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Und ſomit gelangt die Vorlage am 13. April zur zweiten Be⸗ 
rathung in den Reichstag. Miquél, der Referent, gab eine voll⸗ 
ſtändig objective Darſtellung der einander gegenüberſtehenden Anſichten, 
die in dem Vorhergehenden größtentheils bereits reproducirt iſt. Her⸗ 
vorzubeben iſt, daß er unter allgemeiner Zuſtimmung conſtatirte, daß 
vm keiner Seite die von der Reichsregierung in Ausſicht genommene 
Krlegsſtärke des deutſchen Heeres angegriffen, Niemand daran ge⸗ 
dach habe, die Wehrkraft des deutſchen Volkes zu ſchwächen, und nur 
conſtitationelle Bedenken erörtert ſeien. Den $ 1 der Vorlage: „Die 
Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Unteroffizieren und Mannſchaften 
beträgt bis zum Erlaß einer anderweitigen geſetzlichen 
Beſtemmung 401,659 Mann. Die einjährig Freiwilligen kommen 
uf die Friedenspräſenzſtärke nicht in Anrechnung“, verändert der An⸗ 
rag Bennigſen, unterſtützt von der geſammten nationalliberalen und 
6 Mitgliedern der Fortſchrispartei (Groß, Krentz, Zinn, Schmidt: 
Stettin, Baumgarten und Dr. Heine), und in den unterſtrichenen 
Worten, denen er die Worte ſubſtituirt: „für die Zeit vom 1. Januar 
1875 bis zum 31. December 1881.“ Der Antrag des Centrums 
(Mallinckrodt) beſtimmte einfach, daß die Friedenspräſenzſtärke des 
Heeres an Unteroffizieren und Mannſchaften nach den jedesmaligen 
Verhäliniſſen des Reiches durch das jährliche Etatsgeſetz feſtgeſetzt 
werde. Der Antrag der Fortſchrittspartei (Ausfeld), dem 15 Mit: 
glieder der Partei nicht beigetreten waren, enthielt dieſelbe Feſtſetzung, 
fügte aber noch hinzu, daß für das Jahr 1875 die im § 1 der Re⸗ 
gierungs vorlage bezeichnete Ziffer bewilligt werde, und daß dieſe Faft: 
ſtellung dem Militär⸗Ausgabe⸗Etat für 1875 zu Grunde gelegt werde. 
Ein abenteuerlicher Antrag der Socialdemokraten (Hafenclever, Haſſel⸗ 
mann und Reimer) ſchließt den Reigen. Er verlangt, die Ueberſchrift 
des Abſchnitts I. (Organiſation des Reichsheeres) zu ändern: „Organi⸗ 
fation der Volkswehr des deutſchen Reiches“ und den § 1 dahin zu 
ſaſſen, daß die Friedencpräſenzſtärke der Volkswehr an Unteroffizieren 
und Mannſchaften dreier Jahrgänge bis zum Erlaß einer ander⸗ 
weitigen geſetzlichen Beſtimmung betrage während der Dauer von 
zwei Monaten des Jahres nicht unter 540,000 Mann, während der 
Dauer von 10 Monaten des Jahres nicht über 18,000 Mann. 
Militäriſche und Leibesübungen der beurlaubten Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannſchaften, ſowie der jungen Leute vom vollendeten 14. bis 
20, Lebensſahre ſollen durch ein Geſetz geregelt werden. In der ſehr 
lebhaften Debatte rechtfertigte zunächſt Bennigſen ſeinen Antrag. Seine 
en ng, daß die Volksbewegung gegen einen Conflict mit der 
Regzieru der rfrage ein und ſtarke geweſen, 
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auf nationalliberaler Seite ebenſo lebhafte Zuflimmung, als ſie von 
Seiten der Fortſchrittspartei beſtritten wird. Richter bezeichnet die 
betreffenden Volkskreiſe ſpäter als „beliebig zuſammengewürfelte Volke: 
haufen“, die Agitation erinnere an die verwerflichen Auswüchſe des 
Jahres 1848, wogegen Treitſchke treffend erwidert, daß dleſe „zuſam⸗ 
mengewürfelten Volks haufen“, wenn fie auf Richters Seite geſtanden 
wären, den ſtolzen Ausdruck der „Majeſtät des ſouveränen Volkes“ 
gefunden hätten. Nunmehr nahm auch die Bundesregierung officielle 
Stellung zum Antrage Bennigſen; durch den Mund des Kriegs⸗ 
miniſters v. Kamecke erklärte ſie, daß die Regierung bei Vorlage des 
8 1 nicht die Abſicht gehabt habe, eine ewige Präſenzziffer zu ber 
ſtimmen, oder die Rechte des Reichstages zu verkümmern; vielmehr 
die zur Erhaltung des Friedens und Abwehr eines Angriffs erforder⸗ 
liche Stärke bis zu einer anderweitigen Vereinbarung zwiſchen Reiche: 
tag und Regierung feſtzuſtellen. Der Antrag Bennigien erkenne dies 
für die nächſten 7 Jahre an. Die Regierung erkenne die Bedenken 
gegen eine längere Verpflichtung nicht an und ſei überzeugt, daß nach 
7 Jahren eine Verringerung nicht möglich ſein werde. Der Unter⸗ 
ſchied ſet jedoch nicht fo groß, um eine Verſtändigung zurückzuweiſen. 
Die Regierung glaube, daß man ſich nach 7 Jahren davon überzeugt haben 
werde, daß die heute geforderte Stärke dauernd erforderlich ſei, und 
ſie dann auch dauernd oder wiederum für einen längeren Zeitraum 
bewilligen werde. Somit nehme die Regierung den Antrag Bennigfen 
an. In Uebereinftimmung mit der Erklärung heißt es in der Thron: 
rede, mit der der Reichstag am 26. April geſchloſſen wurde, daß die 
Bundesregierung, um die Stetigkeit der Entwickelung unſerer Ver⸗ 
faſſung ſicher zu flellen, und um für die Fortbildung unſerer neu ger 
wonnenen nationalen Einrichtungen die Grundlage allſeitigen Ver: 
ſtändniſſes zu gewinnen, eingewilligt habe, die notihwendige definitive 
geſetzliche Regelung der Friedensſtärke des Heeres der Zukunft vorzu⸗ 
behalten. Dieſes Zugeſtändniß habe fie in der Zuverſicht machen 
können, daß die regelmäßige Berathung des Milttäretats und die fort: 
ſchre itende Entwickelung des Verfaſſungslebens Land und Reichstag 
überzeugen werde, es ſei die Sicherſtellung der gleichmäßigen Ausbildung 
der nationalen Wehrkraft und die Herſtellung einer geſetzlichen Grund⸗ 
gage für die jährlichen Budgetberathungen nothwendig, um dem deut: 
‚den Heere eine feiner Bedeutung für das Reich entſprechende Feſtig⸗ 
eit der Geſtaltung zu ſichern. 
De Mit jener Erklärung der Regierung war die Sache entſchieden. 
* nationalliberalen Partei geſellten ſich Alle zu, welche eine Aus⸗ 
= chung in dieſer Lebensfrage herbeiwünſchten, und diejenigen, welche 
Ki dauernde Fixirung der Friedensſtärke vorgezogen hätten, konnten 
4 Fer nicht gouvernementaler ſein wollen, als das Gouvernement. 
8 walderſneben der Gegner war fortan ohnmächtig. Traurig war 
Mitt rip bei ſchon entjciedener Sache die Gegner zu fo bedenklichen 
> eln griffen, wie Mallinckrodt, der die Nähe jedes Krieges in Ab: 
© e fiellte, wenn Deutſchland ihn nicht wolle, das von Frankreich 
Beſfchlhignngen erzwungen habe, worauf Delbrück unter lebhaftem 
eifall erklärt, daß nichts geeigneter ſei, den Samen der Zwietracht 
9 auftteuen, als ſolche Behauptungen. Wichtig war es, daß auch 
55 ſich offen für den Bennigſen ſchen Antrag erklärte. Das ger 
Ber chtige Schlußwort ſprach Lasker; es gebe keine andere Löſung, als 
er Antrag Bennigſen. $ 1 der Vorlage hätte nicht den Zweck er: 
2 die Militärfrage dem Streite der Parteien zu entziehen, die 
ragen der Heeresverfaſſung nicht mehr zum Gegenſtande von 
> everſammlungen und Agitationsreden zu machen. Die Volks⸗ 
ewegung für § 1 halte er für keine künſtliche und bedeutungsloſe, 
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aber fie habe ihm anfangs die Verſtändigung zu erſchweren geſchienen, 
aber die vernünflige Erwägung habe zuletzt bei der Regierung die 
Oberhand erhalten. Bei der Abſtimmung ward der Antrag Haſen⸗ 
clever mit allen gegen die (3) Stimmen der Socialdemokraten abge⸗ 
lehnt, der des Centrums mit 256 gegen 114 Stimmen (Centrum, 
Polen, Elſaͤſſer, einige Socialdemokraten), der Antrag Ausfeld mit 
allen Stimmen gegen die der Fortſchrittspartei. Der Antrag Bennigſen 
ward mit großer Majorität angenommen, auch die Fortſchrittspartei 
ſtimmte dafür, wie es Richter zuvor ſchon angekündigt. § 1 mit dem 


Bennigſen'ſchen Antrage ward in namentlicher Abſtimmung mit 224 


gegen 146 Stimmen angenommen. Die Majorität bildeten die 
liberalen Fractionen mit Ausnahme des größten Theils der Fortſchritts⸗ 
partei, von der ſich 14 Mitglieder für den Antrag erklärten, und die 
Conſervativen. 12 Mitglieder der Fortſchrittspartei, die für Bennigſen 
votirt, traten aus der Fraction aus, unter ihnen Dr. Löwe und 
Berger. 

§ 2 der Vorlage war von der Commiſſion genehmigt. Er ſetzte 
die Cadres feſt (469 Bataillone, 465 Escadrons u. ſ. w.). Wichtig 
war die Erläuterung Miquel's, daß hier kein neues Recht eingeführt 
werde; die Formation der Armee war vielmehr nach Art. 61 der 
Verfaſſung berelts beſtehendes Recht. Neu zu bewilligen ſei in § 2 
nur die Vermehrung der Artillerie um 2 Batterien bei jedem Armee⸗ 
Corps. § 2 ſetze im Gegenſatze zu § 1, wie er ſich jetzt geſtaltet, 
Blelbendes feſt. Hieraus ergiebt ſich denn doch mit genügender Klar⸗ 
beit, daß im Minimalbetrage, aber eben nur im Minimalbetrage, die 
Friedenspräſenzſtärke durch § 2 bereits fixirt iſt. Wir übergehen die 
unvermeidliche Culturkampfepiſode, welche die Debatte begleitete und 
deren Acteurs auf der einen Seite Reichenſperger und Mallinckrodt, 
auf der anderen Stauffenberg und Lasker waren. Auch § 2 ward 
mit überwiegender Majorität angenommen. Von den weiteren Para⸗ 
graphen, in deren Berathung noch vielfach Kirchenſtreit und Social⸗ 
demokratie hineinſpielten, kann kaum einer vrincipielle Bedeutung oder 
auch nur lebhafteres Intereſſe beanſpruchen, als etwa § 42 der Vor: 
lage, welcher unbedingte Befreiung des militäriſchen Dienſteinkommens 
der activen Militärperſonen von der Beitragspflicht zu den directen 
Communalſteuern ausſpricht und in Gemäßheit des Compromiſſes 
ebenſo wie § 42 der Commiſſionsvorlage gegen die Stimmen der 
Fortſchrittspartei und des Centrums abgelehnt wurde. (17. April.) 
Die Regelung dieſer Angelegenheit ſoll demnach der zukünftigen Geſetz⸗ 
gebung vorbehalten werden. In dritter Berathung (20. April) kehren 
dieſelben Argumente wieder. Schließlich wird das ganze Gefeg in 
namentlicher Abſtimmung mit 214 gegen 123 Stimmen angenommen. 

Somit war in dieſer ernſten Lebensfrage, der wichtigſten des 
in ſieben Jahren das dritte Proviſorium ge⸗ 
u. 1867 eniſchied man ſich füc ein Proviſorium auf 4% Jahre, 
man prolongirte daſſelbe im Jahre 1871 auf 3 Jahre; im Jahre 
1874 vertagte nen die Entſcheldung endlich auf 7 Jahre. Somit 
iſt die Frage nichl gelöft, ihre Löſung iſt nur verſchoben. Unter den 
obwaltenden Umſtänden, da für die Forderung der Regierung eine 
Majorität nicht zu erzielen war, war der Antrag Bennigſen ſicher der 
glücklichſte und zweckmäßigſte. Unter welchen äußeren Conſtellationen 
werden ſich die Geſchicke Deutſchlands im Jahre 1881 befinden. wie 
wird der Reichstag dieſes Jahres zuſammengeſetzt ſein? Kein Verſtand 
des Verſtändigen vermag es vorauszuſehen. Wir ſtehen hier vor dem 
Unbekannten. Soll aber das deutſche Reich in geſicherter Exiſtenz 
weiter beſtehen, ſoll es mit gefefiigter Kraft ſich gegen feine Feinde 
vertheidigen können: dann wird ſeine vornehmſte Waffe, ſein gewal⸗ 
tiges Volksheer, in ſeiner Präſenzſtärke auf feſte, geſetzliche Grundlage 
geſtellt ſein müſſen. Eine Majorität der Volksvertretung ſoll dieſe 
Grundlage dauernd beſtimmen, aber keine Majorität ſoll im Stande 
ſein, ſie jährlich im Wege des Budgets zu ändern, ſo wenig als die 
Organiſation der Verwaltung oder die Gerichtsorganiſation. Das 
deuiſche Reich if ohne eine Volksvertretung undenkbar; aber das Reich 
iſt nicht der Volksvertretung wegen da, ſondern die Volksvertretung 
des Reiches wegen. | 

Der wichtige Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung einiger 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung, gelangte nun zur erſten Be⸗ 
rathung (19. und 20. Februar) und zur Ueberweiſung an eine Com⸗ 
miſſion. In der Generaldebatte fand die in dem Entwurf enthaltene 
ſtrafrechtliche Verfolgung des Contractbruchs für Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer ſchwache Vertheidiger und überzeugende Angreifer. Schulze⸗ 
Delitzſch und vor Allem Lasker unterwarfen die abnorme Beſtimmung 
einer vernichtenden Kritik. Von ſocialdemekratiſcher Seite behelligte 
Haſſelmann den Reichstag mit einer fanatiſchen Rede, wie ſie vor 
einer ungebildeten Menge gehalten zu werden pflegt, die hochgebildeten 
Männer, welche im Reichstage ſitzen, aber nur anwidern konnte. 
Die Einſetzung von Gewerbegerichten an Stelle der Schiedsgerichte 
fand nur laue Aufnahme, die ſtrafrech tliche Verfolgung des Coalitions⸗ 
zwangs (Zwang, um Arbeiter zur Arbeitseinſtellung zu nöthigen oder 
ihren Rücktritt von einer Verabredung zu hindern) ward anerkannt. 
Auch die innerlich in naher Verwandiſchaft ſtehenden Geſetzentwürfe, 
des einen über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des 
Reiches und des zweiten über die Befugniſſe des Rechnungshofes ge⸗ 
langten nur zur erſten Berathung (23. Februar) und zur Ueberweiſung 
an eine Commiſſion. a 


Breslau, 4. October. 


Die Reichstagsſeſſion, welche wahrſcheinlich am 25. October eröffnet wird, 
dürfte ihren Schwerpunkt nicht in Steuer⸗ und Finanzfragen, ſondern in der 
Reviſion des Strafgeſetzbuches finden, worüber unſere Berliner 
=:Correfpondenz im Mittagblatte ausführliche Mittheilungen gebracht hat. 
Alle großen poluiſchen Fragen, welche ſeit den letzten Jahren die Parteien 
beſchäftigt haben, werden von der Vorlage berührt. Ohne Einbringung bon 
Entwürfen, welche ſich auf den Culturkampf beziehen, wird derſelbe durch 
die vorgeſchlagene Verſchärfung des Kanzelparagraphen hefliger als je zuvor 
entbrennen und eine neue hitzige Debatte über das Preßgeſetz unvermeidlich 
werden. Soll die Vorlage der Reviſion des Strafgeſetzbuches in dieſer 
he perfect werden, jo iſt an deren Schluß vor Neujahr nicht zu 

enken. 

Die Ultram ontanen in Baiern werden mit ihren zwei Stimmen, 
durch welche ſie den Liberalen überlegen ſind, Alles durchſetzen, was ſie 


wollen. Nur Eins wird ihnen nach Mittheilungen, die uns direct aus Mün- Sodann muß es im Falle eines wirklichen Kampfes von beſonderer Wichtig⸗ 87 
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dieſer Stadt die officielle Mittheilung gemacht, Kaiſer Wilhelm werde zwiſchen 


umfaſſende Vorkehrungen für den Fall zu treffen, daß ein friedlicher Aus⸗ 
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Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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chen zugehen, nicht gelingen: der Sturz des Miniſteriums, da der 
König dazu nicht zu bewegen iſt. 

In Italien ſtimmen jetzt ſogar die miniſteriellen Blätter in die Klage 
ein, daß die Ultramontanen jetzt dreiſter als jemals auftreten und (viele) 
neue Bildungsanſtalten errichten. Die „Opinione“ ſchreibt u. A.: „Die 
Clericalen ſeien nicht damit zufrieden, in den claſſiſchen Secondair⸗Schulen 
ihr übel wirkendes Anſehen zu vermehren, ſondern auch in den „iechniſchen“ 
Lehranſtalten, woraus die Gefahr erwachſe, daß auch denjenigen Schülern, 
welche nicht böhere claſſiſche Studien treiben, ſondern ſich dem Handel und 
Gewerbe widmen, ultramoniane Geſinnungen eingeflößt werden. Das Blatt 
lobt daher die Einwohner von Stradella, welche auf Betrieb ihres Depu⸗ 
titten De Pretis daſelbſt eine neue techniſche Schule (ein Handels⸗Inſtitut) 
gegründet haben, an welchem keine katholiſchen Prieſter mitwirken dürfen. 
Die Regierung thut aber leider bis jetzt nichts, um dem Einfluſſe der Cleriſei 
in den Schulen erfolgreich entgegenzuwirken. 

Die „Capitale“ beipriht die Verhandlungen des eben in Florenz bes 
endeten katholiſchen Congreſſes und mißt der Regierung die Schuld bei, daß 
die Ultramontanen kühner als je zuvor ihr Haupt erheben. Beſonders wäre 
dem Kleeblatt Minghetti⸗Cantelli⸗Vigliani es zuzuſchreiben, daß die früher 
todte clericale Partei neues Leben bekommen habe. Aehnlich ſtellt die 
„Gazzetta del Popolo“ von Turin die Lage des Landes dar. 

Wie die „Lombardia“ von Mailand mittheilt, bat der italieniſche Mi⸗ 
niſter des Aeußeren, Visconti⸗Venoſta, am 29. September dem Bürgermeiſter 
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dem 12. und 15. October daſelbſt eintreffen, um dem Könige von Italien 
einen Beſuch abzuſtatten, und daß ſein Aufenthalt daſelbſt drei vis vier Tage 
dauern dürfte. Am erſten Tage der Anweſenheit des Kaiſers in Mailand 
ſoll bei Hofe ein Familien⸗Bankett ſtattfinden und am Abend eine phan⸗ 
taſtiſche Illumination des Domplatzes und des Domes ſelbſt. Der zweite 
Tag ſoll zu einer großen militäriſchen Revue auf der Piazza d' Arni auser⸗ 
ſehen ſein, während für den Abend deſſelben ein Gala⸗Vorſtellung im Scala⸗ 
Theater projectirt iſt. Die Straßen zum Theater ſollen dabei illuminirt 
werden. Wie der „Pungolo“ meldet, haben letzten Mittwoch die in Mais 
land wohnenden Deutſchen im dortigen Börſenlocale eine Verſammlung ab⸗ 
gehalten und dabei beſchloſſen, den Kaiſer bei ſeiner Ankunft im dortigen 
Babnhofe in corpore und mit einer Muſikkapelle an der Spitze ehrſurchts⸗ 
voll zu begrüßen. — Das Militärblatt „Eſercito“ berichtet, daß zu Ehrrn 
des deutſchen Kaiſers bei Mailand eine Truppenſchau ſtattfinden ſoll, an 
welcher cin ganzes Armeecorps in vollſtändiger Kriegsausrüſtung Theil neh⸗ 
men wird. Der Commandant des Mailänder Militär diſtriets, General 
Petitti, wird die Leitung dieſes Manövers übernehmen. Der General? 
Major Balegno, welcher im außerordentlichen Auftrage nach Berlin geſchickt 
worden war, hat vom deuiſchen Kaiſer das Grorkreuz des Rothen Adler⸗ 
Ordeus und der ihn begleitende Adjatant, Lieutenant Gioppi; das Ritter? 
kreuz deſſelben Ordens erhalten. a > 
In Frankreich hat die inzwiſchen glücklich beſeitigte Miniſterkriſtis den 
Blattern aller Parteien natürlich viel zu reden gegeben. Die „Liberte“ er? 
blidt in dem Ausgange derſelben den Abſchluß eines Waſſenſtillſtandes 
zwiſchen der linken und rechten Seite des Cabinets; die „Preſſe“ nennt die 
Ausgleichung ein klägliches und kleinliches Auskunfts mittel und zeiht den 
Finanzminiſler Say der Schwäche; ſie tröſtet ſich jedoch mit der vermin⸗ 
derten Stellung Buffet's und meint, fortan werde die liberale Fraction im 
Cabinet freiere Hand haben. Der „Temps“ glaubt nicht an eine Verände⸗ 
rung der Lage; der Wunſch in den Regierungskreiſen, vor der Wieder ⸗ 
eröffnung der Nationalverſammlung Alles beim Alten zu laſſen, ſei der Grund 
dieſes Ausgleiches. Das orlraniſtiſche „Journal de Paris“ zeigt ſich mit 
den Erklärungen in Say's Briefe zufriedengeſtellt und freut ſich, daß die 
Kriſis nicht zum Ausbruch gekommen ſei. Der „Francais“, das Organ 
Buffet's, ſucht die Schwierigkeit der Lage abzuſchwächen und beſchuldigt die 
Leute von der Linken, ſie hätten die Frage wegen der Verweigerung der 
Say'ſchen Rede ſchlimmer gemacht, als ſie geweſen; die Sache ſei ohne 
Weiteres ausgeglichen worden. Der offiziöſe „Moniteur“ bemerkt in ähn⸗ 
licher Weiſe, daß die Kriſis, welcher man eben entgangen, das Werk der 
republikaniſchen Blätter geweſen ſei. 2 
Wie weit es die Clericalen treiben, geht daraus hervor, daß das „Uniders“ 
Drohworte laut werden läßt, falls die Regierung geſtatte, daß die anthropo⸗ 
logiſche Schule in die „Ecole de medecine* einziehe. Das „Univers“ droht, 
wenn die Regierung dies thue, würden alle Katholiken mit der Oppoſition 
gehen. Zugleich verlangt das Organ Veuillot's, daß Leon Say abgeſetzt 
werde, weil er ſich herausgenommen, eine Rede zu halten, die gegen alle 
Sätze des Syllabus verſtoße. \ 5 
Was die Vorgänge in der Herzegowina betrifft, fo hegt die franzöſiſche 
Regierung die feſte Ueberzeugung, daß es zu keiner orientaliſchen Kriſts, die 
das Abendland in Mitleidenſchaft ziehen könnte, kommen werde. Der officiöſe 
„Moniteur“ betont dies wieder mit Nachdruck und findet in der öffentlichen 
Meinung Zuſtimmung. Trotz aller alarmiſtiſchen Kniffe und Pfiffe, die von 
Strudeltöpfen und Speculanten an der Donau ausgeheckt und nach der 
Seine befördert wurden, hat ſich in Paris, wie man der „K. Z.“ von 
dort aus verſichert, Niemand für die Aufſtändiſchen erwärmen oder in Angſt 
ſetzen laſſen. Die Furcht vor einer neuen europäiſchen Kriſis, die zugleich 
tief in den Gang der Handels- und Geldgeſchäfte eingreifen würde, iſt zu 
groß, und die Lorbern des letzten orientaliſchen Krieges haben Frankreich 
ohnehin fo viel Geld und Blut gekoſtet, daß man ſich nicht nach neuen Lor⸗ 
bern im Oſten ſehnt. Zudem ift Decazes ein vorſichtiger Spieler und feine 
Haltung ganz dazu angethan, die Friedensbemühungen zu unterſtützen. Die 
Pariſer Blätter finden dabei allerdings ihre Rechnung ſchlecht, denn es fehlt 
ihnen jetzt durchaus an Zugſtoff. 
In England haben die beunruhigenden Nachrichten über den Stand der 
Beziehungen zwiſchen Großbritannien und China uad die Nothwendigleit, 


gleich nicht zu Stande kommen ſollte, mehrere Regierungsdepartements, 
namentlich auch die Admiralität, zu einer um dieſe Jahreszeit ſonſt unge⸗ 
wöhnlichen Regſamkeit veranlaßt. Der Beſchluß, die Verſtärkungen für das 
engliſche Geſchwader in den chineſiſchen Gewäſſern zunächſt von der japani⸗ 
ſchen Station zu entnehmen, iſt aus mehr als einem Grunde zu billigen. 
Einmal nämlich iſt nach den Erfahrungen europäiſcher Diplomatie in China 
immer noch Hoffnung vorhanden, daß die Staatslenker des himmliſchen Reiches 
ſich unmittelbar vor Thorſchluß vernünftig und nachgiebig erweiſen könnten, 
und in ſolchem Falle wären die anſehnlichen Ausgaben für bereits begonnene 
Bewegungen von den beimiihen Stalſonen aus fo zu jagen verſchwendet. 


* 
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vielbeſprochene zweite Cabinetsveränderung nabe bevor. 
del Caſtillo von der Regierung hauptſächlich deshalb zurückgetreten war, weil 


Monmtpenſier, iſt. 


der des Herrn Gutsbeſitzers „Bernhard Heidenreich“, 


Beleuchtung. 
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keit ſein, die erforderlichen Verſtärkungen in kürzeſter Friſt zur Stelle zu 


haben. Die nachſten Stationen find Japan und die Straße von Malakka, 


und es könnte von dort aus viele Wochen früher auf telegraphiſchem Wege 


Unterſtützung herangezogen werden, als aus den Flotten⸗Stationen des 


Mutterlandes. Schließlich kommt auch noch der Umſtand in Erwägung, daß 


die Regierung es vermeiden möckte, die öffentliche Meinung ohne dringende 


Nothwendigkeit aufzuregen. Das Geſchwader in den chineſiſchen Gewäſſern 
ſteht unter dem Befehl des Vice⸗Admirals Ryder und zählt im Ganzen 
21 Fahrzeuge mit zuſammen 112 Geſchützen und 2003 Mann Bemannung. 
Die Erklärung der Schwenkung, welche Rußland nach den Auslaſſungen 
des „Journals de St. Petersbourg“ zu urtheilen in ſeiner Haltung bezüglich 
der Ereigniſſe in der Türkei gemacht hat, ſcheint der „Times“ ſehr einfach. 
Nach dem Cityblatt wartet Rußland nur auf die günſtige Gelegenheit, in 
feiner Weiſe die orientaliſche Frage zu löſen; jetzt iſt ihm der Augenblick 
dazu noch nicht gekommen. Unter ſolchen Umſtänden kann die ruſſiſche Re⸗ 
gierung nichts Beſſeres thun, als die vom „Journal de St. Petersbourg“ 
vorgeſchlagene Politik zu verfolgen. Auch wenn der gegenwärtige Aufſtand 
niedergeworfen iſt, wird ſich für die ruſſiſchen Staatsmänner immer ein 
Anlaß finden, den ruſſiſchen Wünſchen an die Pforte den nöthigen Nach⸗ 


druck zu geben. 


Die neuen Weiſungen der Admiralitätr, bezüglich des Verfahrens gegen 
floͤchtige Sclaven, welche an Bord engliſcher Kriegsfahrzeuge Schutz ſuchen, 
haben, wie man hört, die längſte Zeit Geltung gehabt und ſollen demnächſt 
in paſſender Weiſe abgeändert werden. Die Regierung iſt widerſtrebend zu 
der Einſicht gekommen, daß die öffentliche Meinung nur durch offenes Ein⸗ 
geſtändniß des gemachten Fehlers zu beſchwichtigen ſei. Es iſt bezeichnend, 


daß der conſervative „Standard“ eingeſteht, es ſei mit den mehrerwähnten 
Verordnungen ein arger „Schnitzer“ begangen worden. 


In Spanien ſoll das die Cortes zuſammenberufende Decret in dieſen 
Tagen erſcheinen. Wie man der „K. Z.“ verſichert, ſteht aber auch die bereits 
Nachdem Canovas 


er die dem Vatican gemachte Zuſage, gegen Entſendung eines päpftlichen 
Nuntius nach Madrid die religiöſe Einheit in Spanien aufrecht zu erhalten, 
nicht erfüllen konnte, hatte das ihm folgende Miniſterium Jovellar die Auf⸗ 
gabe, die Forderungen des Vaticans in dieſem Punkte abzulehnen. Auch 
ſollte es die neue Truppenaushebung beſchleunigen Da nun die Aushebung 
beendigt iſt und der Vatican ſich dazu bequemt hat, die religiöfe Duldung 
in Spanien anzuerkennen, jo wird Canovas wieder Miniſterpräſident werden, 
um den Sieg in den Corteswahlen den Liberal⸗Conſervativen zu verſchaffen, 
wodurch, wie man glaubt, der Thron Don Alfon ſo's allein ſichergeſtellt 


werden kann. 


Was die ebenfalls ſchon oft erwähnten Heirathspläne des Königs be: 
trifft, fo weiß man allerdings nicht, ob Alfons XII. ſelbſt ſchon Ausſchau 
gehalten hat; jedenfalls aber haben es Andere für ihn gethan. Dem Pariſer 
Berichterſtatter der „Times“ zufolge wollte man durch die Beſeitigung der 


gegen den päpftliben Stuhl in Betreff der Wiederherſtellung des Concordats 
von 1851 eingegangenen Verpflichtungen nur den Zweck erreichen: in Deutſch⸗ 


land eine gute Meinung für Spanien hervorzurufen und fo die Vermählung 
des jungen Königs mit einer deutſchen Prinzeſſin zu erleichtern. Auf dieſem 


Gebiet der Eheſtiftung aber wird Canovas mächtige Feinde zu bekämpfen 


haben. Die Königin Iſabella wünſcht ein anderes Ehebündniß. Der er⸗ 
wähnte Berichterſtatter bezeichnet daſſelbe nicht ausdrücklich, doch gebt aus 


dem Zuſammenhange hervor, daß die Erwählte die fünfzehnjährige Prinzeſſin 


Maria de las Mercedes, Nichte der Königin und Tochter des Herzogs von 
Iſabella bedauert, daß die Verlobung nicht ſchon vollzogen 
worden, ehe Alfons ſich nach Spanien begab. „Wie ein angeſehener Spanier 
mir ſagte“, ſo heißt es weiter, „wünſcht alle Welt dieſe Heirath, Spanien 
iſt dem Plane günſtig geſtimmt, aber Niemand iſt da, der ihn mit dem noth⸗ 


wendigen Eifer unterſtützte. Es bleibt zu erwarten, ob Canovas del Caſtillo, 


dem es an ſolchem Eifer für ſeinen deutſchen Vorſchlag nicht fehlt, mächtig 
genug iſt, um die Förderer der a Alfonſo⸗Montpenſier zu beſiegen.“ 
Uns ſelbſt, bemerkt hierzu die „K. Z.“, find ſchon vor einiger Zeit Nach⸗ 
richten über die für den jungen König geſchmiedeten Heirathspläne zuge» 
T... ͤͤ—Ud—— ms.. ß pp ̃²̃ . ̃̃ A indeſſen glauben wir vorläufig noch nicht ermächtigt zu ſein, über 


rr r Theater. 
(Durchgegangene Weiber.) 


Die kleinſte der Handſchuhmacherinnen, Lina Mayr, erfteut ſich 
auch in unſerer Stadt eines guten Renommé's als Soubrette. Selbſt 
die Sonnabendvorſtellung der Poſſe: „Durchgegangene Weiber“ von 
Alois Berla, localiſirt von Jacobſon und Wilken — vermochte 


dieſes Renomme nicht zu zerſtören, und was das zu bedeuten hat, 
vermag nur der zu ermeſſen, der dieſe 
fſahara durchzuwandern mit verurtheilt war. 


ſchaurige, troſtloſe Poſſen⸗ 


Man ſollte es wahrhaftig kaum glauben, daß drei Autoren dazu 


gehören, um eine ſolche Compoſition fertig zu bringen und der künftige 


deutſche Culturhiſtoriker wird vor ſolchen Verirrungen des Menſchen⸗ 


geiſtes wie vor einem unlösbaren Räthſel ſtehen, nicht wiſſend, wem 


er den Löwenautheil zuzuſchreiben hat, Herrn Berla, Herrn Jacobſon, 
oder gar Herrn Wilken! 
Nicht, daß dies Machwerk der Handlung vollſtändig entbehrt, auch 


nicht, daß man am Anfang des erſten den Schluß des letzten Bildes 
mit ziemlicher Genauigkeit vorherſagen kann — über all' dieſe ſpleß⸗ 


bürgerlichen Vorurtheile hat uns die moderne Poſſe längſt hinweg 
geholfen — aber daß ſie langweilig, troſtlos langweilig von 
Anfang bis zu Ende iſt, das iſt der Fluch dieſer böſen That, wie 
der von Linz 
nach Berlin pilgert und dort von feiner Gattin nach mancherlei Fähr: 
niſſen in „der Schlaraffia“ erwiſcht wird. Tableau: Verſöhnung, 
lebendes Bild: Kaiſer Wilhelm mit ſeinen Getreuen in bengaliſcher 
Schluß. 

Ich habe nichts dagegen, wenn der Setzer ſich irrt und „Schtuß“ 


E ſetzt — denn nicht anders als thoͤricht kann man das Vorhaben be: 


zeichnen, am Schluſſe jenes Poſſenblödſinns den Kaiſer und die Führer 
des deutſchen Reiches in bengaliſcher Beleuchtung aufmarſchiren zu laſſen, 


cein Regiekunſtſlückchen, das das Ausziſchen verhindern ſoll und das 
auf den Patriotismus der Gallerie ſpeculirt. 


Auf den Brettern unſeres Stadttheaters wäre ſonſt das Loos einer 
ſolchen Poſſe kaum ein günſtiges und es war ein ſeltſamer Mißgriff 
der Regie, daß fie denſelben Aufzug und dieſelben Tableau's 


für dieſe Poſſe verwendete, die im vorigen Jahre einem gleichen Ver: 
ſuche zu einem gründlichen Durchfall verhalfen. 


Vor dieſem Geſchick hat nur der kleine Gaſt die „Durchgegangenen 


Weiber“ bewahrt, der ſich ja in ſeiner Eigenart und Drollerle immer 
einen großen Verehrerkrels zu erſpielen verſteht. 


Ich für mein Theil 
habe für dieſe naiven Soubretten und coupletsſingenden Gurli's 
kein Verſtändniß und vermag fie auch nicht zu gontiren — indeß find 
ja zum Glück die Geſchmacksrichtungen ſo verſchieden, daß ſich über 
dieſelben nicht ſtreiten läßt. 

Ungleich günſtiger war der Eindruck, den das Auftreten des Fräul. 
Mayr im Thaliatheater machte, wo ſie vor ausverkauftem Hauſe 
als „Anna Marie“ in der „Verlobung bei der Laterne“ und 
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das ben Canobas ins Auge gefaßte Ziel nähere Aufklärungen zu geben, 
zumal da es fraglich iſt, in wiefern er auf ein Entgegenkommen von der 
andern Seite rechnen könnte. Eins nur möchten wir andeuten — daß der 
Einzug einer proteſtantiſchen Königin in Madrid jedenfalls den Sturz der 
politiſchen Prieſterherrſchaft beſiegeln würde. 

Aus Amerika liegt uns heute eine ſehr intereſſante Mittheilung vor. 
Präſident Ulyſſes Grant hat nämlich am Donnerstag eine in Desmoines, 
Staat Jowa, abgehaltene Verſammlung des Kriegervereins von der Armee 
von Tenneſſee durch eine längere Rede überraſcht, welche er der Geſellſchaft 
vorlas. Er ſagte darin unter Anderem nach einem Rückblicke auf den letzten 
Krieg: 

„Wenn wir in naher Zukunft noch einen Kampf auszufechten haben, 
dann wird die trennende Linie nicht die Maſon⸗ und Dixonslinie (die 
frühere Grenze zwiſchen den ſclavenhaltenden und den freien Staaten) 
mehr ſein, ſondern es wird eine ſolche ſein, die auf der einen Seite Va⸗ 
terlandsliebe und Bildung, auf der anderen Aberglauben, Ehrgeiz und 
Unwiſſenheit aufweiſen wird. Es ift Zeit, Hand anzulegen an das Werk 
der don ede 5 0 welches in der Befeſtigung der Grundlage 
des von unſeren Vorfahren bei Lexington begonnenen Gebäudes beſteht. 
Laßt uns für die Sicherung des freien Gedankens, der freien Rede, der 
freien Preſſe, der reinen Sitte, des ungefeſſelten religißſen Gefühls, der 
Gleichberechtigung aller Menſchen obne Rückſicht auf Abſtammung, Farbe 
oder Religion arbeiten, die freien Schulen fördern, dafür ſorgen, daß kein 
Dollar, der für fie beſtimmt iſt, zur Unterſtützung einer Sectenſchule ver: 
wandt werden ſoll, daß weder ein Staat noch die ganze Nation andere 
Anſtalten unterbält, als ſolche, in welchen jedes Kind den gewöhnlichen, 
nicht von atbeiſtiſchen, beidniſchen oder confeſſionellen (sectarian) Lehren 
durchſetzten Schulunterricht erhalten kann; überlaſſen wir die religiöͤſe Be» 
lebrung der Familie und der Kanzel, und halten wir Kirche und Staat 
für immer getrennt. Mit dieſen Bollwerken werden, jo glaube ich, die 
Schlachten, in welchen ſich die Armee von Tenneſſee bewährt hat, 
nicht vergebens gekämpft ſein.“ 

Dieſe Anſprache, bemerkt die „K. Z.“, hat um fo mehr Auſſehen erregt, 
als der Präſident Grant nicht eben durch zu häufige Entfeſſelung feiner 
Zunge den Eindruck ſeiner Reden ſchwächt. Man kann ſie nicht wohl anders 
deuten, als auf eine Warnung vor der in den Vereinigten Staaten neuer⸗ 
dings immer klarer hervortretenden ultramontanen Bewegung, zu deren 
erſten Zwecken ſelbſtverſtändlich die Eroberung der Schule gehört. In mehreren 
Orten iſt kürzlich verſucht worden, die Staats⸗ oder Gemeindeunterſtützung 
auf die ſpecifiſch katholiſchen Schulen zu lenken, in welchen der Syllabus die 
Richtſchnur oder vielmehr die Grenze alles Denkens bildet. Daß in der 
Preſſe der „Culturkampf“ ſchon mit einiger Heftigkeit entbrannt it, wurde 
bereits mehrfach betont. Eine hervorragende Rolle als Rufer im Streite 
ſpielt der alte Friedrich Hecker, welcher in der Weſtlichen Poſt von St. 
Louis mit erbarmungsloſer Wucht auf den Ultramontanismus und ſeine 
rührigſten Vertreter, die Jeſuiten, losſchlägt und ihnen keinen Fievel der 
Vergangenheit und der Gegenwart ſchenkt. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. October. [Die Czechen gegen Rußland 
ſerbiſche Rüſtungen und Fremden⸗Legionen. — Die Unver⸗ 
letzlichkeit des Privateigenthums zur See. — Auflöfung 
der bateriſchen Kammer. — Gutachten über die Beſchlüſſe 
der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion. — Die neuen Reichsſteuern 
im Finanzmintiſterium. ] In der Hauptſtadt des deutſchen Reichs 
vegetirt ſeit einigen Jahren ein Slavenverein, deſſen Mitglieder mei: 
ſtens aus Czechen beſtehen. Sie hatten feiner Zeit, als ihre Koriphäen 
nach Moskau pilgerten, gute Fühlung mit der hieſigen ruſſiſchen Co⸗ 
lonie. Seitdem und namentlich ſeit dem Auſſtand in der Herzegowina 
verrichten ſie nicht mehr ihr Morgengebet mit dem Geſichte gegen das 
Mekka a. d. Newa, — ſie haben mit Rußland gebrochen. Der ruſſi⸗ 
ſchen Reglerung wird von den Panſlaviſten an der Moldau entrüftet 
zugerufen, daß fie ihre geſchichtliche Stammverwandtſchaft und Glau⸗ 
benseinheit der auſſtändiſchen Rajahs gänzlich vergeſſen habe. Höhnend 
fügen ſie hinzu, daß dies begreiflich ſei, denn Rußland habe ſich deſſen 
nur ſtets erinnert, wenn es ein Krieg von außen bedrohte. In kriti⸗ 
ſchen Momenten hätten die Petersburger Diplomaten die panflavifti- 
ſchen Ideen gefördert, um ſie zu anderen weniger gelegenen Zeiten in 
Bann zu thun. So auch heute. Es wird von den Czechen nachge⸗ 


als „Thekla“ in der Poſſe: „Eine gebildete Koͤchin“ eines 
geradezu frenetiſchen Beifalls ſich zu erfreuen hatte. 

Das Thallatheater ſcheint überhaupt erfreulicher Weiſe für die 
Sonntagabende wiederum der Lieblingsaufenthalt des Publikums zu 
werden. Bis jetzt war es faſt jedesmal ſehr gut beſucht. Angeſichts 
ſolcher gefüllter Häuſer nehmen ſich die Bettelpſalmen, die jetzt von 
allen Seiten angeſtimmt werden, und die uns nach außen hin geradezu 
als moderne Kunſtbarbaren erſcheinen laſſen, zum Mindeſten eigen⸗ 
thümlich aus. Man denkt da unwillkürlich an Goͤthe's Theaterdirector: 
„Dann freilich mag ich gern die Menge ſehen, wenn ſich der Strom 
nach unſerer Bude drängt, und mit gewaltig wiederholten Wehen ſich 
durch die enge Gnadenpforte zwängt, bei hellem Tage ſchon vor Vieren 
mit Stößen ſich bis an die Kaſſe ficht, und wie in Hungersnoth um 
Brot an Bäckerthüren, um ein Billet ſich faſt die Hälfe bricht!“ 

Aber bei dieſen Idealen haben die Ideale der Kunſt gewöhnlich 
ſchlechte Zeiten! G. K. 


Lo be Theater. 
(Hundert Jungfrauen.) 

„Opern-Burleske“ iſt die paſſendſte Bezeichnung für dieſes Product, 
zu welchem ſich wiederum ein Triumvirat, Clairville, Chivot und 
Duru, als Vater bekennt. 

Die Coloniſten der „grünen Inſel“ find unbeweibt. Eine Sen: 
dung von hundert Jungfrauen ſoll ihrem unfreiwilligen Gölibat ein 
Ende machen. Zwei auf Vergnügungsreiſen befindliche Frauen werden 
durch einen Irrthum ihrerſeits im engliſchen Hafen als Ehecandi⸗ 
datinnen miteingeſchrieben und nach der grünen Inſel entführt. Ihre 
Männer kommen hinzu, als das Schiff abgeht. Sie ſpringen ins Meer 
und erreichen auf einer Tonne das grüne Eiland, wo ihre Gattinnen 
ſoeben verheirathet werden. Da heißt es, der Uebermacht weichen. 
Sie greifen zur Liſt, verkleiden ſich als Weiber, fallen durchs Loos 
ſogar dem Gouverneur der Inſel und feinem Secretair als Ehehälften 
zu und benützen endlich den Aufſtand der bei der Beweibung unbe⸗ 
rückſichtigt gebliebenen Coloniſten, um ihre Frauen zu befreien. — 
Dies iſt kurz der Vorgang. 

Der Stoff an ſich hat komiſchen Gehalt, aber die Bearbeiter wußten 
ihn nicht voll auszubeuten. So ſchwebt Einem den Abend über be: 
ſtändig der Gedanke vor: was ließe ſich aus dieſer Situation geſtalten 
und wie wenig hat man daraus gemacht. Zudem fehlt dem Ganzen 
das Salz des Witzes. Im Uebrigen läßt ſich das Stück, wenigſtens 
in der uns vorgeführten Form, anſtändig an, eine Eigenſchaft, die 
heut leider als beſonderer Vorzug hervorgehoben werden muß. 

Soviel uns bekannt, gehort dad Werk zu den erſten Arbeiten 
Lecocg 's. In Paris von geringem Erfolge begleitet, wurde es bald 
zurückgelegt, bis „Mamſell Angot“ den Namen des Autors berühmt 
machte. Da ſuchte man es wieder hervor, in der Hoffnung, es würden 
ſich jetzt, nach den Triumphen des Vaters, für feine hundert jungfräu⸗ 
lichen Tochter Liebhaber finden. Die Partitur weiſt wenig Nummern 


auf der Balkanhalbinſel der ruſſiſche Einfluß vernichtet. 
den Moment zu erleben, in welchem Rußland ſeine Armee zur 
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wieſen, daß Czar Alexander II. und fein „altersſchwacher“ Gortſcha⸗ 
koff eine völlig deutſche Politik treiben und die Südflaven zu Gunſten 
der Allianz opfern. England habe ſich nun die Sympathien der Sla⸗ 
venwelt erobert. Ein panſlaviſtiſches ruſſiſches Blatt, der „Raſſtj Mir“, 
erklärt es geradezu für einen Scandal, wie ſich Rußland, Volk und 
Cabinet zu den inſurgirten Slaven in der Türkei verhalten. Ruß⸗ 
land, ſagen Czechen⸗Organe, habe die Sympathien der Slavenwelt 
gegen das Wohlwollen Bismarck-Andraſſy eingetauſcht, und deshalb ſei 
England hoffe, 


„Beruhigung der Südſlaven“ marſchiren laſſe ... Indem fo die 
Panſlaviſten das Tiſchtuch zwiſchen ſich und den Altruſſen zerſchneiden, 
fragt man hier, auf wen Serbien ſeine Hoffnung ſetzt. Fordert doch 
das Belgrader Amtsblatt alle Unterthanen Serbiens im Auslande auf, 
binnen einundzwanzig Tagen behufs ihres Eintritts in die Landwehr 
heimzukehren. Damit gehen andere militairiſche Maßregeln Hand in 
Hand. In Oeſterreich ſcheint man dem Frieden nicht zu trauen. 
Der ungariſche Delegationsausſchuß hat in ſeiner Unterhandlung mit 
Andraſſy die Nichtintervention im Orient gefordert. Andraſſy erklärte 
jedoch, daß er dieſe gebundene Marfchroute nicht annehmen könne. 
In dieſem Sinne wurde auch der Paſſus über die Orientalpolitik feſt⸗ 
geſtellt. Man deutet uns an, daß eine bewaffnete Intervention ar 
der unteren Donau immerhin als möglich erachtet wird. Polen ud 
Garibaldianer eilen auf den Inſurrectionsſchauplatz, um ſich vorläufig 
dem Corps unter Ljubratik anzuſchlteßen. Bereits melden die Kach⸗ 
richten von dort, daß es ſich um die Bildung einer eigenen Legion von Frei⸗ 
beitskämpfern für Serbien handle. In Wien und Peſth wird man von 
dieſen Mittheilungen eben nicht erbaut fein. Der Beſchluß des interratlona- 
len Inſtituts (bekanntlich tagte dieſe Verſammlung im Auguſt d. J. im Hang), 
betreffend die Unverletzlichkeit des Privateigenthums zur See, ſcheſtet 
eine größere politiſche Tragweite erlangen zu ſollen. Dem Vernehmen 
nach haben mehrere continentale Mächte auf eine von ruſſiſcher Seite 
gegebene Anregung ihrer Bereitwilligkeit Ausdruck gegeben, die 
vor einer Reihe von Jahren bereits eingeleiteten Verhandlungen 
wieder aufzunehmen, um das in Rede ſtehende Princip des Völker⸗ 
rechts einzuführen. In diplomatiſchen Regionen iſt die Anſicht ver⸗ 
breitet, daß auch die franzoͤſiſche Regierung dieſen Verhandlungen keine 
Schwierigkeiten bereiten werde. 
daß die Angelegenheit in England auf erheblichen Widerſtand ſtoßen 
wird. In dieſer Beziehung iſt die Thatſache begreiflich, daß bei de. 
Zuſammenkunft im Haag die engliſchen Mitglieder gegen den Auguſt⸗ 
beſchluß des internationalen Inſtituts geſtimmt haben. — Nach einer 
Privatdepeſche aus München ſoll dem König von einflußreicher Seite 
der Rath ertheilt worden fein, die Auflöfung der zweiten Kammer zu 
beſchließen. In hieſigen diplomatiſchen Streifen theilen ſich die Mei- 
nungen über die Zweckmäßigkeit der vorgeſchlagenen Maßregel. Aller⸗ 
dings kann die ultramontane Majorität zu einer Budgetverweigerung 
und zur Caſſirung der 5 Münchener Wahlen gelangen, aber fie bedarf 
andererſeits einer / - Mehrbeit zur verfaſſungsmäßigen Annahme 
größerer Geſetzborlagen. Wie ſich übrigens der Ausfall von Neuwahlen 
geſtalten würde, laſſen Briefe baieriſcher Abgeordneten an ihre Collegen 
vorläufig noch unbeantwortet. Sie meinen, daß Vieles vom baieriſchen 
Miniſterium durch Unterlaſſungsſünden verbrochen worden ſei, was ſich 
jetzt im Ständehauſe räche. Es wird deshalb von dieſer Seite ange⸗ 
nommen, daß die Sitzungszeit der Kammern moͤglichſt abgekürzt werde. 
— Der Juſtizminiſter berief eine Commiſſion von Fachmännern zu⸗ 
ſammen, um ein Gutachten über die von der Reichsjuſtiz⸗Commiſſton 
gefaßten Beſchlüſſe in der Civilproceßordnung und im Strafprocefie 
abzugeben. Dieſes Gutachten wird dem Bundesrathe übermittelt, Damit 
derſelbe ſeine Stellung zu jenen Beſchlüſſen der Reichsjuſtizcommiſſlon 
gegenüber firtre, welche fi von den Vorlagen der Reichsregierung ent⸗ 
fernen. Der Bundesrath wird zunächſt die Aufgabe haben, jene De: 
ſchlüſſe der Reichsjuſtizcommiſſion zu bezeichnen, welche die Regierung 
anzunehmen im Stande iſt. Ueber die Beſchlüſſe, welche nicht die Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths erlangen, wird man dem Vernehmen nach 
eine Einigung durch Vertreter der Reichsjuſtizcommiſſton und den 


von nennenswerther Bedeutung auf. Es fehlen die eindringlichen 
Motive, durch welche „Angot“ ſo populär geworden iſt. Zu dem 
Beſten zählen die Enſembles, das Speiſekarten⸗Quintett, das Quartett 
des 2. Actes mit ihren ſyllabiſchen Effecten, das pikant inſtrumentirte 
Quatuor des letzten Actes und der Walzer der „Gabriele“. Charak⸗ 
teriſtiſch für das Werk iſt, daß die Einlagen des Wiener Capell⸗ 
meiſters Brandel, das Lied an das Meer, das Couplet des Schiffs⸗ 
cadets und der Schlußwalzer, ſich des größten Beifalls, und mit Recht, 
erfreuten. 

An den Erfolgen der von Herrn Door ſorgſam inſcenirten Auf⸗ 
führung hatte Herr Link den weſentlichſten Antheil. War auch ſeine 
Geſtaltung des franzöſiſchen Bonvlvant im erſten Acte zu phyſiogno⸗ 
mieenloos, ſo gab er doch ſpäter die Frauenrolle mit ſo viel Anſtand 
und liebenswürdiger Drollerie, daß er die äſthetiſche Klippe ſolcher 
Verkleidungen durchweg gefahrlos umging. Selbſt die heiklen falſet⸗ 


Wiesner, war, nach dem Dialectsgebräu zu urtheilen, über die Natio⸗ 
nalität des „Rumpelmeier“ nicht recht im Klaren (die wiener Bear 
beiter der Operette haben nämlich die Figur des pariſer Bürgers „Pou⸗ 
lardot“ in einen Senffabrikanten aus Krems umgeſchaffen), als Mama 
„Arſinos“ wirkte jedoch auch er, von einzelnen zu draſtiſchen Nuancen 
abgeſehen, recht beluſtigend. 

Aus der Rolle der „Gabriele“ läßt ſich ſchauſpieleriſch nicht eben 


lichen Aufgabe zugewendet, welche ſie, wie immer, ſicher und geſchickt 
(öfte. Frau Nikolas („Rumpelmeiers“ Gattin) und die Herren Hin⸗ 
richs (Gouverneur) und Pauli (Secretär) litten am Meiſten unter 
den Schwächen ihrer Rollen, für deren Rettung ſie vergeblich ihr be⸗ 
kanntes Darſtellungstalent einſetzten. Frl. v. Wenta und ein ſlimm⸗ 
begabter Anfänger Herr Kohn reuſſirten mit ihren Couplets. In den 
Chören und den jungfräulichen Solis machte ſich noch manche Schwan⸗ 
kung bemerklich. Es 


Ein Klein⸗Mekka des Bier⸗Cultus. 


Tagein tagaus führen die Züge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Tauſende 
von Reiſenden über Brieg theils nach Oberſchleſien, theils nach Breslau, 
Schleſiens alter, raſtlos ſich verjüngenden Hauptſtadt und doch mögen Wenige 
aus dieſen flüchtigen Schaaren es ahnen oder augenblicklich ſich deſſen erin⸗ 
nern, daß nordwärts zwiſchen den Stationen Brieg und Löwen, kaum eine 
Meile von der großen Heerſtraße entfernt, dicht am linken Oderufer ein ein⸗ 
james Schifferdörſchen dingebettet liegt, das wohl dazu angethan fein dürfte, 
daß man dort für ein paar Stunden angenehm raſtet und aufs Vielſeitigſte 
biezu angeregt, ein wenig träumt — von vergangenen und künftigen 
8 — 

Im Allgemeinen err ger die Dörfer des mittelſchleſiſchen Tieflandes in 
dem an großſtadtiſches 15 und an Naturfhönbeiten gewöhnten 
Touristen kaum etwas mehr, als die Empfindung der Langeweile. Wie 
könnte auch die Einförmigkeit und Reizloſigkeit der Landschaft, der Mangel 
feſſelnder Zeugniſſe einer ruhmvollen oder ruhmloſen Vergangenheit, ſo wie 
die Abweſen beit großer, in die Zukunft bineinragender Schöpfungen des 


Dagegen nimmt man allgemein an, 


tirenden Experimente glückten ihm überall. Sein Pendant, Herr 


viel ſchaffen und jo hatte Fräul. Weiſer all’ ihren Fleiß der sci 


4 


ji 
* 
* 


von dem adminiſtrativen Verbande der Landeskirche getrennt haben, un 


Delegirten des Bundesraths zu erreichen ſtreben. Jedenfalls wird dies] Ob das Reich von dieſer neueſten Preßmaßregelung — denn darauf 1 Verdan 1 { | 
Verfahren die Angelegenheit derart beſchleunigen, daß die Reidhejuftiz: | läuft es doch hinaus — einen Vortheil hat, ift freilich eine andere N 1 freie . nn ir 3 12 ee 4 
commiſſion an die Leſungen der beiden organiſchen Juſtizgeſetze ohne] Frage. Die in oppofitionellen Anträgen zur Zeit gar nicht allzueifrige 5 ge nn ua ae r 4 
Aufenthalt gehen kann. — Im Finanzminiſterium ſcheint man nach Fortſchrittspartei wird, ohne ihre Parteigrundſätze zu verleugnen, gar] den baldigen Erlaß eines Geſetzes über den Austritt aus den anerkannten 4 


den uns gewordenen Mittheilungen für die neuen Reichs ſteuergeſetze nicht umhin können, auch dieſe Angelegenheit aufzunehmen. Kirchen und die rechtliche Stellung freier Confeſſionsgemeinden erbitten.“ 
[Der verantwortliche Redacteur des katboliſchen „Märki⸗ O München, 2. October. [Vom Landtage. — October⸗ 
lich dafür Sorge tragen, daß die Bilanz des Budgets für 1876 ſo ſchen Kirchenblattes“,] Buchdruckereibeſitzer Janſen, ſtand am Sonnabend feſt.] In der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer tft der An⸗ 
, ß v ˙ 60 
ihr Ertrag die Mehrbedürfniſſe des Reichs nicht zu decken vermag.] miniſteriums, in einer vierten eine Beleidigung des Reichskanflers berübt zu langt, aber erſt nachdem Freiherr v. Stauffenberg ih über das Un⸗ 
Beide Ledarten find in der Preſſe vertreten. Unter allen Umſtänden] haben. Einer der incriminirten Artikel reproducirte eine Rede des Grafen zeitgemäße des Antrages ausgeſprochen und darauf hingewieſen hatte, 
würde dann den in ihren Finanznöthen ſteckenden Kleinſtaaten mit der Praſchma in der Kammer, und bezüglich dieſes Artitels nahm der Ange- daß die Zeitläufte nicht dazu angethan erſchienen, die ſchon vorhandene 
Dis cuſſion der neuen Steuergeſetze im Bundesrath der Beweis geliefert, eg 5 F Erregung der Gemütber noch durch einen ſolchen Schritt zu ſteigern. 
daß die Reichsregierung den guten Willen hatte, mit neuen, wenn heitsgetreue Berichte über Parlamentsverhandlungen, nicht aber aus den Auf ultramontaner Seite verſuchte man keine Erwiderung, ſondern 
auch unpopulären Steuergeſetzen vorzugehen. Schlägt des Experiment ſelben berausgeriſſene Stucke ftraffrei ſeien, und berurtbeilte demzufolge den ſtimmte die Gegner einfach nieder. Ueberhaupt ſcheint man bet den 
fehl, jo muß man ſelbſtoerſtändlich zur Erhöhung der Matrikular⸗ Angeklagten wegen der vier Beleidigungen zu 2 Monaten Gefängniß. Ultramontanen beſchloſſen zu haben, moͤglichſt wenig zu reden, ſondern 
umlagen greifen. Dies als Antwort auf eine neuliche, ſcheinbar offictöfe Lüdinghauſen, 3. October. [Beſchluß.] Vorgeſtern waren immer nur abzuſtimmen, damit ja nicht etwa der Eine oder der 
die Mitglieder des dieſſeitigen Kreistages zur Wahl eines Landrathes Andere Zeit zum Nachdenken hat; ſonſt konnte der Schlachtplan leicht 


nicht ſonderlich begeiſtert zu ſein. Der Finanzminiſter wird wahrſchein⸗ 


Widerlegung einer Mittheilung von nattonal-liberaler Seite, welche ſich g 7 
gegen die Vorlage neuer oder Erhöhung vorhandener Steuern ausſprach.] an Stelle des zur Dispofition geſtellten ultramontanen Freiherrn Ign.ſcheitern. Ganz fo glatt gelang es bei dem Antrag des Abgeordneten “ 
Berlin, 3. October. [Die Lage der Preſſe.] Die Prefie]?- Landsberg⸗Steinfurt hier verſammelt. Dieſelben faßten, laut dem Horn nicht ab, welcher die Prüfung der beanſtandeten Wahlen in der⸗ 0 


hat kaum jemals zuvor, fo lange wir in Preußen verfaſſungsmäßige „Weſtfäl. Mercur“, mit allen gegen drei Stimmen lein Mitglied ent: ſelben Reihenfolge vorzunehmen empfiehlt, wie fie in der der Cabinets⸗ 
Preßfreiheit er fo an Zeit gehabt, = or — ausgenommen |bielt ſich der Abſtimmung) folgeuden Beſchuß : Ordre bezüglich der Einberufung des Landtages beigegebenen Ueberſicht 
allenfalls die Monate des Jahres 1863, als die verfaſſungswidrig „Durch die Zurdiepoſitionsſtellung des Herrn Bude b. Landaberg ift über die Landtagswahlbezirke eingehalten iſt. Der Abgeordnete Krämer 

dem Kreiſe ein Landrath entzogen worden, der das volle Vertrauen der Ein⸗ ſagt es dem Antragfteller rund heraus, daß es nur auf Caſſtrung der 7 


oktrolrte Preßordonnanz executirt wurde. Wer nicht gerade zum Peſſt⸗ geſeſſenen beſaß. Kreisſtande in volligem Einderſtandniſſe mit dem Verhalten g l N \ 
mismus neigt, hätte aber die Möglichkeit, daß Abgeordnetenhausreden Ihres bisherigen Landrathes würden beer Ueberzeugung nach nur dann die Münchener Wahlen mit dieſem Antrage abgeſehen ſei. Irgend ein 
wieder unter Anklage geſtellt werden würden, doch nicht zugegeben, ntereffen des Kreiſes wahren, wenn fie denſelben wiederwählten, oder ſolche Mitglied der Rechten verſucht zwar eine Rechtfertigung, der Verſuch 9 


nachdem in der Conflictszeit traurigen Angedenkens keine einzige ndidaten an feine Stelle zu bringen ſuchten, die gleiche Garantien böten. mißlang aber gänzlich Durch die heutige Sigung iſt wenigſtens ſo 
Handlung der Wüniſer ſo ſehr die Gebitterung des größten Theils A dale Wen ri eee A viel gewonnen, daß der moralische Erfolg für jeden noch nicht voll⸗ 
der Bevölterung hervorgerufen hat, als die Obertribunalsbeſchlüſſe, eignet erſcheinende Candioaten, welche die Wahl annebmen zu wollen bereit ſtändig Urtbeildunfähigen auf Seiten der Liberalen liegt; die überaus 
durch welche Tweſten und Frentzel auf Betreiben des Miniſterlums] wären, unter den obwaltenden Umſtanden ſich nicht fanden, erklären Kreis egoiſtiſchen Tendenzen der Ultramontanen, die nicht ſowohl die Intereſſen 
unter Anklage geſtellt wurden, — nachdem ferner, als das Preußliſche ſtande ſich der Wahl enthalten zu wollen, zugleich aber für wünſchenswertb, des Volkes als die der Kirche ſchroff vertreten, ſind in threr ganzen 
Abgeordnetenbaus ſich auf Declaration des klaren Verfaſſungspara⸗ > De iber 1 in Handen des Herrn Grafen v Wedel in eine Blöße enthüllt, fie wollen einfach die Herrſchaft an ſich reißen, aber 
graphen nicht einlaſſen wollte, dies neugeſliftete Reich in der Strafe| Gera e Weber den weiteren Verlauf eines nicht um der Sache der Srelpeit und des Fortſchritts zu dienen, ſen⸗ 
vrozeßordnung helfen mußte und half. Freilich das neueſte bedenkliche bereit 9 250 ähnt 71 Pr ehr ozeifes] ſchreibt man der „Magdeb. dern um den Triumph der Kirche zu ſichern. Bei ihren Wahlaufrufen 
Urtel, welches die Aufmerkſamkeit der Politiker aller Parteien verdient, Zig.“: Geflern fand beim Einzelgericht eine öffentliche Verhandlung gaben ſie ſich doch wenigſtens die Mühe, das Volksintereſſe neben dem 1 
iſt nicht gegen einen Abgeordneten wegen einer Abgeordnetenhaus rede in Anklageſachen des Hauptmanns v. B. hier gegen den vormali- kirchlichen zu betonen, jetzt haben ſie das nicht mehr nöthig, ihr einziger 5 
ergangen, ſondern gegen einen ultramontanen Redacteur, der eine gen Redacteur der „Geraer Ztg.“, Dr. Horn, wegen Ehrenktänkung Zweck iſt nur noch der Sturz des Miniſteriums und dann wird die * 
Abgeordnetenhaus rede unverändert abdruckte. Die Preßdeputation des att. Der Letztere 5 alte bebaupiet d aß Erſterer ken Golbaien Glorie der Kirche im helfen Lichte ſtrahlen. Aber die Herren dürften } 
biefigen Stadigerichts hat mit ihrer Auslegung, wonach die „wahr: welcher bei Gelegenbeit einer Inſpection beim Lauſſchritt hingeſtürzt die Rechnung denn doch ohne den With gemacht haden, denn der 4 
beitögetreuen Berichte über Verhandlungen eines Landtags“, die nach war, am Ohre gefaßt, und fo geſchüttelt habe, daß der Helm ihm König wird ihnen ſchwerlich zu Willen ſein, allem Anſchein nach wird 1 
— 5 des . 5 jeder Verantwortlichkeit frei bleiben ſollen, nach vorn ins Geſicht gefallen ſei. Hauptmaun v. B. erklärte dieſe [er a ee — a = 55 ee. und ſie 115 = j 
nicht zu verwechſeln ſeien mit „wahrheits 1 “ 3 gnädig heimſenden. Wenigſtens herr eſe Ueberzeugung in liberalen 
3 il brbeitsgetreuen Berichten” über eine Darftellung für unwahr und erblickte in jener Veröffentlihung eine Kreiſen allgemein. — Zum Dctoberfet strahlt heute der Himmel im N 
reinſten Blau, wenn auch die Luft rauh und kalt iſt; die ländliche Be⸗ | 
j 


* 


1: ee ea» 


Landtagsrede, alſo — um ſtraflos zu ſein — die betreffende Verhandlung Ehrenkränkung. Er  berie dabei auf das Zeugniß des betreffen: 

„vollſtändig, bringen müſſe, keineswegs eine funkelnagelneue Entdeckung 905 . ſelbſt, ee dem Militärgerichte eidlich vernom⸗ 

gemacht. Unter den von der Preſſe und von einem ſehr großen Theile] men, in Abrede geſtellt hatte, an den Ohren geſchüttelt worden zu völkerung ſtrömt in Schaaren nach München und jeder Zug bringt 
der Juriſten verurtheilten, früheren Auslegungen preußiſcher Geſetze fein. Hiergegen führte heute Dr. Horn 15 Zeugen vor, welche große Contingente der benachbarten Gebirgsbevölkerung in ihren male⸗ 
war auch dieſe längſt vorhanden. Lediglich aus dieſem Grunde war feine Zeitungsnachricht benätigen ſollten und dies auch, ſo weit ſie riſchen Trachten; die eigentliche Weihe fehlt aber dem Feſte dies Mal, 
es in preßgefährlichen Zeiten üblich, bei Speclalabdrücken von Reden vernommen wurden, thaten. Sämmtliche Zeugen find Augenzeugen. denn der König wird ihm fern bleiben, während er im vorigen Jahre 2 
oppofitioneller Abgeordneten, auch Auszüge aus den Reden der Gegner Unter ihnen befand ſich einer, gegen den der betreffende Soldat ſelbſt den ganzen Glanz der Krone bei dieſem Anlaß entfaltete und die 5 ; 


zu bringen. So liegt vor mir eine feiner Zeit in vielen iaufenden 
von Exemplaren verbreitete Broſchüre über die Abgeordnetenhaus⸗De⸗ 
batten vom 9. und 10. Februar 1866, betreffend den vorerwähnten 
Obertribunalsbeſchluß (Antrag Hoverbeck vom 1. Februar 1866). 
Die Broſchüre, im Verlage von Duncker erſchienen, iſt betitelt: „Die 
Debatte des Abgeordnetenhauſes ꝛc. mit den vollſtändigen Reden 
der Miniſter, ſowie der Abgeordneten v. Forckenbeck, Gneiſt, 
Waldeck, Tweſten, Schulze und Simſon ꝛc.“ Alle übrigen Reden 
waren vorſichtiger Weiſe auch noch im Auszuge wiedergegeben. Aber 
ſolche Vorſichtsmaßregeln find jeit einer Reihe von Jahren vergeſſen 
worden; ich glaube, daß kein verantwortlicher Redacteur ſeit Jahr und 
Tag irgend ein noch fo leiſes Bedenken empfunden hat, ob ihm ge: 
fattet ſei, den ſtenographſſchen Bericht einer einzelnen Landtags⸗Rede 
abzudrucken. Künftig wird er, da das preußiſche Staatsminiſterium 
lelbſt den Strafantrag gegen den Redacteur des „Märkiſchen Kirchen⸗ 
blatts“ geſtellt hat, ſich mit Wiedergabe von Landtagsreden nur in 
dem volltändigen Bericht ſorglos beſchäftigen, ſonſt aber jedesmal ge: 
wiſſenhaft prüfen, ob nicht irgend ein Miniſter oder Polizeibeamter im 
Deutſchen Reiche durch einen Landtagsredner beleidigt fein könnte. 


menſchlichen Gewerb⸗ oder Kunſtfleißes das geringſte Intereſſe einzuflößen 
eee Dabei nicht zu gedenken der zahlreich vorkommenden, ate d 
e nur langſam weichenden, in dem geiſtigen und php 
a 3 Leben der Bevölkerung wurzelnden Denkmale jenes Zeitalters, in 
elchem die Leibeigenſchaft () ihre üppigſten Blüthen trieb. 

ER mehr als den weſentlichſten Momenten dieſes wenig erfreulichen 
ildes macht jedoch das kleine Koppen (jo heißt erwähnte Dorf) im 
Vereine mit feiner Umgegend eine ehrenvolle Ausnahme. Schon feine Lage 
unmitielbar an einem ſchiffbaren Fluſſe wirkt wegen des Gegenſatzes von 
uhe und Bewegung wohlthuend auf das Gemüth; wie anders und an⸗ 
nehender erſt geitaltet die Scenerie ſich unter den Wandlungen der Jahres- 
zeiten, bei Tag und Nacht, bei wolkenloſem und unbewölktem Himmel, an 
einem ſchwülen Mittage und an einem Sommerabende mit drohendem Ge⸗ 
witter u. ſ. w., wenn das vom Nordweſt geſchwellte weiße Segel eines 
ſtromauf steuernden Schiffes aus ſernem Waldesgrün, vom Vollmonde be: 
leuchtet, emportaucht, um bald barauf gegen Südoſt, abermals im fernen 
aldesgrun spurlos zu verſchwinden oder wenn ein Trupp Landleute mittels 
der wenig feiernden biefigen Ode fähre eine ſtattliche Wagenladung duftenden 
Heues vor dem deraufziehenden Gewitter herüber und unter Dach zu flüchten 
ſich beeilt. Fürwahr! Man kann ſtundenlang am Ufer des viel belebten 
7 raſten und hat durchaus nicht nöthig, zur Abwehr der Langeweile 
ch auch noch deſſen zu erinnern, daß die Sandbügel des Nachbardorfes 
ramſen irdene Aſchenkrüge aus vorchriſtlicher Zeit, das Braunkohlenlager 
Schwanowitz wunderbar verkohlte Reſte der vorweltlichen Veruelufdte 
1 0 9 nahegelegenen . e Lichten die 
er eines der Sage nach verſunkenen mütelalterlichen Raubſchloſſes 

und endlich Koppen ſelber eine berühmte Dampfbrauerei n 0 


neb Pegen Mitternacht und Morgen wird der Geſichtskreis von einem breiten, 
de Igrau in der Ferne, dunkelgrün in der Nahe ſchimmernden Waldgürtel 
Rent, der an manchen Stellen bis an den Waſſerſpiegel der in vielfachen 
augarmungen u Thale rinnenden Oder reicht, meiſtenstheils indeß binter 
jenes dehnte Wieſenflachen zurüdtritt, die auf anſehnliche Strecken hinaus mit 
ten Weide 2 5 find, welche nur an einigen Gewäſſern des 
bezahlten Reichs und der öſterreichiſchen Staaten gedeihen ſoll und als theuer 
Nordites Arbeitsmaterial kunſtvoll geflochtener Möbel jahrein jahraus nach 
9 verſendet wird. 78 
gattung Schnitt und das Abrinden (Schalen) dieſer ſorgſam cultivirten Holz: 
mehrere An welcher Arbeit man 7 N und Kinder verwendet, dringt für 
wahrend diecden Bewegung und Leben in die ödeſten Winkel der Umtegend, 
Sonnenlicht bon Saftfülle ftrogende Weidenrinde, unter dem Ein uſſe von 
nicht gerate und Luft allmälig trocknend, die Luft mit einem eigenthümlichen, 
reits auf den angenehmen Geruche erfüllt. Daß ein fpeculatibet Kopf be: 
ſiens die Det Gedanken verfallen wäre, diefe Weidenrinde, mit welcher böͤch⸗ 
iſt unbelannt. gefüllt werden, auf Salicin und Salicylsäure zu verarbeiten, 
roduclionsſt ine permanent arbeitende Fabrik in der Nachbarſchaft der 
rinde an O atten anzulegen, ware allerdings thöricht; allein, da die Weiden: 
nächſten A rt und Stelle vollkommen werthlos iſt, könnten die Inbaber der 
ungereini pothefen ſich ſehr bequem mindeſtens auf Erzeugung des rohen, 
© nigten Productes mit günftigem Erfolge verlegen! 
Bier 2 in der hiefigen Dampfbrauerei erzeugte Lager-, Bock. und Pilſener 
nicht w reut ſich einer von Jahr zu Jahr wachſenden Verbreitung und an 
Haften der 1 Sonntagen des Sommers ſteuern ſelbſt ſehr entlegene Ort⸗ 
alle Na der Umgegend ein namhaftes Contingent von Gäſten bei, ſo daß 
unter dame bed Öajtbaufe gefüllt find und ein Theil der Gefellihajt mit; 
unter bat fih entichlieht, eine Waflerpartie nad) dem prächtigen Cichenwalbe 
pen) nig (oberhalb Koppen) oder nach dem Rothbart, einem (unterhalb 
nenen noromejtlich dicht an der Oder gelegenen Lambholsbidicht zu unter: 


eingeräumt hat, die Mißhandlung erlitten zu haben. Das Gericht 


beſchloß, den Soldaten mit dieſem Zeugen zu conftontiren und es 
ſcheint faſt, als ſolle dieſem Injurienproceſſe ein anderer folgen, wel⸗ 
cher weit ſchwerere Folgen für den oder die Betreffenden nach ſich 
ziehen dürfte. ö \ 

Dar adt, 3. Oct. [Antrag.] Der von dem altlutheriſchen 
Oberpfarre. Dieffenbach zu Schlitz, Mitglied der evangeliſchen Landes⸗ 
Synode, geſtellte Antrag auf Erlaß eines Geſetzes über den Austritt 
aus den anerkannten Kirchen lautet: 


ſumé der Andraſſy'ſchen Orientpolitik.] 


Preiſe perſönlich an die Sieger auf dem Gebiete der Pferde-, Rind⸗ 
vieh⸗ und Schafzucht vertheilte. 


Paſſau, 3. Oct. [Majeſtätsbeleidigung.] Das Bezirks⸗ 


Gericht Paſſau bat den öſterreichiſchen Poſt⸗Conducteur Fiedl wegen 
Beleidigung des Königs von Baiern zu einer zweimonatlichen Feſtungs⸗ 
ſtrafe veruribeilt. 


Oeſterreich. 


4 Wien, 3. October. [Aus den Delegationen. — Re⸗ 
Die neunthalb 


In Erwägung, daß der Anſchluß an eine kirchliche Gemeinſchaft bezw. Millionen für die Uchatlus⸗Kanonen find nunmehr jo gut wie bewilligt. 


das Verbleiben in derſelben durchaus nur von dem Willen des Individuums 
abhängen darf und hierin ein Zwang unzuläſſig fit; in Erwägung, daß eine 
jede Kirche auf einem beftimmten Bekenntniſſe rubt und in demſelben ihre 
Schranken hat, ſo daß, wer dieſem Bekenntniſſe nicht zuſtimmt, nicht mit 
Aufrichtigkeit ein Glied der betreffenden Kirche ſein kann, vielmehr moraliſch 
zum Austritt ſich genöthigt fühlen muß; in Erwägung, daß in der That 
nicht Wenige gern von den zu Recht beſtehenden Kirchen ſich trennen moͤch⸗ 
teu, weil ſie deren Glauben nicht theilen; in Erwägung, daß namentlich auch 
die neue Kirchenverfaſſung Manchem als eine unerträgliche Gewiſſensbe⸗ 
drückung erſcheint; in Erwägung endlich, daß factiſch ſchon eine Anzahl ſeit⸗ 
beriger Glieder der lutberiſchen Confeſſion innerhalb der Landeskirche ſich 


Was das berjuntene Schloß oder vielmehr deſſen Ruine anbetrifit, jo be 
findet ſich in dem Walde des nabe gelegenen Vorwertes Lichten, von ſchwer 
duichdringlichem Gehölz und einem breiten Waſſergraben umgeben, ein mit 
Bäumen und verworrenem Geſtrüpp bewachſener Hügel bon beträchtlichem 
Umfange, welcher zweifellos ein Werk der Menſchendand iſt und der Sage 
nach außer einigen Gewölben auch einen unterirdiſchen Gang von unbeſtimm⸗ 
barer Länge enthalten ſoll. Wenigſtens ſeien, fo wird erzählt, anläßlich dort 
abgehaltener Jagden zum öfteren werthvolle Hunde, in bitziger Verfolgung 
eines Stückes Wild begriffen, in dem Buſchwerk des erwähnten Hügels 
dann und lautlos verſchwunden und niemals wieder zum Vorſchein ge: 
ommen. 

Der Sage nach hätte hier vor vielen hundert Jahren, als noch jene viel. 
benutzte nach Oppeln führende Landſtraße exiſtirte, die auf der Feldmark 
von Schwanowitz verminelſt einer im Jahre 1620 abgebrochenen Brücke über 
die Oder hinein nach Polen führte, ein mächtiger Ritter gehauſt, der nach 
Weiſe ſeiner Zeit Wegelagerei getrieben und maßloſe Frevel verübt. Idm 
habe auch ein an gedachter Landyraße gelegenes von dichter Waldung um⸗ 
gebenes Dorf gehört und daſelbſt ſei eines rauhen Abends im Spätherbſte 
einſam ein Fuhrmann mit Roß und Geſchirr feine Straße gezogen. Ein 


Fußwanderer von furchterweckendem Ausſehen habe ſich vor dem Dorfe zu N 


ihm geſellt, ve begleitet, bis die letzten Häufer hinter ihnen geweſen. Dar: 
auf ſei derſelbe im Dickicht verſchwunden, nachdem er dem Fuhrmann dro⸗ 
hend zugerufen, ſich, ſofern ſein Leben ihm lieb ſei, weder zu verweilen, noch 
umzusehen. Eine Strecke weit, bis zu einer Wegekrümmung habe der Fuhr⸗ 
mann auch feine Neugier gebändigt, dann aber Halt gemacht und nach dem 
Dorfe geblickt, woher vor kaum einer Viertelſtunde noch vereinzeltes Tıom: 
petengeſchmetter Kunde eines daſelbſt gefeierten wüſten Gelages gegeben. 
Ein ſonderbares Brauſen, Rauſchen und Gurgeln, dazwiſchen menſchliche 
und thieriſche Hilfsrufe, habe an fein Ohr geſchlagen und ihn zur ſchleunig⸗ 
ſten Flucht getrieden. Und als auf ſeinen Bericht am nächſten Morgen 
einige vorwitzige junge Männer des benachbarten Dorfes nach der Unglücks⸗ 
ftätte ſich aufgemacht, hätten fie an Stelle jener Ortſchaft weiter nichts ge. 
funden, als einen See von unergründlicher Ti Wer indeß — ſo 
meldet die Sage weiter — den Muth babe, am Sanct Johannistage Mit: 
tags Schlag 12 Ubr dort auf einer gewiſſen Lache von unergründlicher Tiefe, 
die Kirchlache genannt, allein hinaus zu rudern und in den Grund zu 
ſchauen, der könne daſelbſt die ſtaftlichen Mauerreſte der mit dem Dorfe ver ⸗ 
ſunkenen Kirche deutlich wahrnehmen. ; 

Wie verlautet, iſt es bereits ſe Jahren im Werke, jedoch immer vom 
Zufall gehindert worden, einen näch en ſtrengen Winter zur Abholzung des 
Hügels, auf welchem das Raubſchloß geſtanden, zu benutzen und demnächſt 
umfaſſende Nachgrabungen zu veranſtalten, welche jedenfalls ergeben würden, 
in wieweit der Glaube an das Vorhandenſein unterirdiſcher Gewoͤlbe, die als 
Verließe und Schatzkammern gedient haben konnten, ein wohl begründeter 
und berechtigter geweſen oder ein nichtiges Hirngeſpinnſt! — — . 

Hinſichtlich der Koppener Dampfbrauerei wäre noch nachzutragen, daß die⸗ 
ſelbe nebſt allem Zubehör (Dampfmüble, Oeconomie und Gaſtdaus) gegen: 
wärtig das ſehr einträgliche Eigenthum einer Actiengeſellſchaft iſt und weſent⸗ 
lich eine Schöpfung ihres vormaligen, hierſelbſt noch lebenden Beſitzers, 
welcher zu der anfänglich vorhanden geweſenen Brauerei nebſt Gaſtwirthſchaft 
in Außerft beſcheidenem Umfange, nach und nach, durch Intelligenz und Gluck 
begünftigt, alle im Laufe der Zeit veräußerten Theile des ehemaligen Ritter⸗ 
ſizes Koppen in feiner betriebſamen Hand vereinigte und ſolchergeſtalt die 
breiteſte Grundlage zu einer Induſtrieſtätte ſchuf, deren Production und Ab⸗ 
ſatz ſich binnen der letzten zwei Jahre mehr als verdoppelt hat; 
denn tagein tagaus 1 die ſchwer belaſteten Wagen mit ihrem viel be⸗ 

ebiten köſtlichen Naß ideils nach den Nachbarſtädten Löwen, Grottkau, Neiſſe, 
Brieg, Breslau u. ſ. w., theils und baupiſächlich aber nach der Eiſenbahn⸗ 
ftation Löwen, von wo aus Koppener Lager: und Bockbier, öfters zu vollen 


Der Finanzausſchuß der ungariſchen Delegation votirte die Summe 
geftern einſtimmig: und der Dank, den der Kriegsminiſter dafür im 
Namen der Armee abſtattete, bewies, daß er hiermit die Affaire, und 
zwar mit vollem Rechte, als erledigt betrachte. Das Votum des Aus⸗ 
ſchuſſes erklärte ſich ausdrücklich einverſtanden damit, daß die ganze Summe 
von faſt 19 Millionen auf nur zwei Jahre vertheilt würde. Jene 
beiden Einwürfe, ob es denn nicht möglich ſei, eine längere Friſt für 
die Geldbeſchaffung zu gewähren und ob das wirklich nothwendig ſei, 


ſogleich für 6 Millionen Eine volle Million Projectiſe a 6 Fl. das 


Wagenladungen für einzelne Abnehmer, 


nach allen Theilen W 
wandert. E. 


[Eine Leiche im Koffer.] Die ital. Zeitung „Diritto“ bringt uns fol⸗ 
gende Neuigkeit: Im Waaren⸗Magazin im Babnbofe zu Rom fand ſchon 
ſeit vierzehn Tagen ein großer Koffer, ohne daß Jemand gekommen wäre, 
ihn abzuholen. Dieſen Freitag jedoch begann man zu merken, daß jenem 
Koffer ein Leichengeruch entſteige, worauf man ſogleich der Polizeibehörde 
davon die Anzeige machie. Dieſelbe ſchrüt nun zur Oeffnung des Koffers. 
Nach Entfernung des Deckels, ebenſo einer Schichte Wergs, ſand man im 
Koffer die Leiche eines ungefähr ſiebtehnjährigen Mädchens, deſſen Arme 
auf der Bruſt gekreuzt lagen. Am Halſe der Leiche entdeckte man einige 


blaue Flecken, woher man muthmaßte, daß das Madchen erdroſſelt worden 


ſei. Der Leichnam war über und über mit Salz beſtreut, um ſchnelle Fäul⸗ 


niß zu verhüten. 


bieten. Man jagt zugleich, daß dieſer Mord vielleicht in Verbindung 
mit dem Verſchwinden eines jungen Madchens in Neapel, morüder 
Drei 


on anderer Seite wied gemeldet: 


ſich dem ſtrafenden Arme der Gerechtigkeit zu f 
von Neapel aus expedirt worden war, ſo forſchte man ſofort dem dort aus⸗ 
geſtellten Aufgabsſcheine nach, und wenn dieſer 


babt, das unter Umſtänden ein ſehr gewichtiges Beweisſtück bätte werden 


können. Allein nichts von alledem: ein angeblicher Francesco Buono, der 


uatürlich nie und nimmer jo hieß, brachte den Koffer zur Aufgabe und über 
ließ dem Bahndeamten vie Ausſtellun 

ſolcherart nur zu unterzeichnen hatte. Daß die Bahndedienſteten ſich ‚übers 
haupt und na 
ſollten, das iſt bei der ungeheuren Anzahl von Frachtſtücken, 
Un Beförderung nach Rom aufgegeven werden, nicht wohl denkbar. 


Licht in die dunkle Angelegenheit bringen. 
Tagen des September ein junges Mädchen verſchwunden, 


dung deſſelben bei der dortigen Polizei getdan. Nun 


in Neapel verſchwundenen Madchens geweſen ſein 
vollkommene Identitat zwiſchen der Vermißten und 


wenn nicht unmöglich, jo doch ungewiß iſt, 
Alter von 20 bis 25 Jahren zuſchreiben. 

ſichtlich der in Neapel Verſchwundenen 
während die Aerzte bei 


waren, daß ſie einen leichten Buckel bildeten. 
derum haben die Sachverſtändigen 


dergeſchlagenen und an 


gung machen mußten, um ihn hineinzuzwängen. 


Der Koffer wurde in Neapel auigegeden, wahnſcheinlich 
unter einem falſchen Namen, um ſo der Behörde keinen eng de 
ſtehe 


ſchon 
Anfangs dieſes Monats der dortigen Polizei Mitheilung gemacht wurde. 
4 oben hindurch lag der Koffer 
auf dem hieſigen Babnhofe, und es iſt den Verbrechern alſo eine lange Friſt 
gegeben geweſen, die Spuren ihrer Untdat zu verulgen und vielleicht auch 

zu entziehen. Nachdem der Koffer 


von der Hand des Aufge⸗ 
bers geſchrieden geweſen wäre, jo häue man — ein Document ge⸗ 


des Empfangsſcheines, welchen er 


ch beinahe vier Wochen noch dieſes Indiwiduums erinnern 
welche in Neapel 
En 
mnand nur verdient noch einer beſonderen Erwähnung und könnte vielleicht 
In Neapel it in den erſten 
und der troitlofe 


Vater hat wiederholte, aber immer fruhtlofe Schritte wegen Wiederauffin⸗ 
ſind die Haare des 


armen Opfers dunkelblond, und don der gleichen Farhe ſollen diejenigen des 
Hierin würde alſo eine 

der aufgefundenen Leiche 
derrſchen, während, was das beiderſeitige Alter anbelangt, die Identitat, 
indem die Aerzte der Todien ein 

Des Weiteren jedoch wurde rück⸗ 
fein beſonderes Kennzeichen ſignaliſirt, 
Gelegenheit der Todtenſchau bierſelbſt feunellen zu 
zu önnen glaubten, daß die Schultern der Verstorbenen derart gekrümmt 
Auf der anderen Seite wie⸗ 

ſelbſt anerkannt, daß die Leiche mit Ge⸗ 
walt in den Koffer eingezwängt wurde; die nach türkiſcher Weiſe übereinan⸗ 
ich gezogenen Beine, die kreuzſormig über die Bruſt 
gelegten Arme und der auf die rechte Schulter binabgebeugte Kopf laſſen 
vermuten, daß der entjeelte Körper urſzrunglich nicht recht in den Koffer 
dineingehen wollte und daß der Thater oder die Thater eine Kraftanſtren⸗ 


2 
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Aud aguſchafſen, jene Einwürfe, auf die Jebermanm mit beſtimm-] Criählengen von dem ünfftundichen Empfang, den et gelegentlich Spanien. 


Aeſter Zuverfiht rechnete, wurden kaum erwsont. Boer brachte den[ Mac Mahon s Auferahalt in Rouen bei dieſem gefunden habe. Im Von der franzöſiſchen Grenze, 29. September. [ Kämpfe 


Einen, Hollei den anderen Punkt vor. Paron b 
Möglichteit kriegeriſcher Eventualitäten und darauf, daß die Muntiion | lichkeit behandelt worden. 5 
genau dem Syſtem entspreche, fünf Jahre Vorrath zu haben und auf Paris, 2. Oct. [Zur Miniſterkriſis.] Viel Lärmen um 
jedes Geſchütz in einer Schlacht 150 Schüſſe zu rechnen. Damit ließ nichts. Die Kriſis, welche dem Miniſterium Buffet drohte, iſt dies⸗ 
man die Converſation fallen: keiner der beiden Delegirten formulirte mal noch glücklich beſchworen worden. Der Miniſterrath verſammelte 
auch nur einen Antrag, geſchweige daß er eine Abſtimmung provocirtſ ſich geſtern Nachmittag 4 Uhr unter dem Vorſitz Mac Mahon's; nach 
hätte! — Faſſen wir die Erklärungen Andraſſy's in den Ausſchüſſen] einer zweiſtündigen aufgeregten Berathung hatte man ſich nicht ver: 
der beiden Delegationen zuſammen, fo ergiebt ſich daraus das folgende, ſtändigt, und am Abend trat der Conſeil nachmals zuſammen, dies⸗ 
nicht gerade unerfreuliche Bild der Situation. Die drei Oſtmächte mal mit beſſerem Erfolge. Ueber die Verhandlungen im Conſeil wird 
valten im Oriente feſt zuſammen und ihr Bündniß erweiſt fid voll- Folgendes erzählt. Im Laufe des Vormittags hatten Buffet ſowohl 
kommen ſtark genug, um brutale und hirnloſe Leidenſchaften fowohljals Leon Say dem Präfiventen der Republik ihre Entlaſſung an⸗ 
in Belgrad wie in Konſtantinopel im Zaume zu halten und dadurch] gebeten. Nach Eröffnung des Miniſterraths erklärte der Vlcepräſident, 
den ungarischen Feieden zu wahren. Dagegen iſt es mehr als zweifel⸗ er müſſe fein Portefeuille niederlegen, wenn die Rede Léon Says im 
haft, ob fie im Stande fein werden, irgend etwas halbwegs Dauer: Amtsblatte Aufnahme finde, denn dieſelbe habe ganz den Anſchein 
baftes auf der Balkanhalbinſel ins Leben zu rufen. Die Territorial⸗ einer Widerlegung der Anſichten, die er ſelber, Buffet, in Dompiere 
veränderungen find von der ungariſchen Delegation unbedingt ver- ausgeſprochen. Dieſe Erklärung wurde mit dem hochfahrenden, ver: 
worfen worden; mithin Annerionen bosniſchen Gebietes ebenſo aus: |legenden Tone abgegeben, der Buffet mitunter eigen iſt. Aber vier 
geſchloſſen find, wie die Gründung neuer Vaſallenſtaaten: fo fragt | Minifter, nämlich Dufaure, Decazes, Wallon und Caillaur ſprachen ſich 
ſich, wie man es denn anfangen will, dasjenige Ziel zu erreichen, das für Leon Say aus, während der Marſchall, der Buffet nicht Unrecht 
die ungariſche Delegation ſelbſt als Vorbedingung jedes „Erfolges“ hin⸗ geben wollte, ſich zögernd verhielt. Man discutirte darauf lange über 
ſtellt: daß nämlich die Pforte angehalten wird, durch „vernünftige Map: die Stelle der Leon Say 'ſchen Rede, welche dem Vicepräſidenten des 
regeln“ die Quellen jener chroniſchen Unruhen zu verſtopfen, die in Conſeils beſonders anſtößig ſchien (die Stelle, worin der Redner die 
Folge der Grenznachbarſchaft für uns fo koſtſpielig werden? Andraſſyf glückliche und definitive Auflöjung der alten Mehrheit conſtatirt) und 
ſelbſt ſagte einem Delegirten im Vertrauen, daß für die Flüchtlinge die Debatte ſpielte ſich jo auf ein Terrain hinüber, wo die Mißhellig⸗ 
aus Bosnien und der Herzegowina bereits über Eine Million aus: keit zwiſchen Buffet und feinen Collegen vom linken Centrum ſo offen⸗ 
gegeben ſei, die das Geſammtſtaats⸗Budget für 1877 belaſten werde!] bar wurde, daß Mac Mahon es für gerathen hielt, die Sipuung auf: 
Aber da die Verträge und das durch dieſelben begründete Princip der zuheben. Bei der Wiederaufnahme der Berathung ermahnte der Prä⸗ 
Nichtinterveutlon auf's ſtrengſte gewahrt werden ſollen — wohl nicht, dent der Republik beide Theile zur Nachgiebigkeit. Eine Umgeſtaltung 
weil die Delegation es fo will, ſondern weil ſonſt leicht die Allianz | des Cabinets während der parlamentariſchen Ferien wäre in hohem 
und der Frieden in die Brüche gehen könnte — wird man ſich wohl] Grade bedenklich. Dieſen Bemerkungen gaben die meiſten Minifter 
wieder mit einem Palliativ begnügen müſſen. Die Pforte wird neuer] Beifall, und nach längerem Hin- und Herreden kam man überein, 
dings Verſprechungen machen und genau ſo halten wie die früheren, die Rede Leon Say's in das „Amtsblatt“ aufzunehmen, aber mit 
— die Mächte aber dürfen ſich nach wie vor in die inneren Be- Hinzufügung eines erklärenden Schreibens, welches ihre Bedeutung 
ziehungen des türkiſchen Reiches, in das Verhällniß des Sultans zur etwas abſchwächen ſolle. Leon Say entwarf auf der Stelle dies 
Najah nicht einmiſchen. Nur ut aliquid feeisse videantur, die] Schreiben in Form eines Brieſes an Buffet, und der Miniſterrath 
Herren von der hohen Diplomatie, weiter nichts! gab ihm ſeine Zuſtimmung. Demgemäß ſind die Rede und der Brief 
ch wei z. heute im . 1 Die en 5 ee 

Bern, 29. Septbr. [Tbiers und Gambetta.] Laut der dem erfahren; der Brief lautet wie folgt: „30. September. Mein lieber 
Yundesrathe Céreéfole naheſtehenden „Gazette de Lauſaune“, ſchreibt College! Ich ſchicke Ihnen eine Rede, die ich am 26. d. im Schloſſe 
man der „K. Z.“, hat Thiers, nachdem er am Montag Morgen noch Stors gehalten habe. Sie haben dieſelbe vielleicht ſchon in den 


0 


Koller verwies auf die] Gegentheil ſei er von dem Präſidenten der Republik mit großer Freund: geg 


es 


re 
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eine Zuſammenkunft mit Gambetta gehabt, welcher, wie bereits] Journalen geleſen. Die Journale haben übrigens meine Anſprache 
mitgetheilt, ſich für einige Tage 5 
Clarence aufhält, am gleichen Tage Ouchy verlaſſen. 


Fragen gehandelt habe: um die bevorſtehenden Senats- und Kammer: 
wahlen und um die Nothwendigkeit der Aufnahme des Kampfes gegen 
den immer mehr und mehr Boden faſſenden Clericalismus. Hinſicht⸗ 
lich beider Fragen ſeien Thiers und Gambetta zum gemeinſamen Vor⸗ 
gehen bereit. Nach ihrer Anſicht wird der neue Senat eine orleani- 
ſtiſche Mehrheit haben und den liberalen Theil des rechten Centrums 
der gegenwärtigen Deputirtenkammer darſtellen, während dieſe mit 


einer Mehtheit von ungefähr 200 Stimmen ſich offen für die Republik] Aufgabe, 


erklären werde. Thiers hatte einige Tage vor ſeiner Abreiſe von Ouchy 
noch einen Unfall: beim Ausſteigen aus 


beſten Wohlſein den Rückweg nach der Heimath antreten konnte. Auch 
die franzöſiſchen Gäſte auf Schloß Arenenberg werden den ſchweizer 


Boden demnächſt wieder verlaſſen, aber wohl mit andern Hoffnungen ändert 


einem Schiff that er einen kechnen, l a a 
Sturz, von deſſen Folgen er ſich jedoch bald erholte, ſo daß er im faſſung in Thätigkekt zu ſetzen. Genehmigen Sie u. |. w. 


dem Schloſſe Des Cretes bei] mit verſchledenen Commentaren und Erläuterungen begleitet, die nicht 
Ueber die Zu: | Immer 
ſammenkunft dieſer zwei franzöſiſchen Staatsmänner weiß das genannte Votum der 
Blatt zu berichten, daß es ſich bei derſelben bauptſächlich um zwei] ſache, 


meinem Gedanken den wahren Ausdruck geben. Das 
conſtitutionellen Geſetze iſt eine glückliche That⸗ 
deren Folgen, wie ich hoffe, unſerem Lande forderlich 
ſein werden. Dieſe glückliche Thatſache konnte ſich nicht vollziehen, 
ohne daß im Augenblick des Votums eine Veränderung in der Ver⸗ 
theilung der Parteien ich der Verſammlung vor ſich ging. Dieſe 
Veränderung habe in charakteriſirt, und ich denke nicht, daß ich da⸗ 
durch im Geringſten diejenigen unſerer Collegen verletzen konnte, welche 
der alten Mehrheit angehört haben und welche ſich ſpäter um die 
Regierung gruppirt haben oder noch gruppiren werden, um ſie in der 
welche ſie auf ſich genommen hat, zu unterſtützen. Auf 
dieſe große, conſtitutionelle, conjervative, liberale Partei konnen wir 
um das angefangene Werk zu vollenden und die nee De 
eon 
Say.“ Soweit der Finanzminiſter. Abgeſehen von dem Inhalt 
dieſes Briefes liegt in dem Umſtand, daß die Rede L. Say's unver⸗ 
im Amtsblatte erſchienen iſt, nachdem Buffet ſich ſo beſtimmt 


als die Herren Thiers und Gambetta. Bereits hat Rouher der ehe- gegen ihre Veröffentlichung erklärte, ein Symptom, das von den 


malige kaiſerliche Miniſter⸗Präſident, mit feiner Tochter von dort kom⸗ 
mend, geſtern Baſel paſſirt, und die Rückreiſe der Kaiſerin Eugenie 
ſelbſt und ihres Sohnes über Köln⸗Oſtende nach London ſoll auf den 
4. October angeſetzt ſein. 587 
Italien. 

September. [Rundſchreiben des Präfecten 
Nachdem die Clericalen in einigen Städten bei den 
abminiftrativen Wahlen einige Erfolge errungen haben, hat man, auch 
beſonders von Seiten der deutſchen Preſſe, allzu leichtgläubig ange⸗ 
nommen, daß die Regierung ſich mit dem Clerus enge litrt habe, um 
endlich zu der Ausſöhnung zu gelangen, von der ſich kein italieniſcher 
Staatsmann hat träumen laſſen, weil ſte abſolut unmöglich iſt. Da 
trotzdem dieſe Conciliationsgerüchte nicht aufgehört haben, 


Rom, 27. 
von Neapel] 


Unterpräfecten, an den Quäſtor und den Studiencurator ſeiner 
Provinz ein Circular in Betreff der Stellung der Regierung 
gegenüber der Kirche zu erlaſſen, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

Seit den letzten Verwaltungswahlen dieſer Stadt wurde das Gerücht 
verbreitet, daß die Regierung plotzlich eine andere Haltung dem Klerus ge⸗ 
genüber angenommen babe, die von der bisherigen vollſtändig verſchieden 
ſei. Dem gegenüber würde es einfach genügen, auf die gewöhnlichen offi⸗ 
ciellen Berichte zu verweiſen, die den Verdacht als vollkommen falſch dar: 
legen würden. Dieſen Berichten bin ich ſtets offenkundig treu geblieben. 
Nichtsdeſloweniger halte ich es für nicht überflüſſig, nochmals zu erklären, 
daß die Regierung durchaus keinen Grund hat, ihr Programm dem Clerus 
gegenüber zu modificiren. Seinem Urſprunge und den Principien feiner 
politiſchen Wiedergeburt getreu, ſchreitet Italien immer mebr auf den Wegen 
des Foriſchruus vorwärts. Dabei werden ſtets die Geſetze, die Principien 
der Conſtuution und des Statuts gewiſſenhaft beobachtet, das die Regierung, 
als Interpret der öffentlichen Meinung und des Willens des Parlaments, 
in allen ihren Handlungen geltend zu machen beſtrebt iſt. Ich erſuche Sie 
deshalb, demgemäß ſtreng zu handeln, und mache Sie beſonders auf Folgen: 
des aufmerkſam: Die Proceſſionen außerhalb der Kirche, die Wall⸗ 
fahrten ſind abſolut verboten, ſowie auch diejenigen öffentlichen Auf⸗ 
züge, die nicht gerade einen ausſchließlich religiöſen Charakter haben, die 
aber doch leicht die öffentliche Ruhe ſtören können. Die Kanzeln müſſen 
ſtrenge überwacht fein, damit ſie ſich nicht in eine politiſche Tribüne ver: 
wandeln, und damit die Prieſter nicht das Wott des Evangeliums zur Be⸗ 
leidigung der nationalen Inſtitntionen mißbrauchen. In ſolchem Falle ſoll 
die Polizei ſofort benachrichtigt werden. Die nicht obligatoriſchen Cultus⸗ 
ausgaben, die von den Municipien in ihre Paſſib⸗Bilanz trotz des Geſetzes 
vom 14. Juni 1874 und trotz meiner Circulare vom vorigen Jahre und 
vom gegenwärtigen eingetragen ſind, können nicht gebilligt werden. Die 
Einmiſchung des Clerus in die Schulen darf unter keiner Bedingung die 
vom Geſetz beſtimmten Grenzen überſchreiten. Die Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten müſſen jeder directen oder indirecten Beeinfluſſung der Diöcefan: 
Ordinarien entzogen werden. Aus dieſen Andeutungen ſo wie den früheren 
Circularen können Sie erfahren, daß die Regierung auf dem Wege des Fort⸗ 
ſchritts nicht gehindert ſein will, ohne dabei die Pforten denen zu verſchließen, 
die, von der Erfahrung und unſerer gemäßigten, aber feſten Haltung über⸗ 
wunben, das lebhafte Bedürfniß fühlen, mit der Vergangenheit zu brechen, 
die doch unwiderruflich vorbei iſt. 


Frankreich. 

O Paris, 1. October, Abends. [Mac Mahon. — Raoul 
Duval.] Heute Vormittag hatten Buffet und Dufaure längere Unter⸗ 
redungen mit Mac Mahon; es heißt, daß der Marſchall in dem Conflict 
zwiſchen L. Say und Buffet für letztere Partei genommen habe. — Raoul 
Duval dementirt in einem Briefe in den „Nouvelliſte de Rouen“ die 


ſo hat der 
2 5 x 1 . d e r 1 
. 9 ir aa Mass: 55 85 insbeſondere hat eine Rede über ſein Lieblingsthema gehalten: die 


Republikanern mit Genugihuung aufgenommen wird. Der Vice⸗ 
Präſident des Conſeils, bemerkt die „Republique“ triumphirend, iſt 
heute nicht mehr der unentbehrliche Mann, der er geſtern war; man 
hat die Möglichkeit ſeines Rücktritts ins Auge faſſen und eine Stunde 
lang darüber discutiren können; ſein Preſtige iſt angegriffen. „Der 
Miniſter des Innern iſt noch Miniſter, aber er iſt nicht mehr erſter 
Miniſter.“ Was nun Leon Say angeht, ſo hat er allerdings durch 
die Veroffentlichung ſeines Briefes ein Zugeſtändniß an Buffet ge⸗ 
macht; aber über die geſchickte Abfaſſung dieſes Briefes if nur Eine 
Stimme. Sein Verfaſſer nimmt nichts von dem zurück, was er in 
ſeiner Rede geſagt hatte. 

Abends. Die officiöſe „Agence Havas“ und die Abendblätter 
bringen eine neue Verſton der Geſchichte der Kriſis. Danach hat 
man zwar im Miniſterrath noch viel hin» und hergeredet und Buffet 


Gefahren, welche Frankreich bedrohen, wenn nicht der Radicalismus 
niedergehalten wird; aber die Verſöhnung war ſchon vorher durch 
Mae Mahon's und Defaure's Vermittelung bewirkt worden. Wie es 
ſich übrigens mit den Einzelheiten dieſes Vorfalls verhalten mag, ſo 
iſt die Moral deſſelben die, daß man in den Regierungskreiſen aller⸗ 
ſeits den Wunſch hegt, bis zum Beginn der Seſſion die Dinge beim 
Alten zu laſſen. Mae Mahon iſt geſtern Abend für zwei Tage nach 
dem Loiret abgereiſt. 


* Paris, 2. October. [Perſonalien.] Der franzöfiihe Bot⸗ 
ſchafter am Berliner Hofe, Vicomte Gontaut⸗Blron, iſt heute nach 
Baden-Baden abgereiſt. Thiers traf vorgeſtern Abend in Arcachon 
ein, wo er von Tauſenden, die herbeigeeilt, mit dem Rufe: „Es lebe 
Thiers!“ „Es lebe die Republik!“ bei feiner Einfahrt ins Hotel be: 
grüßt wurde. Die Häuſer waren beflaggt. Auf dem Boulevard der 
Küſte wehte eine Fahne mit der Inſchrift: „Ehre dem Befreier des 
Gebietes!“ Gambetta wurde auf der Rückreiſe aus der Schweiz in 
Dole von mehreren Perſonen empfangen, die an ihn die Frage ſtell⸗ 
ten, ob auf die endgiltige Errichtung der Republik zu rechnen ſei. 
Gamberta entgegnete: „Haben Sie Vertrauen! Im nächſten Frühjahr 
wird die Republik definitiv in Frankreich begründet werden, doch um 
dieſes Ziel zu erreichen, müſſen wir klüger, einmüthiger und feſter als 
jemals auftreten, ſehr feſt!“ — Mae Mahon reiſte geſtern Abend nach 
feinem Schloſſe La Ferté, kommt aber am Mittwoch mit feiner ganzen 
Familie zurück, um bis zur Wiedereröffnung der National⸗Verſamm⸗ 
lung definitiv im Elyſee Wohnung zu nehmen. Buffet bleibt in Paris. 
Von der nächſten Woche an werden die Miniſter wöchentlich zwei 
Sitzungen halten. Vom 14. October an findet im Eiyſee jeden Don⸗ 
nerstag Abend officieller Empfang ftatt. 


[Katholiſche Univerſitat.] Wie ein Morgenblatt meldet, erreicht 
die Subſcription für die 
Summe von 50,000 Frs 8 

Die Verwaltung der verſchiedenen öffentlichen Biblio⸗ 


theken von Paris] hat die Anzahl der in jeder derſelben aufbewahrten 


latholiſche Univerſität von Paris erſt die winzige 


Bücher feitgeftellt. Die Nationalbibliothek beſitzt 1,700,000 Bände gedruckter 


ücher, 80,000 Manuſcripte, 1,000,000 Kupferſtiche und Karten und 120,000 
Münzen. Die geſammte Bibliothek des Arſenals: 20,000 Bände, 8000 
Manuſcripte. Die Bibliotbek der Sarbonne: 80,000 Bände. Die Bibliothek 
der Medicinſchule: 35,000 Bände. Die Bibliothek Mazarin: 200,000 Bände, 
4000 Manuſcripte, 800 Modelle der pelasgiſchen Denkmäler Italiens, Griechen ⸗ 
lands und Kleinaſiens. Die Bibliothek Sainte⸗Genevieve: 160,000 Bände, 
35,000 Manuſcripte. . 


von dieſem Credit 


en die Carliſten. — General Trillo.] Laſtaola und La 


[Puncha, ſchreibt man der „N..“, find vorgeſtern nach einem heftigen 


Gewehrfeuer, deſſen Reſultat jedoch auf beiden Seiten nur 1 Todter 
und 4 Verwundete waren, genommen worden, doch kehrten die Truppen 
nach Irun zurück, ohne dieſe Poſitionen zu beſetzen. Während die 
Aufmerkſamkeit der Carliſten ſo auf dieſe Punkte gelenkt wurde, ver⸗ 
ſuchten die Miqueletes den Santiagomendi zu nehmen; ſie wurden 
jedoch ſehr warm von den Carliſten begrüßt und mußten ſchließlich 
den Angriff aufgeben. Die Expedition der Garniſon von Irun hatte 
nur den Zweck, die carliſtiſchen Streitkräfte möglichſt heranzulocken, um 
fo den Miqueletes den Sturm auf Santiagomendi zu erleichtern. 
Es iſt ziemlich ſicher, daß der San Marcos, Santiagomendi und Vera 
u viel Blut koſten werden, bevor die Carliſten daraus vertrieben 
werden. 

General Trillo iſt in Folge der Einnahme von Oyarzun bei der 
Bevölkerung San Sebaſtians ſehr beliebt. Früher war es Sitte, daß 
man 14 Tage bis drei Wochen vor der Ausführung einer Expedition 
ſchon Kenntniß von derſelben hatte. Die Sache wurde in den Cafes 
und auf den Straßen von Jedermann beſprochen und bekrittelt, und 
natürlich erfuhren auch die Carliſten ſchon lange vorher, welchem Orte 
es gelten ſollte, und konnten daher ihre Vorkehrungen treffen. Bei 
der Expedition gegen Oyarzun und Urcabe kannten nur General Trillo 
und feine Generalſtabsoffiziere den eigentlichen Zweck des Unternehmens. 
Unter der Bevölkerung und den Truppen hieß es allgemein, daß die 
Expedition nach Guetaria beſtimmt ſei. Um keinen Zweifel an der 
Wahrheit dieſes Gerüchtes aufkommen zu laſſen, befahl General Trillo 
ſämmtliche Steamer nnd Segelſchiffe in Paſſages und San Sebaftian 
zu requiriren und ſie mit Faſchinen und anderem Schanzzeug zu 
beladen. Am beſtimmten Tage marſchirte die Brigade Salzedo dem 
erhaltenen Befehle gemäß nach San Sebaſtian und fand hier die 
Steamer unter Dampf, die Segelſchiffe im Schlepptau. Keiner zweifelte, 
vielleicht General Salzedo ſelbſt nicht, daß man ſich einſchiffen und 
nach Guetaria gehen würde. Da zur beſtimmten Minute ſprengt ein 
Ordonnanz⸗Offizier des General Trillos mit der ſchriſtlichen Inſtruc⸗ 
tion für Salzedo heran. In Folge dieſes Befehles gehen die ſämmt⸗ 
lichen requititten Schiffe aus Paſſages heraus und zeigen ſich in der 
Nähe von Guetaria. Die Carliſten, in der Meinung, die Truppen 
ſeien an Bord — es war Nachts 1 Uhr — beginnen aus allen 
Küſtenbatterien ein Schnellfeuer auf dieſe Flotille, ohne jedoch den 
geringſten Schaden anzurichten. Die carliſtiſchen Truppen ſtanden 
gefechtsbereit, von Oyarzun, Urcabe und anderen Punkten hatte man 
den größten Theil der Beſatzungen herangezogen, um den bedrohten 
Punkt mit aller Energie zu vertheidigen. 

Unterdeſſen marſchirte General Salzedo auf Oyarzun und Urcabe, 
während der Oberſt Arana, welcher gleichfalls um 12 Uhr Nachts 
einen verſiegelten Befehl erhalten hatte, von Irun aus auf dieſe Orte 
zu marſchirte. Der Erfolg des Unternehmens iſt bekannt. In ganz 
Ovarzun befanden ſich kaum 50 Carliſten. Am 26. d. Mts. nun 
hatte General Trillo eine Proclamation an ſeine Truppen erlaſſen, in 
welcher er die Abſicht ausſpricht. Vera nehmen zu wollen. Jedenfalls 
hat er gehofft, die Carliſten nochmals täuſchen zu können, diesmal 
jedoch hat er ſich ſelbſt getäuſcht, da der Angriff auf Santiagomendi 
augenſcheinlich von dem Feinde erwartet war, der an dem bedrohten 
Punkte mehr Truppen als gewöhnlich aufgeſtellt hatte. a 


0 Großbritannien __ 
A. A. C. London, 30. September. [Die kriegs gerichtliche Untere 
ſuchung zu Plymouth über den Unter gang des Panzerſchiffes 
„Vanguard“'] fand in der 17. Sitzung ihren Abschluß. Die „Vanguard“ 
gehörte bekanntlich zu dem Reſervegeſchwader unter Commando des Vice⸗ 
Admirals Tarleton und wurde am 1. September in der Nähe der iriſchen 
Küſte, ſüdlich von der Bai von Dublin, durch den Zuſammenſtoß mit dem 
„Iton Duke“, einem Panzerſchiffe deſſelben Geſchwaders in den Grund ge⸗ 
bohrt. Nach dem Urtheile des e gr wurde der Unfall berbeige⸗ 
führt durch die große Fahrgeſchwindigkeit des Geſchwäders bei dichtem Nebel 
dadurch, daß Capitän Dawkins, Commandant der „Vanguard“, das Commando: 
feines Schiffes abgab, ebe eine begonnene Evolution vollendet war; durch die Ver⸗ 
ringerung der Fahrgeſchwindigteit der „Vanguard“, ohne Befehl des Vice» 
Abmirals und ohne daß dies dem „Iron Duke“ ſignaliſitt wurde; durch die 
Steigerung der Fahrgeſchwindigkeit des „Iron Juke“ und die Cursverände⸗ 
rung deſſelben, jo wie durch Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Signale. 
Ferner ſprach der Gerichtshof die Anſicht aus, daß die waſſerdichten Thüren 
nur unvolkkommen geſchloſſen worden ſeien und daß der Untergang des 
Schiffes hätte verzögert, wenn nicht abgewandt werden können, wenn Capi ⸗ 
tän Dawkins die Pumpen in Thätigkeit geſetzt hätte, auſtatt die Mannſchaft 
mit dem Ausſetzen der Boote zu beſchäftigen, und wenn er und die unten 
genannten Offiziere weniger Unbehilflichkeit bei Verſtopfung des Lecks an 
den Tag gelegt hätten. Capitän Dawkins hätte auch Capitän Hickley, dem 
Commandanten des „Iron Duke“, Befehl geben ſollen, die „Vanguard“ in 
ſeichteres Waſſer zu ſchleppen. Die Entſcheidung des Kriegsgerichtes lautete 
dahin, daß Capitän Dawkins Mangel an Einſicht und Pflichteifer bei Führung 
feines Schiſſes und Unbehilflichkeit, Unentſchloſſenheit und Langſamkeit bei 
den Maßregeln zur Rettung deſſelben nach dem Zuſammenſtoße an den Tag 
gelegt habe. Capitän Dawkins wurde daher 11 einem jtrengen Verweiſe 
verurtheilt und ſeines Commandos entſetzt. Auch Lieutenant Thomas, Com⸗ 
mandeur Tandy, Oder Ingenieur Brown und Schiffszimmermann Tiddy, 
ſämmtlich von der „Vanguard“, erhielten Verweiſe, die übrigen Offiziere 
und die Mannſchaft wurden von allem Tadel freigeſprochen. Da in 
der Aufzählung der Gründe, die zu dem Unfall führten, Rügen gegen den 
Commandanten des Geſchwaders, insbeſondere aber gegen den Capitän des 
des „Iron Duke“ enthalten ſind, ſo iſt zu erwarten, daß der Verurtheilung 
des Capitäns Dawkins noch weitere Maßregeln folgen werden. Die Preſſe 
ift, bei aller Rückſicht gegen die betroffenen Offiziere, einmüthig in ihrer 
Billigung des kriegsgerichtlichen Urtheils. 
\ er Bericht, welchen der Vorſtand des Londoner Schul⸗ 
amtes in der letzten Verſammlung vorlegte,] giebt ein erfreu⸗ 
liches Bild von dem Fortschreiten, welche das Unterrichtsweſen der Haupt: 
ſtadt in den letzten fünf Jahren ſeit Einſetzung der Schulämter gemacht bat. 
Es find im Ganzen 199 Schulen gebaut oder vom Schulamte übernommen, 
worden und 112,901 Schuler werden in venjelben unterrichtet; außerdem ist 
eine große Anzahl von Schulen im Bau begriffen. Rechnet man dazu die 
Tauſende von Kindern, welche erſt ſeit der Einführung des Schulzwanges 
durch die Schulämter in Privat» oder kirchliche Schulen geſchickt werden, jo 
kann man ſich einen Begriff machen von der ſegensreichen Wirkſamkeit 
dieſer neuen Einrichtung, die ihrer anfänglichen Kofiſpieligkeit wegen 
x Kae Gegner, ſelbſt in den höchſten Klaſſen der ſtädtiſchen Steuer: 
zahler hat. 0 
ie Wahl des neuen Lord⸗Mayor s,] deſſen Amtsjahr mit dem 
9. November beginnt, fand in herkömmlicher Weiſe am Michaelistage in der 
Guildhall ſtatt. Die Wahl fiel wie gewöhnlich, auf den Aelteſten der Alder⸗ 
men, der die Mayorswürde noch nicht bekleidet hatte, in dieſem Jahre 
Alderman Colton. 
A. A. C. London, 1. October. [Die ame rikaniſche Papier⸗ 
geldfrage.] Der in den Ver. Staaten gegenwärlig zu ſo vieler 
Agitation Anlaß gebenden Papiergeldfrage widmet die „Times“ eine 
längere Beſprechung, in welcher ſie u. A. bemerkt: ax 
„Das pecuniäre Intereſſe unſerer Landsleute an der Stabilität des ameri⸗ 
kaniſchen Credits kann nicht genau geſchätzt werden, aber wenn wir den Be⸗ 
trag ungefähr feſtzutellen wagten, würde er einige ſurchtſame Seelen er⸗ 
chrecken und alle dieienigen, welche nicht gewöhnt ſind, die Strömungen des 
chwebenden Capitals zu überwachen, in Staunen verſetzen. Doch ſpielen in 
dieſem Augenblicke amerikaniſche Parteien mit dem Credit ihres Landes, und 
ihre Operationen erregen nur das matteſte Intereſſe in dieſem Lande, obwohl 
das Schidfal vieler Millionen engliſchen Geldes abhängt. 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 


Fortſetzung.) . f 
Es mag fein, daß die europäiſchen Geldmärkte bald zu einem Bewußtsein 
von dem erwachen, was einige rückſichtsloſe Politiker in den Ver. Staaten 
zu bewerkſtelligen trachten, und ein plötzliches Erwachen mag eine gefährliche 
Panik erzeugen. Die engliſchen Capitaliſten können nicht behaupten, daß ſie 
irgend eine Entſchuldigung dafür baden, die Gefahr zu dernachläſſigen. Vor 
etwa einem Monat wieſen wir auf die ernſten Reſultate bin, die in den 
Staatswahlen von Obio, Jova, Pennſolvanien und New Pork involvirt find, 
und es iſt unmöglich zu glauben, daß die wilde Politik der amerikaniſchen 
ationiſten um dieſe Zeit nicht nüchterner geweſen ſein würde, wenn die 
europäiichen Börſen ihre Stimme erhoben hätten. Glücklicherweiſe ift Grund 
zu der Hoffnung vorhanden, daß die Inflationiſten über das Ziel hinausge⸗ 
ſchoſſen haben, und daß das Land bei Zeiten die logiſchen Folgen der ange⸗ 
nebmen Doctrin, die ihre Politiker einprägen, lernen mag. Aber deren Er · 
folg ift nicht ganz unwahrſcheinlich, denn wenn bei den am 12. d. M. ſtatt⸗ 
findenden Wablen in Ohio die demokratiſche Partei den Sieg davontragen 
jollte, würden deren Doctrinen einen neuen und gefährlichen Impuls erhal⸗ 
ten. Wir hoffen und glauben indeß, daß die mächtige commercielle und 
induſtrielle Welt der atlantiſchen Staaten ſich nach Kräften anſtrengen wird, 
um einen Angriff abzuſchlagen, der indirect aber mit höchſt tödtlicher Kraft 
die Sicherheit des Eigenthums und die Stabilität des öffentlichen und Privat⸗ 
Credits in der Union bedroht.“ 
[Zur Altkatholfken⸗Bewegung.] Der Dechant von Chefter 
ſchreibt an den „Record“: a 
„Da ich der feſten Anſicht bin, daß. je genauer die Altkatholiken⸗Bewe⸗ 
gung beobachtet und erörtert wird, deſto mehr ſie ſich der Sympathie und 
dem Vertrauen der Mitglieder der Kirche von England empfohlen wird, bitte ich 
Sie, die Güte zu baben, Ibren Leſern einen Plan zu unterbreiten, der dieſer 
Bewegung einen nützlichen Dienſt erweiſen dürfe. Die Ausbildung junger 
Studenten der Theologie zu tüchtigen Predigern und brauchbaren Paſtoren 
iſt weſentlich für den Erfolg der altkatboliſchen Sache, und was den Unter: 
richt betrifft, ſo iſt dafür hinreichende Fürſorge in der Anweſenheit der Pro⸗ 
jeſſoren Knoodt, Reuſch und Langer, ſdwie des Biſchof Reinkens, der ſelber 
Profeſſor der Kirchengeſchichte in Breslau war, in Bonn getroffen. Aber 
die Studenten auf den deulſchen Univerſitäten ſind oft beſchränkt an Mitteln, 
und ich glaube, daß viel Gutes gethan werden würde, durch die Stiftung 
eines der Concurrenz offen ſtehenden Stipendiums. In der Befürwortung 
dieſes Planes babe ich die herzliche Ermunterung von Dr. Döllinger, der 
mich in Kenntniß ſetzt, daß 40 Pfd. Sterl. ver Jahr für einen Studenten 
inreichen würden. Ein Beginn mit dieſem Fonds iſt bereits gemacht worden. 
[Zur Bekämpfung der Sklaverei.] Im Rathbauſe von Leeds 
fand geſtern Abend eine ſehr zablreich beſuchte Volksverſammlung ſtatt, die 
den Nahr hatte, gegen das er Circular der Admiralität bezüglich des 
Verfahrens mit entlaufenen Sklaven zu proteſtiren. Mr. E. Baines, 
ein früherer Parlamentsvertreter der Stadt, beantragte die Annahme einer 
Petition an die Regierung, worin die unverzügliche Zurücknahme der er⸗ 
laſſenen Verordnung nachgeſucht wird. Er bezeichnete letztere als den größ⸗ 
ten Fehler, denn je eine Regierung begangen hade. Sie laufe thatſächlich 
auf eine Ermunterung des Sklavenhandels hinaus und ſei darauf berechnet, 
die während des letzten Jahrhundert gemachten Anftrengungen zur Ab⸗ 
ſchaffung der ©Elaberei zu vereiteln. Die Verordnung fei eine Schande für 
die engliſche Nation. Der erwähnte Antrag wurde einſtimmig genehmigt, 
desgleichen einer, der der Ernennung eines Ausſchuſſes zur Ueberwachung 
der Angelegenheit verfügte. Ein zu gleicher Zeit in Neweaſtle an Fyne 
abgehaltenes Meeting hat ebenfalls gegen die jüngſten Inſtructionen der 
Admiralität proteſtirt. Ein gefaßter Beſchluß bezeichnete ſie als retrogreſſiver 
Natur und gegen die Prineipien der britiſchen Conſtitution. Die Arbeiter: 
bevölkerung Londons thut Schrüte, um eine im Hyde⸗Park abzuhaltende 
Demonſtration gegen die Admiralitäts⸗Inſtructionen zu organiſiren. 
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[Von den neuen Vorlagen! für die nächſte Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung, Donnerstag, den 7. October, erwähnen wir vorläufig 
folgende. 

Magiſtrat legt der Stadtv.⸗Verſammlung folgende drei Projecte 
zu neuen Schulhausbauten zur Prüfung und Genehmigung vor 
und zwar: 

erſtes Project zum Neubau eines Schulhauſes für drei Elementar⸗ 
ſchulen auf dem der Stadt Breslau gehörigen Grundſtücke Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 1c, an Stelle des durch den Bau der Bürgerwerderſchleuſe 
abgebrochenen Schulhauſes an den Mühlen, mit ſpeciellem Koſten⸗ 
anſchlag in Höhe von 198,000 Mark; 

zweites Project zum Bau eines Schulhauses für vier ſechs⸗ 
klaſſige Elementarſchulen und vier Lehrerwohnungen auf den der 
Schuloberwaltung bereits gehörigen Grundſtücken Nr. 1, 2 und 3 der 
Klrchſtraße, mit fpeciellem Koſtenanſchlag in Höhe von 193,540 Mark, 
wozu die Koſten von 15,000 Mark treten zur Erwerbung eines zur 
Arrondirung des Bauplatzes, wie des Hofraumed für das ganze 
Elabliſſement erforderlichen Theiles des Hofes vom Hoſpital zu 
St. Bernhardin; 

drittes Project zum Neubau eines Schulhauſes für die zweite 
bieſige evangeliſche höhere Bürgerſchule auf dem der Stadt gehörigen 
Grundſtücke Vorwerksſtraße Nr. 36/38, 9 Blatt Zeichnungen und 
ſpeciellem Koſtenanſchlag in Höhe von 259,000 Mark. 

Magiſtrat beantragt ferner, daß die Mittel zu dieſen Bauten im 
Geſammtbetrage von 665,540 Mark — 221,846 Thlr. 20 Sgr. in 
Höhe der von dem Fiscus für das Schulhaus an den Mühlen ge: 
zahlten 44,000 Thlr. = 132,000 Mark aus dem Subſtanzgelderfonds 
und mit dem Reſte in Höhe von 533,540 Mark aus der neueſten 
Anleihe entnommen werden. 

Die vereinigte Schulen⸗ und Baucommiſſion ſchlägt vor, die An⸗ 
träge des Magiſtrats zu genehmigen. 

’ m. [Der Geſundheitszuſtand im Monat September] 
war ſo ziemlich günſtig, die Sterblichkeit nicht übermäßig, zumal im 
Verhältniß der beißeren Sommermonate, auch die Krankenzahl wird 
über den normalen Stand in Breslau nicht hinausgegangen ſein. 
Der September gehört überhaupt in unſeren nördlichen Breiten zu 
den gelünderen Monaten; die Kinderſterblichkeit erreicht gewöhnlich 
nicht mehr die Höhe, die ſie im Juli und Auguſt zu haben pflegt, 
es tritt daher ein meift beträchtlicher Abfall in der Geſammiſterblich⸗ 
keit hervor. Die vielen heiteren Tage mit meiſt mäßiger Wärme ſind 
auch den Erwachſenen förderlich. In manchen anderen Gegenden, in 
heißeren Ländern, und ausnabmsweiſe in manchen Jahren noch bei 
uns, erweiſt ſich dieſer Monat weniger geſund, und wo Miasmen, 
Sumpfausdünſtungen hinzukommen oder ſchlechte hyogieniſche Verhält⸗ 
niſſe obwalten, entwickeln ſich um dieſe Zeit des beginnenden Herbſtes 
ee Krankheiten und gerade ſolche von größerer Hartnäckigkeit und 
Vefahr, Wechſelſieber, gaſtriſche und Nervenfieber, alſo Typhus, Ko⸗ 
Aken, Ruhren, Unterleibsentzündungen, in Weſtindien das gelbe Fieber, 
manchen Niederungen Oſftindiens die Cholera nehmen ihren Anfang 
nicht gar fetten im September und breiten ſich von da ab in epide⸗ 
miſchem Verlaufe weiter aus; es ift daher auch ſelbſt für die Bewohner 
Aͤrdlicher Gegenden Grund genug vorhanden, in der Diät vorſichtig 
zu fein, Die Leivensenergie erreicht überhaupt am Ende des Sommers 
= Allgemeinen ihr jährliches Minimum, allerdings nach Alter, Ge: 
Due und Diäte,liihem Verhalten verſchieden, und freilich nicht ſta⸗ 
ſtiſch zu berechmen:; die Energie hebt ſich erſt wieder bei eintretender 
et aber währen d dieſer Uebergangszeit find die Verdauungsorgane, 
* — und Darm kanal, Leber, Milz u. ſ. w. immer noch leicht ge⸗ 
Anden Bei uns n var dieſes Jahr im September nur eine ſehr leiſe 
üdeutung zu einer Verſchlimmerung des Krankheitscharakters; es 
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kamen einige Typhusfälle mehr vor, in Berlin verhältnißmäſtig noch 
etwas mehr. Bei den Kindern aber und zwar bei den ſchon mehr 
älteren, waren Keuchhusten, Scharlach und mit dieſem oder allein für 
ſich brandige Bräune, Diphtherie, nicht gar ſelten. Anderweitig in 
Deutſchland muß auch bier und da die Ruhr aufgetreten ſein, bei 
welcher Krankheit Quantität und Qualität der Nahrung immer ur⸗ 
ſächlich mit betheiligt ſind. Der 1. September begann mit Gewitter 
und Regen und in den ſechs folgenden Tagen war es nur hin und 
wieder auf kurze Zeit heiter, meiſt regneriſch, trübe, bedeckt, wolkig: es 
regnete bald mehr, bald weniger, bald mit kürzeren, bald mit längeren 
Intervallen, dabei war es jedoch warm, in den Mittagsſtunden 13 
bis 13 Grad, und Abends und Morgens um 2 bis 4 Grad weniger, 
meiſt bei W. und SW. Die nächſt kommenden 14 Tage bis zur 
Tag⸗ und Nachtgleiche waren faſt durchweg heiter, zum Theil noch 
ſchwül, die Sonne brannte in den Mittags: und Nachmittagsſtunden 
noch ziemlich ſtark, aber die ſchon längeren Morgen: und Abendzeiten 
waren angenehm und erfriſchend; bei O. und NO. und SO. war die 
mittlere Tagestemperatur einigemal auf + 7—8 Grad herabgegangen, 
am 13. ſtarker Sturm und Gewitter, dann wurde es bei W. und 
SW. wieder heiter und wärmer, und unter allmäliger Zunahme des 
Waſſerdunſtes in der Luft kam es am 21. zum Regen; von da ab 
bis zum 24. incl. herrſchten in vielen Orten Deutſchlands und dar⸗ 
über hinaus ſtarke Stürme, die noch zur Abnormität der diesjährigen 
Sommerwitterung zu rechnen ſind; auch bei uns ſtürmte es in der 
Nacht vom 23. zum 24., der 25. war noch windig; im Rieſengebirge 
war der erſte Schnee gefallen und auf der Koppe liegen geblieben, 
zeitig; die Temperatur war überall in Schleſien bedeutend geſunken 
bis auf 0 Grad, aber gegen Ende des Monats wurde es nochmals 
warm, war aber mehr trübe und wolkig, und an den Meeresküſten, 
in England auch im Innern des Landes, traten noch zuletzt heftige 
Aequinoctialſtürme ein, die vielen Schiffen und Menſchen verderblich 
wurden. Bar. 333,26, Norm 332,37, Maximum 336,72 den 17., 
Minimum 327,86 den 30. Temperatur 10,9 Grad, alſo wie ge⸗ 
woͤhnlich. Maximum den 21. 15,7, abſ. 20 den 20., Minimum 
den 25. + 3,3. des Morgens nur + 0,5. Dunſtdruck 3,69, 
Dunſtſättigung 73, Ozon gering, ein höherer Barometerſtand und ge: 
ringere Temperatur als im September 1874 bei übrigens ziemlich 
gleichem Verhalten, nur daß letztgenannter auch ſchwüler war, ſcheinen 
am meiſten zur relativen Salubrität des diesjährigen September bei: 
getragen zu haben, doch liegen die Mortalitätsziffern nicht weit aus⸗ 
einander. 

Geſtorben ſind im September 545 Perſonen, vielleicht e. 10—12 
mehr, 302 m., 243 w., jum etwas über 200 weniger als im Auguſt 
und um 40 weniger als im September vorigen Jahres; die Mortali- 
tät war alſo verhältnißmäßig gering, zumal da Breslau 1875 4—5000 
E. mehr zählte als 1874; es kamen durchſchnittlich auf den Tag 18 
Todesfälle; gegen Ende der heiteren Tage, kurz vor dem 21., dürfte 
das monatliche Maximum geweſen ſein; im Juli dieſes Jahres ereig⸗ 
neten ſich durchſchnittlich täglich 27 Todesfälle. Den hauptſächlichſten 
Beitrag zur Sterblichkeit im September boten im Allgemeinen dieſel⸗ 
ben Krankheiten, welche gewöhnlich das Meiſte dazu beitragen; die 
gaſtriſchen Affeetionen waren noch vorwaltend, denn der September 
gehört noch zur Sommerjahreszeit; doch war die Sterblichkeit an den: 
ſelben, an Abzehrung, Durchfall und Brechdurchfall, Magendarmkatarrh, 
ſowie namentlich auch die an Krämpfen bedeutend zurückgegangen; 
nächſidem bei den Erwachſenen die Sterblichkeit durch die Schwindſucht, 
und im Verhältniß zum Auguſt auch die durch Apoplexie oder Schlag⸗ 
fluß, relativ hoch war immer noch die Sterblichkeit an Magendarm⸗ 
katarrh, betraf 89 einjährige Kinder; im Juli waren es 200; an Ab: 
zehrung ſind 49 geſtorben, an Krämpfen 48, darunter waren 3 er⸗ 
wachſene weibliche Perſonen in den 30er Jahren, eine an Epllepſie, 
2 an Ecclampſie der Schwangeren; an Lungenſchwindſucht 56; das iſt 
bei uns in Breslau wenig; indeß gehören wahrſcheinlich manche To: 
desfälle, die zu den chroniſchen Lungenaffectionen, die mit 29 regiſtrirt 
werden, zur Schwindſucht; an Durchfall und Brechdurchfall 25; an 
Altersſchwäche 20, die meiſten von 70—80; an Gehirnentzündung 12; 
an Schlagfluß 13, gegen 28 im Auguſt; an Stickfluß 21; an Herz⸗ 
und Gefäßkrankheiten 17; an brandiger Bräune 10; an krebshafter 
Entartung 11; je ebenſoviel an Waſſerſucht und Unterleibsentzündung; 
verunglückt 10; etwas höher wie bisher waren die Todesfälle durch 
Typhus, meiſt Unterleibstyphus, gaſtriſches Fieber; es waren 19 und 
die durch Scharlach, woran 13 geſtorben ſind; an Keuchhuſten, der 
ſich ſchon ſeit einigen Monaten unter den Kindern ſtark bemerkbar ge: 
macht, 7; unter den an Scharlachfieber Verſtorbenen befindet ſich 
ein männliches Individium von 38 Jahren; an der Ruhr ſind 3 er⸗ 
wachſene Perſonen geſtorben. 

Dem Lebens alter nach find geſtorben von 0—1 J. 239 = 44 % 
von 1—10 J. 62 = 10%; zusammen 54%; obwohl weit über 
eine normale Kinderſterblichkeit hinaus, waren es doch um 12% we⸗ 
niger als im Auguſt; es kommen daher im September verhältnißmäßig 
mehr Todesfälle auf die Erwachſenen; am beſten kam, wie gewöhnlich, 
ja vielleicht etwas beſſer noch das Alter von 10— 20 J. weg mit 
15 Todesfällen; von 20—30 J. 39; von 30— 40 J. 48; von 40 
bis 50 J. 41; dieſes Decennium müßte bei einem durch beſondere 
Verhältniſſe nicht geſtörten Verlauf nächſt den beiden erſten Lebenspe⸗ 
rioden das Maximum haben; allein die Schwindſucht, an der verhält⸗ 
nißmäßig die meiſten in den 30er Jahren erliegen, macht gewöhnlich 
das Decennium von 30—40 zum überwiegenden; von 50—60 J. 37; 
von 60—70 J. 27; von 70 — 80 J. 28; von 80—90 J. 8 und 
von 90100 J. 1. Unter den Kindern waren einige 60, unge: 
fähr der 4. Theil im Alter von einigen Stunden bis zur 6. Lebens⸗ 
woche, dieſe inclufive. - Uneheliche waren unter den Geſtorbenen 38. 
Nach der correcten Eintheilung und Zählung des ſtatiſtiſchen Bureaus 
hatte die Woche vom 19.— 25. September die geringſte Sterblichkeit, 
nämlich 119 Todesfälle ind. 5 Todtgeborener; es iſt dies auch die 
geringſte im Verhältniß zu alleu bisherigen Wochen dieſes Jahres; 
die Geburten übertrafen die Todesfälle um ca. einige 50 die Woche; 
in der angegebenen Woche um 93; Togtgeb. zu den Geburten 1:31; 
zu den Geſtorbenen 1: 22. Uneheliche Geb. 1: 10, für unſere Ver: 
hältniſſe günſtig; denn es ſtand oft bei gleich hoher Geburtsziffer 1: 6, 
127 hat ſich die Moral in dieſem Punkte gehoben? Nach meinen 
Berechnungen, die vielleicht ein wenig von den Ergebniſſen des ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus differiren werden, ſind von denen, die gelebt haben, 
aljo exluſive der Todtgeborenen geſtorben im 1. Quartal & 13 Wochen 
1580; im 2. 1945; im 3. 2149; ein Ueberwiegen der Sommerzeit, 
wie gewöhnlich hier und überall, wo die Kinderſterblichkeit abnorm 
boch iſt, wenn nicht etwa zu einer anderen Zeit eine mit großer 
Sterblichkeit verbundene Epidemie herrſcht; in geſunden Orten der 
mittleren Zone hat gewöhnlich der Winter die größte Sterblichkeit. 

Der abnorme Verlauf der diesjährigen Witterung, den man ſchon 
von dem großen Schneefall am Ende des vorigen Jahres her datiten 
kann, und der beſonders vom Frühjahr ab durch den Sommer hin⸗ 
durch durch häufige und heftige Gewitter, ſtarke ploͤtzliche Regengüſſe, 
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1875. 
Wolkenbrüche, Hagel, Sturm und Orkane ſich auszeichnete, eine 
Witterungsconſtitution, die jedoch der Geſundheit eher vortheilhaft als 
nachtheilig iſt, machte ſich auch noch im September geltend, aber in 
Deutſchland und öſtlich von uns doch weniger als in den voran⸗ 
gegangenen Monaten, und in Schleſien zumal weniger als z. B. in 
Sachſen, Böhmen und Ungaren. Am Ende dieſer Periode befiel 
das Unwetter noch einmal in verheerender Weiſe einige Gebiete von 
Frankreich und außerhalb Europas auch ſolche Erdſtriche, welche bisher 
ganz und gar davon verſchont geblieben waren, und die man als 
außerhalb des diesjährigen Witterungszuges gelegen anſehen konnte. 
Während in den früheren Monaten die mittleren Staaten von Nord⸗ 
amerika von Stürmen, Regengüſſen und in Folge davon von Ueber⸗ 
ſchwemmungen zu leiden hatten, Aſten bisher ganz frei war, wurde 
jetzt auch Texas und Japan und Oſtindien von gleicher Calamität be⸗ 
troffen, To daß ein und dieſelbe Unordnung in der Atmoſphäre ſich 
über die ganze nördliche Erdfläche zu erſtrecken ſchien, ſich mit vor⸗ 
ſchreitender Zeit nach S. hinziehend, von wo die Abnormität der 
Temperatur und Feuchtigkeit wegen wahrſcheinlich ausgegangen iſt. 
Das Departement Hérault erlitt arge Verheerungen, Beziers, Nar⸗ 
bonne, Perpignan und andere Orte wurden überſchwemmt, an neun⸗ 
zig Menſchen fanden in St. Chinion in den Fluthen ihren Tod. In 
Indianola in Texas wüthete am 15. ein heftiger Sturm, der das 
Waſſer in die Stadt trieb, woſelbſt es 6“ hoch in den Straßen ſtand 

3 Tage lang; an 200 Menſchen ertranken und / der Häuſer 
wurden zeritört, auch einige andere Orte jener Gegenden haben großen 
Schaden erlitten; die Stadt Velacco wurde durch den Sturm zer: 
Hört. Ungefähr um dieſelbe Zeit bewirkten ſtarke Regengüſſen Ueber⸗ 
ſchwemmungen im Innern von Japan, denen gleichfalls viele Men⸗ 
[hen zum Opfer fielen; in Oſtindien wurden die Städte und Di⸗ 
ſtricte von Allahabad, Chunar, Lahore, Benares und einige andere von 
Ueberſchwemmungen heimgeſucht; auch Bengalen, Aſſan, Burmah und 
Madras erlitten ähnliche Schickſale. Auch Vulcane waren mit erneuer⸗ 
ter Heftigkeit im Auguſt und September thätig, am 15. Auguſt 
fand in Irland ein erneuerter Ausbruch ſüdöſtlich von den Eruptions⸗ 
orten ſtatt, die ſchon in den früheren Monaten dieſes Jahres Feuer 
geſpien und die ausgeworfene Aſche bis nach Norwegen hingetrieben 
hatten; zu gleicher Zeit war ein Erdbeben in und bei San Chriſtobal 
in der Nähe von Guadalajara in Mexico; es bildeten ſich breite, 
lange und tiefe Oeffnungen und nebenan neue Erhebungen des 
Bodens, was auf die Bildung neuer Vulcane ſchließen läßt. Auch in 
Galizien in Oeſterreich wurde ein Erdbeben verſpürt, wenn auch nicht 
in der Heftigkeit, wie fie in den genannten Gegenden aufzutreten 
pflegen. Die diesjährige Witterung ſcheint mit den unterirdiſchen 
Vorgängen in einem Zuſammenhange zu ſtehen. Die am 29. ſtatt⸗ 
gehabte partielle Sonnenfinſterniß, die uns einen trüben regneriſchen 
Tag verurſachte, ſcheint damit weniger verbunden zu ſein. Von einern 
Verbreitung von Krankheiten oder Verſchlimmerung derſelben in Folge 
der diesjäbrigen Witterung hat man weder in Europa noch von anderswo 
etatas gehört: Die erbeblichen Verluſte an Menſchen und an Hab 
und Gut iu den betroffenen Orten waren unmittelbare Begleiter der 
losgelaſſenen Elemente und ſind als ſolche, gleich den Unglücksfällen, 
in die medic. Statiſtik einzureihen. Für die Geſundheit der Men⸗ 
ſchen und für das Gedeihen der Vegetation und den Ausfall der 
Ernte war dieſer Sommer im Allgemeinen günſtig. 

4 [Jubiläum] Am Freilage beging der Obermeiſter der Gurtler⸗ 
Innung, Herr Tieke, de Feier ſeines 25jährigen Meiſter⸗Jubiläums. 
Anbetracht der Verdienſte, welche ſich derſelbe ſeit der langen Reihe von 
Jahren, in welcher er das Amt als Obermeiſter bekleidet, erworben, wurde 
demſelben durch eine Deputation Seitens ſeiner Mitmeiſter eine goldene Uhr 
nebſt höchſt ſanber ausgeſtatteter Glückwunſch⸗Adreſſe überreicht. Sichtlich 
überraſcht nahm der Judilar dieſen Beweis der Zuneigung ſeiner Collegen 
dankend entgegen. 2 

* ([Berionalien.] Beſtätigt die Vocationen für den Lehrer Sin der⸗ 
mann in Göhren zum Lehrer an der epangeliſchen Schule in Heinersdorf, 
die Wiederwahl des Rathmannes Lobriſch in Schönberg O.⸗L. zum unbe⸗ 
ſoldeten Rahmann daſelbſt, ſowie die Wahl des Rentier Menzel daſelbſt 
zum unbeſoldeten Rathmann dieſer Stedt und die Wahl des Rentier Irmler 
in Beuthen a. O zum unbeſoldeten Rathmann dieſer Stadt. 

r Ober⸗Poſtcommiſſarius Bebrend in Glogau iſt zum Poſt⸗Caſſirer 
ernannt und der Gemeinde⸗Vorſteher Thiel in Herwigsdorf zum Poſt⸗ 
agenten daſelbſt angenommen warden. — Verſetzt: die Poſtamts⸗Aſſiſtenten 
Herde von Trachenberg nach Sagan und Hecke von Breslau nach Götlitz 
unter gleichzeuiger Beförderung derſelben zu Poſtſecretairen; die Vofterpee 
diteure Sander bon Petersdorf nach Bellmanns dorf, Scheibel von Lange 
beinersdorf nach Neuſtädtel und Stavenhagen von Neuftädtel nach Lang:; 
heinersdorf, der Poſtexpedfteur Klein in Bellmannsdorf iſt in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. 

[Concurxrenz um den Bau des Theaters in Odeſſa.] Zu der 
internationalen Concurrenz für den Bau eines großartigen Stadttheaters in 
Odeſſa waren 56 Entwürfe eingegangen. Der erſte Preis iſt nach jetzt er 
folgtem Entſcheid der Akademie in Petersburg nicht vertheilt, den zweiten 
von 3000 Rubel erhielt der Architekt Leyenthal aus Coblenz, welcher zur 
Zeit bei der Breslauer Baubank thätig iſt. 3 

+ [Samen-Control:Station für die Provinz Schleſien.] 
Von Seiten des landwirthſchaftlichen Vereins zu Breslau wurde in der 
Generalverſammlung vom 22. März 1875 beſchloſſen, eine Samencontrol⸗ 
ſtation zu errichten. Dieſelbe hat die Aufgabe den Procentgehalt der land: 
wirihſchaftlichen Sämereien an reiner keimfäbiger Waare feſtzuſetzen und 
dadurch die Käufer über den wahren Werth des von ihnen gekauften Saat⸗ 
gutes zu unterrichten. Das Beſtreben der Station geht dabin, daß nur ſolche 
Saatwaaren in den Handel kommen, reſp. bezogen werden, welche auf einen 
gewiſſen Procentgehalt in Keimfähigkeit und Reinheit garantirt ſind. Die 
beregte Anſtalt, welche am vorgeſtrigen 1. October eröffnet wurde, befindet 
ſich — zunachſt auf ein Jahr — im pflanzenphyſiologiſchen Inſtitur der 
Univerſität, Schmiedebrücke Nr. 35. — Die Unterſuchungsmethode ift die 
nämliche, wie fie in der Controlſtation zu Tharand zur Anwendung komm; 
ſo daß alſo die hieſige Auſtalt eingehende Saamenproben nach Reihenfolge 
der Einſendung und je nach Wunſch des Einſenders prüfen wird, auf: 
1. Richtigkeit der Etiquettirung der Waare, 2. den Procentſatz der Keimſähig⸗ 
keit, 3. den Gebrauchswerth der Waare, welcher ſich aus dem Vrocentjag der 
Verunreinigungen und der keimfähigen Samen ergiebt. Auf beſonderen 
Wunſch kann auch das abſolute Gewicht der Körner, die Menge und Haupt? 
ſorten der fremden Beſtandtbeile und die Energie der Keimkraft conſtatirt 
werden. Zum Zwecke der Unterſuchung find einzuſenden a. von kleineren 
Samen mindeſtens 50 Gramm, (Klee, Gräſer, Raps, Spörgel ꝛc.), b. von 
größeren Samen mindeſtens 250 Gramm. Die Proben müſſen vor Zeugen 
entnommen fein, in der Art, daß das verſiegelt an die Station einzuſendende 
Unterſuchungsmaterial den wirklichen Durchſchnitts⸗Charakter der zuvor gut 
durchſtochenen Waare repräſentirt. Solche Proben find direct und franco 
an die Samencontrolſtation unter der Adreſſe des Dirigenten deſſelben 
Dr. E. Eidam einzuſenden. Das Honorar für je eine Unter ſuchung beträgt 
bei größeren Samen 4 Mark, bei kleineren Samen 6 Mark. Die Station 
verwaltet ein Curatorium, beſtedend aus dem Vorſitzenden des Breslauer 
landwirihſchaftlichen Vereins Herren Ober⸗Amtmann Seiffert, dem Stelle 
vertreter Dr. Friedländer, dem Generalſecretair des landwirihſchaftlichen 
Centralvereins für Sthlefien, Oekonomierath W. dorn, und dem Director 
des pflanzenphyſiologiſchen Inſtüuts der Univerſität Breslau, Profeſſor 
Dr. F. Cohn. Die Ausfüdrung der Unterſuchungen wie die Mittheilung 
und Unterzeichnung der Prüfungsergedniſſe liegt dem Dirigenten der Controls 
ſtation ausſchließlich ob. ; } N h 3 

l Firmung.] Am geſtrigen Michaelisfeſte wurde in der 8 
an einer großen Anzahl von Firmlingen durch den neuernannten Weihbiſchof 
Gleich das Sacrament der Firmung vollzogen. — die vor mehreren 
Monaten ftatigefundene plötzliche Abreiſe des Furt ofs Dr. Heinrich För⸗ 
ſter nach Johannisberg, und durch den am 30. Mai erfolgten Tod des vormali⸗ 

en Weihbiſchofs Wlodarsti war das hieſige Bistdum obne Biſchof, in 
Felge deſſen am 29. Juni am Peter Paulfeſte das Sacrament der Firmung 
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nicht geſpendet werden konnte. Da nunmehr durd die Ernennung des Weih⸗ 
biſchofs Gleich die Biſchofsvacanz ausgefüllt iſt, ſo wurde daher ausnahms⸗ 
weiſe der geſtrige Sonntag zur Firmung auserſeben. Es hatten ſich hierzu 
die Firmlinge beiderlei Geſchlechts von hierorts und auswärts ſogar meilen⸗ 


weit her ein efunden. 


— — 


Sonntagsſchau.] In Folge des ungünſtigen Wetters waren 


die außerhalb belegenen Locale nur ſpärlich beſucht, dahingegen die im Sn: 


nern der Stadt befindlichen überfüllt. — So war das Paul Scholtz'ſche Local 
Abends von circa 1600 Perſonen beſucht. Nachdem die Breslauer Concert ⸗ 
Kapelle daſelbſt nicht mehr ſrielt, wird alltäglich Peplow mit ſeiner Kapelle 
abwechſelnd mit Künſtlergeſellſchaften auftreten. — Liebich's Local, wo Bilſe 
concerlirte, war von circa 1800 Perſonen beſucht. — Das Weiß ſche Local, 
wo die Springer 'ſche Kapelle unter Direction von Trautmann fpielte, erfreute 
ſich ebenfalls eines guten Beſuches. — Der Zeltgarten, wo die Kuſchel'ſche 
Kapelle und die Cbanſonetſänger auftraten, war ganz überfüllt. — Ebenſo 
batte der Rieſen⸗Biertunnel auf der Schweidnitzerſtraße großen Zudrang. 
Wie verlautet, wird das neue Local daſelbſt, in den nächſten Tagen eröffnet. 
— Die drei Dampfſchiffe waren auf ihren Touren gut beſetzt. — Im Lobe⸗ 
Theater war ausverkauftes Haus. 

int [Eröffnung des Stadthauskellers.]]“ Am Sonnabend 
Punkt 5 Uhr Abends fand unter den Klängen der Kapelle des Schleſ. Leib⸗ 


„Küraſſier⸗Regiments und unter großem Andrange des Publikums die Erz 


öffnung des Stadthauskellers ftait, welcher ſinnig und geſchmackvoll mit 
Tannenbäumen und Guirlanden ausgeſchmückt war. Binnen wenigen Mi⸗ 
nuten waren die Räume bis auf den letzten Platz gefüllt, und entwickelte 
ſich bis in die ſpäte Nacht ein reges Treiben. Wie wir bören, find am 
Sonnabend 31 Tonnen des ausgezeichneten Bieres ausgeſchenkt worden, und 


Leſſtern noch mehr. 


wiegende Anerkennun 


8 


tag ein am 


der Frühe ſeine 


Mit einer ſeltenen, ſich immer gleich bleibenden 


+ Unglücksfälle. — Plötzliche Todesfälle) Auf dem Brauerei⸗ 
beſitzet Haaſe'ſchen Neubau an der Oblauer⸗Chauſſee verunglückte vorgeſtern 
der daſelbſt beſchäftigte 52 Jahre alte Maurergeſelle Wilhelm Aulich, indem 
ſich derſelbe von einer Ueberdachung zur andern ein ſchwaches Brett gelegt 
batte, welches beim Betreten zerbrach, in Folge Bellen der Erwähnte aus einer 
Höhe von 5 Meter in den Hofraum herabſtürzte. eider hat der Verunglückte 
bei dieſem Sturze einen ſo ſchweren Schädelbruch erlitten, daß ſein Tod auf 
der Stelle erfolgte, und ſein Leichnam nach dem Bernhardinkirchhof vorläufig 
gebracht wurde. — Der 37 Jahre alte Vogt Friedrich Keil aus Groß⸗Breſa, 
welcher am 8. September an der Dominialdreſchmaſchine eine Zerſchmetterung 
des rechten Armes erlitten hatte, und nach der Krankenanſtalt des Barm⸗ 
herzigen Brüderkloſters Faden worden war, iſt geſtern Abend an den Folgen 
der erlittenen ſchweren Verletzungen unter unſäglichen Leiden verſtorben. — 
Der 18 Jahre alte Hürdlerkutſcher Wilhelm Langner hatte geſtern eine Fuhre 
Schutt nach der Gabitzſtraße zu fabren. Auf dem Rückwege wurde er beim 
Anſtoßen an einen Prellſtein ſo unglücklich vom Wagen geſchleudert, daß er 
unter die Räder zu liegen kam, wobei der Bedauernswerthe einen Bruch des 
linken Beines erlitt und nach dem Kloſter der Barmherzigen Brüder zur 
ärztlichen Behandlung geſchafft werden mußte. — In der Nähe der ebe⸗ 
maligen Henckel'ſchen Reitbahn auf der Promenade verſtarb geſtern Nachmit⸗ 
Delirium leidender 53 Jahre alter Webermeiſter am Gehirn⸗ 
ſchlage. — Der Töpfergeſelle Wihelm Sowa wurde in der verfloſſenen Nacht 
in ſinnlos betrunkenem Zuſtande auf öffentlicher Strßae vorgefunden, und 
durch einen Schutzmann nach dem Polizeigefängniß überführt. Als heute in 
elle geöffnet wurde, fand man den Genannten entſeelt auf 
ſeiner Matratze vor, da — wie ärztlich feſtgeſtellt — ein Gehirnſchlag ſeinen 
plötzlichen Tod herbeigeführt hatte. 5 N 

+ [BergiitetesSchmwein.] Dem in Brigittenthal Nr. 30 wohnbaften 
Zimmergeſellen Joſeph Klugner wurde in der vorigen Nacht ein vollſtändig 
geſundes fettes Schwein vergiftet, welches heute in der Frühe verendet im 
Stalle vorgefunden wurde. Die Seitens eines Thierarztes vorgenommene 
Section ergab, daß der Tod des Thieres durch Arſenik gewaltſam berbeige⸗ 
führt worden iſt. Es liegt außer allem Zweifel, daß bier ein Racheact in 
der nichtswürdigſten und böswilligſten Weiſe vollführt worden iſt. Von 
Seiten der Polizeibehörde iſt Sorge dafür getragen worden, daß der Cadaver 


vergraben wurde, damit nicht etwa noch weiteres Unglück herbeigeführt werde. 


+ [Polizeiliches.] Ein Gaſtwirtb aus Neumarkt, welcher geſtern 
Abend in einem Wurſtladen auf der Schweidnitzerſtraße mehrere Einkäufe 
machte, ließ in der Zerſtreutheit fein rotbjuchtenes Portemonnie auf der La: 
dentafel liegen, in dem ſich drei Stück Hundertmarkſcheine, vier Zehnthaler⸗ 
ſcheine und ſieben Thalerſtücke, in Summa 441 Marl, befanden. Einige 
Minuten ſpäter bemerkte der Betreffende ſeinen Verluſt, in Folge deſſen er 
nach dem Gewölbe zurüdeilte, doch leider konnte das werthvolle Portemonnaie 
nicht mehr berbeigeſchaff werden, da daſſelbe im Gedränge von einem der 
Käufer, der die günſtige Gelegenbeit benutzt hatte, ſchon entwendet worden 
war. — Einem Maurerpolier, welcher ſich geſtern Abend im Tanzlocale 
„Zum deutſchen Kaiſer“ aufhielt, dort aber ermüdet auf der Galerie einge⸗ 
ſchlafen war, wurde hierbei die ſilberue Cylinderuhr mit Doppelgokdrand 
und daran befeſtigter ſilberner, zweiſchnuriger Gliederkette aus der Welten: 
taſche geſtohlen. Der Beſtohlene nahm bei ſeinem Erwachen erſt ſeinen Ver⸗ 
luſt wahr. — Aus verſchloſſener Bodenkammer des Hauſes Berlinerplatz 13 
find geſtern einem daſelbſt wohnhaften Kaufmann zwei Stück Oberbeiten mit 
roth⸗ und weißgeſtreiften Inletten im Werthe von 90 Mark mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruches geſtohlen worden. — Einem Am Ohleufer 17 wohnhaften 
Maler wurde geſtern aus offenem Entree ein, hellpolirter Malerkaſten, 
enthaltend Oelfarben und Pinſel im Werthe von 30 Mark entwendet. — 
Verhaftet wurde geſtern ein Telegraphendiätar, welcher aus dem Telegraphen⸗ 
Bureau der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn eine Dienſtuhr geſtohlen und ſolche 
in einem bieſigen n für 12 Mark verkauft hatte. Bei ſeiner 
Feſtnahme fanden ſich noch 4 Mark bei ihm vor, da er das übrige Geld be⸗ 
reits in her leichiſinnigſten Weiſe vergeudet hatte. ar re 

+ [Dem biefigen Polizei: Präfidium] ging beut über den in Leipzig 
verhafteten Hochſtapler Frederik Bork aus Chicago die Nachricht zu, daß 
derſelbe bereits in Eisleben in einer dortigen angeſehenen Familie Eintritt 


erhalten und bei einer Tochter den Brautwerber geſpielt hatte. Nachdem er 


den Eltern eine anſehnliche Summe von ca 1000 Mark abgeſchwindelt, hielt 
er es für angemeſſen, bei Nacht und Nebel plötzlich aus Eisleben zu ver⸗ 
duften. Das Sündenregiſter dieſes gemeingefährlichen Betrügers ſcheint noch 
nicht abgeſchloſſen zu ſein, da fortwährend noch Anzeigen über ſeine Ante⸗ 
cedentien eingehen. 


C. Grünberg, 3. Oetober. [Zum Unglücksfall. — Lehrer⸗Jubi⸗ 
läum.] Die Ausgrabung der am Mittwoch beim Graben eines Brunnens 
verſchütteten Arbeiter kann wegen der lockeren Lage des Erdreichs nur ſehr 
langſam vor ſich gehen. Bis jetzt iſt der bergmänniſch bergeftellte Schacht 
ungefähr 40“ tief gegraben, und wird man wohl nicht vor Donnerstag die 
Verunglückten erreichen können, trotzdem Tag und Nacht gearbeitet wird. — 
Nachträglich haben wir noch das 25jährige Jubiläum des Realſchul⸗ und 
Geſanglehrers Herrn Paſchke zu erwähnen, das von dem Lehrercollegium 
der Realſchule durch ein ſolennes Diner gefeiert wurde. Herr Paſchke hat 
ſich aber auch dadurch beſonders verdient gemacht, daß er durch Bildung 
eines nach ihm genannten Geſangvereins ſehr viel zur Pflege der klaſſiſchen 
Muſik gethan hat. Der Verein 9 unter der eiftigen Leitung ſeines 
Dirigenten jährlich einige bedeutendere Muſikwerke zur Aufführung, die bis⸗ 
ber ſtets den Beifall eines ſehr großen Publikums gefunden haben. — Dem 
Grünberger Obſtbau iſt auch von Seiten des Fürſten Bismarck eine ſchwer⸗ 
zu Theil geworden, indem derſelbe eine ihm vom 
Gewerbes und Gartenbauverein überreichte Sendung ausgeſuchter Obſt⸗ und 
Weintraubenſorten in einem Dankſchreiben als beſonders ſchön bezeichnet 
hat. — Der Wein geht, begünſtigt von den letzten ſonnigen Tagen, immer 
mehr ſeiner Reife entgegen, und iſt die diesjährige werthvolle Ernte im 
Werthe von ca. 400,000 Thlr. ein doppelter Segen für unſere Stadt. 


8 Liegnitz, 2. October. [Jubiläum. “)] Von Alt und Jung, Vornehm 
und Gering gleich tief empfunden, fand in den Mauern unſerer Stadt am 
eutigen Tage ein Feſt ſeltener Art ſtatt. Der in weiten Kreiſen bekannte 
aufmann Amandus Schwarz feierte ſein 25jähriges Jubiläum als un⸗ 
beſoldeter Stadtrath. Derſelbe trat vor 37 Jahren als gewäblter Stadt⸗ 
verordneter in den Dienſt der hieſigen Commune. Heut vor 25 Jahren 
wurde er von der Stadtperordnetenverſammlung zum Stadtrath gewählt. 
R nen, reue in der Geſinnung, 
geleitet von aufrichtiger Herzensgüte und echtem Bürgerſinn hat er während 
dieſer Zeit als Decernent in den mannigfaltigſten e e der Ver⸗ 


waltung das Vertrauen, welches die Bürgerſchaft in ihn gelegt, auf's Glän« 


zendſte gerechtfertigt. Die allgemeine Theilnahme, welche ihm heute in ſo 
überzeugender Weiſe entgegengebracht wurde, macht daher nicht allein An⸗ 
ſpruch auf eine bei ſolchen Gelegenheiten ſchickliche formelle Aufmerkſamkeit, 
ſondern fie iſt als der Ausdruck einer alljeitig aufrichtig empfundenen Liebe 
und Hochachtung für den in allen bieſigen Geſellſchaftskreiſen gleich beliebten 
Jubilar zu bezeichnen. In früher Morgenſtunde brachte ihm das „Männer⸗ 
geſang- Quartett“, welchem der Jubilar ſeit einer langen Reihe von Jahren 
als Mitglied und Vorſteber angebört, ein Ständchen dar, wobei ihm gleich 


zeitig eine in Silberdruck ausgeführte Glückwunſch⸗Adreſſe überreicht wurde. 


Hierauf erſchien, auf Veranlaſſung des Regts.⸗Commandeurs, Oberſt v. Ber ken 
) S. das geſtrige Mittagblatt (Nr. 460) der Bresl. Ztg. D. Red. 
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die Regiments⸗Kapelle des bieſigen Königs⸗Grenadier⸗Regiments und ehrte 
den Jubilar durch Darbringung einer Mor uſik. Gleich darauf erſchie⸗ 
nen unter Fübrung des ſtädiiſchen e e Hayn die ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Forſtbeamten, mit denen der Jubilar als anerkannt tüchtiger 
Jäger und Mitglied der Forſtdeputation öfters angenehm zu verkehren Ge⸗ 
legenheit hat, und ſprachen unter Beifügung von allerhand, aus Hirſch⸗ und 
Rehgeweihen gefertigten Waidmannsgeſchenken ihre Glückwünſche aus. Eine 
Deputation der Schützengilde, deren Commandeur der Jubilar ebenfalls ſeit 
einer langen Reihe von Jabren iſt, die Votſtände der verſchiedenen Corpo⸗ 
rationen und Vereine, die Vertreter hieſiger Inſtitute, der Regiments⸗Com⸗ 
mandeur mit ſämmtlichen Stabs⸗Offieren, ſowie eine große Anzahl Privat: 
perſonen, Freunde und Verehrer des Jubilars erſchienen, um in herzlichen 
Worten den Gefühlen aufrichtiger Theilnahme Ausdruck zu geben. Eine 
große Anzahl von Briefen, Karten und Telegrammen von nab und fern 
gaben den Beweis, daß der Tag auch nach außen bin beachtet werde. Zur 
offentlichen Feier des Tages fand um 1 Uhr Nachmittags eine gemeinſchaft⸗ 
liche Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten unter Betheiligung 
der ſtädtiſchen Beamten und eines zahlreichen Publikums aus der Bürger⸗ 
ſchaft im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale ſtatt. Vom Oberbürgermeiſter 
Oertel und Stadtverordneten⸗Vorſteher Kittler geleitet, erſchien der 
Jubilar in der Verſammlung. Nach der allgemeinen Begrüßung gedachte 
der erſtere der Bedeutung des Tages durch folgende Anſprache: 
„Hochverehrte Freunde und Mitbürger! Eine feltene Feier des Tages, wie 
ſie den beſten Männern und mit beſter Thätigkeit in einer der einflußreichſten 
Städte auf dem Gebiete der Selbstverwaltung bis jetzt nicht gelungen, iſt 
es, welche uns heute bier vereint. Es iſt, abgeſehen von der Perſönlichkeit, 
eine weiltragende Bedeutung, welche dieſe Feier in ſich birgt. Die Stadt 
kann ſich freuen, wenn Männer ſich derſelden in ſo hervorragender Wü iſe 
widmen, wenn dieſe ſich fo lange Zeit den Intereſſen der Selbstverwaltung 
opfern; ſie kann in der That ſtolz ſein und freudig in die Zukunft blicken 
in der ſicheren me daß auch ferner die Commune Per oel und 
blüben werde, wenn ſolche Kräfte ihr ſich hingeben. Was die Perſönlichkeit 
ſelbſt betrifft, ſo iſt in ihr der Bürgerſinn verkörpert: unverdroſſen, ſtets er⸗ 
probt, treu, eifrig, im Dienſte der Mitbürger ſtets opferbereit, Gutes zu 
schaffen. Biederkeit und Treue, verbunden mit einfacher Liebenswürdigkeit, 
baben dem Jubilar die Liebe der Mitbürger in hohem, beinahe in beneidens⸗ 
werthem Maße erworben. (Zum Jubilar gewendet) Als ein Vorbild in der 
Commune, auf welches die Stadt mit var! ſeben kann, haben die Collegen 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, Ihnen 
das Diplom eines Ebrenbürgers der Stadt Liegnitz auszufertigen 
und zu überreichen. Dabei ſei wiederholt der Dank der Stadt dafür ausge⸗ 
ſprochen, daß Sie als ein Vorbild für alle guten und ehrlichen Männer ſo 
ſegensreich gewirkt haben.“ 0 0 
Der Jubilar dankte tief bewegt für die Anerkennung ſeiner Wirk⸗ 

ſamkeit, die ihm die Stadtverordneten Verſammlung durch die fünf⸗ 
malige Wahl zum Stadtrath bewieſen babe und bemerkte, daß 
der heutige Tag ihm eine große Schuld, die er der Stadt gegenüber abzu⸗ 
tragen habe, auferlege, das ſchöne a. werde ibm und ſeiner Familie 
ein theures Andenken ſein. Daſſelbe iſt von dem Baumeiſter Grunert in 
Berlin in wabthaft künſtleriſcher Weiſe ausgeführt worden. Die Mitte der 
oberen Seite zeigt eine Anſicht der Stadt Liegnitz, über welcher das Stadt⸗ 
wappen prangt, die Ecken zieren der ſchleſiſche und der preußiſche Adler. 
An der Seite rechts b finden ſich die Charitas mit Armhüchſe und Rolle, 
darunter das Bild des Jubilars in Schützenuniform neben einer. Scheibe 
ſtehend. Das Piedeſtal wird durch die Inſignien der Muſik gebildet. Die 
linke Seite ſtellt die Aequitas mit der Wage und den Codices, die Embleme 
der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und die Kleinkinderbewahranſtalt dar; unten 
querüber wied ſich ein mit dem Vornamen des Jubilars durchzogener Teppich. 

n der Mitte deſſelben ruht ein Löwe en face, welcher die aus den ſchle⸗ 
iſchen Farben gewirkte Siegelſchnur mit der daran hängenden Silberkapſel 
bält. Die mit Kunſtſchrift ausgeführte Widmung laute: „Wir Magiſtrat 
und Stadtverordnete von Liegnitz urkunden und bekennen hierdurch, daß wir 
unſerem verebrten Mitbürger, dem Stadtrath Herrn Amandus Schwarz, 
Ritter ꝛc., in Würdigung feiner hervorragenden Eigenſchaften des Geiſtes 
und Herzens, ſowie der Treue und Biederkeit feines Charakters und in dank⸗ 
barer Anerkennung der hohen Verdienſte, welche ſich derſelbe durch ſeine ſeit 
dem Jabre 1838 dem Wohle und Gedeihen der Stadt Liegnitz gewidmete 
amtliche Thätigkeit erworben hat, bei Gelegenheit feines 25jährigen Jubi⸗ 
länms als Mitglied des Magiftrats:Collegii auf Grund des § 6 der Städte: 
ordnung vom 30. Mai 1853 das Ebrenbürgerrecht der Stadt Liegnitz hier⸗ 
mit ertheilen. Urkundlich ꝛc.“ — Zu Ehren des Jubilars ſand in dem 
ſchͤnen geräumigen Schießbausſaale von 2 Uhr ab ein ſolennes Diner unter 
Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden, vieler e und einer großen 
Anzahl Bürger ſtatt. Oberſt v. Berken brachte Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
das erſte Glas. Oberbürgermeiſter Oertel widmete das zweite dem Jubilar. 
In ſinnigen Worten deutete er darauf bin, daß es eine Nothwendigkeit fei, 
daß der alte Stadtrath Schwarz wieder jung gemacht werden müſſe, wenn 
feine Wirkſamkeit dem Intereſſe der Stadt fernerhin zu Gute kommen folle; 
dieſer Zweck ſei dadurch erreicht, daß er heut zum jüngſten Ehrenbürger der 
Stadt ernannt worden ſei. Indem Stadtperordneten⸗Vorſteher Kittler in 
einem dritten Toaſte den anregenden Einfluß des Weibes auf die Berufs: 
treue des Mannes bhervorhob, erklärte er, daß es die Stadtbehörde ſich dem⸗ 
emaß nicht habe verſagen können, aus dieſem Grunde auch der Frau des 
Juhit ars ein Zeichen der Erinnerung an den heutigen Tag darzubringen. 
Er überreichte dem übertaſchten Jubilar im Namen der Stadt ein ſehr 
wertbvolles, prächtig gearbeitetez, aus geviegenem Silber beſtehendes Kaffee: 
und Thee⸗Servis mit Tablet. Noch viele ſinnige Toaſte und ſpeciell für den 
Feſttag gedichtete Tafellieder, welche in bumoriſtiſcher Weiſe die vielſeitige 
Thärigteit des Kubilars illuftrirten, würzten das durch keinen Mißton ge⸗ 
trübte heitere Mahl und vereinigten einen großen Theil der Feittbeilnehmer 
in fröhlicher Harmonie bis zu ſpäter Abendſtunde. — Uns Liegnitzer bewegt 
aber Alle der Wunſch: Möge unſer treubewährter Schwarz zum Wohle 
der Stadt uns noch lange, lange erhalten bleiben. 


Beuthen OS., 3. October. [Zur Tageschronik.] Die nach den 
letzten Oswienczim'er Näubereien verfolgten Diebesſpuren ſhabentendlich zu 
dem glücklichen Reſultate geführt, daß geſtern in der Mittagſtunde der 
Räuber Elias, und diesmal der wirklibe Räuber Elias in Zaborze ergriffen 
(. das geitrige Mittagblatt, d. Red.) und gegen Abend in das biefigelftreiß: 
gerichts⸗Geſängniß eingebracht werden konnte. Die Gefangennahme in 
Zaborze erfolgte nach einer verzweifelten Gegenwehr. Den in ſeinen 

chlupfwinkel eintretenden Sicherheitsbeamten empfing Elias mit Revolper⸗ 
ſchüſſen und ſuchte alsvann durch das Fenſter zu entfliehen, jo daß die Be⸗ 
amten von ihren Waffen Gebrauch machen mußten. Außer einer Schuß: 
wunde in die Seite, hat Elias noch mehrere Säbelbiebe über Kopf und 
Nacken erhalten, wegen denen zunachſt feine Wiederherſtellung abzuwarten 
üt, doch hat das beängſtigte öffentliche Sicherheitsgefühl eine große Genug: 
Ben durch feine Ergreifung gefunden. Elias, der ſich wohl nicht mehr 
ruhig fühlen mochte, hat ſich jedenfalls in den letzten Tagen viel unter 
freiem Himmel aufgebalten, denn noch geſtern am zeitigen Morgen iſt er 
einem hieſigen Kreisgerichts⸗Executor im Porembaer Walde begepnet — 
Von einer wie in der geſtrigen Correſpondenz erwähnten wirklichen Auflöſung 
der Reich mann'ſchen Muſikkapelle iſt hier nichts bekannt. Thatſache iſt, 
daß Herr Reichmann den Mitgliedern jeiner Kapelle zum 1. October kündigte 
und daß dieſe Mitglieder in Folge dieſer Kündigung beſchloſſen, auf Thei⸗ 
lung der Einnahmen weiter beiſammen zu bleiben. Die mit Bezug hierauf 
von der Kapelle Herrn Reichmann angebotene Dirigentenſtelle dat derſelbe 
abgelebnt und iſt daher von den Mitgliedern der Kapelle in der Perſon des 
Herrn W. J. Wany ein neuer Dirigent gewählt worden. Herr Reichmann, 
dem eine Subbention von 1200 Thlr. zur Seite ſtand, beantragte bekanntlich 
ſchon vor einem halben Jahre die Erhöhung dieſer Subvention auf 1500 Thlr. 
welches Geſuch indeſſen von den Stadtverordneten nicht bewilligt wurde. 
Unzufriedenheit mag deshalb der eigentliche Grund fein, warum Herr Reich: 
mann nach kaum Jahresfriſt die ſtädtiſche Muſikdirectorſtelle wieder aufgiebt. 
Zur Vermeidung ſolcher Fatalitäten kann nur gewünſcht werden, daß das 
neue Unternehmen der ehemals Reichmann'ſchen Kapelle Anklang findet und 


ſich bewährt. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
, Breslau, 4. Oct. [Bundes ⸗Wettſchießen.] Schon ſeit 
Jahren iſt von verſchiedenen Seiten her das Beſtreben fühlbar ge⸗ 
worden, das Schützenweſen aus ſeiner Verſumpfung emporzuheben und 
zu einem den Anforderungen der Gegenwart entſprechenden Inſtitute 
umzuwandeln. Vor Allem ſollten die Schützenvereine ihrem eigent⸗ 
lichen Zwecke, Förderung der Schießſertigkeit, wieder zugeführt werden. 
An einigen Orten iſt dies gelungen, und die daſelbſt beſtehenden Ver⸗ 
eine kann man mit Recht Schützen⸗Vereine nennen. Aber noch an 
vielen Orten iſt das Schützenweſen eine bloße Spielerei, deren Haupt⸗ 
aufgabe darin liegt: bei gewiſſen feſtlichen Gelegenheiten öffentliche 


3 Dis r 
Aufzüge in mehr oder weniger paſſender Unlform und mit Waffen zu 
veranſtalten. Die Schießſtätten dagegen ſind der Tummelplatz 
Weniger, die dann am Feſtſchießen der Heimathsſtadt oder anderer 
Städte als Schützen paradiren. Viele Mitglieder derartiger Schützen⸗ 
gilden ſtolziren zwar bei öffentlichen Aufzügen mit ihrer Waffe einher, 
auf der Schießſtätte aber würden fie kaum im Stande fein, ihre Büchſe 
zu laden. Um dieſem kindiſchen Unweſen zu fleuern und das Schützen⸗ 
weſen wieder zu einer Sache zu machen, die ernſter Männer würdig 
iſt — wurde vor mehreren Jahren der „Schleſiſche Schützen⸗ 
bund“ gegründet. Man erkannte von Anfang an, daß die Schieß⸗ 
feite, die in mannigfachſter Art gefeiert und welche die Schießfertigkeit 
mit den verſchiedenſten Prämien kroͤnen — nur die Geſchlcklichkeit des 
Einzelnen forderten, denn nicht ſelten fand es ſich, daß eine Gilde, 
deren Schießfertigkeit gerühmt wurde, weil ein oder einige Mitglieder 
ſich als ausgezeichnete Schützen gezeigt hatten, dieſen Ruhm gar nicht 
verdiente, weil außer dieſem Paar guter Schützen die übrigen nur 
ſehr ſchlecht oder gar nicht ſchießen konnten. Man ſuchte alſo nach 
einem anderen Mittel, die Schießtüchtigkeit im Allgemeinen zu 
heben, und fand dieſes in dem Wettſchießen, nicht Einzelner, ſon⸗ 
dern ganzer Gilden unter einander. Das Bundesſtatut erhielt 


alſo eine Beſtimmung, nach welcher in dem Jahre, an welchem das 


Bundesfeſt nicht ftattfindet, im Monat Auguſt jede Gilde in ihrer 
gewohnten Schießſtätte an einem von ihr gewählten Tage dieſes Wett⸗ 
ſchießen abhalten muß. Es wird geſchoſſen auf eine geometrisch feſt⸗ 
geſtellte Entfernung von 100 Meter, angeſtrichen (nicht aufgelegt), 
mit Büchſen ohne jede Vorrichtung, offenes Korn und Viſir, nach den 
meiſten Zirkeln, zehn Schuß; die Scheibe iſt ſchwarz mit welßem 
Spiegel. Der Durchmeſſer der Scheibe iſt 60 Centimeter, der des 
Spiegels 18 Centimeter. Die Scheibe iſt gleichmäßig in 20 Kreiſe 
(Zirkel) & 15 Millimeter getheilt. Es if zu beachten, daß feder 
Schutze zehn Schüſſe abgeben muß, daß alſo ein zufälliger Glücks⸗ 
ſchuß ihm nichts nutzt, ſondern er wird, wenn er nicht ein wirklich guter 
Schütze iſt, nur eine geringe Zahl von Zirkeln aufbringen. Die 
Schießfertigkeit der ganzen Gilde wird nun auf folgende Weiſe er⸗ 
mittelt. Die Summe der ſämmtlichen geſchoſſenen Zirkel wird durch die 
Zahl der Schützen dioldirt, worauf ſich herausſtellt: wie viele Zirkel 
jeder Schütze durchſchnittlich geſchoſſen hat. Das Wettſchießen 
iſt aber nur giltig, wenn mindeſtens drei Viertheile der ſämmt⸗ 
lichen activen Mitglieder ſich am Schießen betheiligt haben. — Für 
das Wettſchießen im Auguſt dieſes Jahres hatten ſich vom Schleſ. 
Schützenbunde leider nur 10 Gilden gemeldet, nämlich die Gilden zu 
Beuthen OS., Breclau, Brieg, Bunzlau (Bruderſchaft), Gr.⸗Glogau, 
Goͤrlitz (Sternſchützen), Liegnitz, Lüben, Ohlau und Schweidnitz. Die 
Schießen wurden an verſchiedenen Tagen des Auguſt abgehalten und 
dann die Berichte mit den benutzten Spiegeln reſp. Scheiben an das 
Präſidium des Bundes geſchickt. Am geſtrigen Sonntage hatte ſich 
nun daſſelbe in Breslau verſammelt (beſtehend aus den Herren Dr. 
Weis und Grunert aus Breslau, ſowie Stadtrath Schwarz und 
Kaufmann Böhm aus Liegnitz), und nach eingehendſter und gewiſſen⸗ 
baftefter Prüfung das Reſultat, wie folgt, feſtgeſtellt: 

Es hat geſchoſſen auf Diſtance von 100 Meter, zehn Schuß, nach 
einer Scheibe eingetheilt in 20 Zirkel durchſchnittlich jeder Schütze der 
Gilde zu 
1). Lüben'. ... 
2) Brieg 113,76 „ 
3) Ohlau 115,95 
4) Schweidnitz 130,61 
5) Goͤrliz . 140,31 

6) Beuthen DS, 142,96 
7) Gr.⸗Glogau „ 146,48 
8) Bunzlau . . 148,57 
9) Liegnitz. . 149,04 „ 
10), Breslau 155,36 „ 

Hiernach wurde das Schützencorps zu Breslau als Sieger erkannt. 
Da mit dem Zirkel 15 der Spiegel beginnt, iſt ſomit nach der 
Durchſchnittsrechnung bei keinem Schuſſe der Spiegel gefehlt wor⸗ 
den. — Das Präſidium erkannte auch mit Genugthuung an, daß die 
Schießfertigkeit ſich gegen früher bemerklich gehoben habe. Nur den 
Wunſch ſprach es aus, daß die Betheiligung der Gilden an dieſem 
wirklich zweckgemäßen Schießen eine ſtärkere fein möge. Die fiegende 
Gilde erhält bei dem nächſten Bundesfeſt einen aus den Einlagen be⸗ 
ſchafften ſilbernen Becher und hat das Recht, die Bundesfahne ſo lange 
zu führen, bis ſie von einer anderen wieder beſiegt wird. 


5 Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 4. Det. [Von der Börfe.) Die geſtrige erſte Sonntags⸗ 
Börſe war hier recht matt; dem entgegengeſetzt meldeten die Berichte von 
den auswärtigen Börſen recht feſte Tendenz bei höheren Courſen. Dem ent⸗ 
ſprechend eröffnete die heutige hieſige Börſe in recht ſeſter Stimmung bei 
höheren Courſen zwar, aber bei wenig belebtem Verkehr. Gegen Sonnabend 
waren Credit⸗Actien IX Mark höher, Lombarden und Franzoſen 
je eine Mark niedriger. Gegen Ende der Börſe trat auf ſchwächere Berliner 
Anfangs⸗Courſe weſentliche Abſchwächung ein. Laura-Actien gaben ferner 
3% nach, Rumänen etwas beſſer. Bahnen und Banken ſchwach bei 
geringem Geſchäſt. Für Fonds und Anlagewerthe war heute etwas 
beſſere Frage, die Coutſe derſelben sogen un Bruchtheile an. 


Breslau, 4. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. October 153,50 —152 Mark bezahlt, Sctober⸗Nopember 
153,50 —152 Mark bezahlt, November⸗December 155—154 Mart bezahlt, Des 
cember⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 159,50—159 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 sülogt.) get. 2000 Ctr., pr. laufenden Monat 190 Mark 
bezahlt, Deiober-Novembet 90 Mark bezahlt, November: December 194—193 
Mark bezahlt, December Januar —, April: Diai —- 

Hafer (pr. 1000 Aulos get. — — tr., pr. laufenden Monat 161 Mark 
Br., October⸗November 161 Mark Br., November⸗December 160,50 —160 
Mart bezahlt, April⸗Mai 163 Mark Br. a . 

Rüböl (pr. 100 Rilogr.) feſt, gek. 200 Ctr., abgel. Kündigungsſcheine 
57,50 Mark begablt, loco 59,50 Mark Br., pr. Octoder 58 Mark bezahlt, 
October⸗Novemder 58 Mark bezahlt, November⸗December 59 Mart bezablt, 
December⸗Januar 60,50 Mark Br., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 63 Br. 

Spiritus pr. 100 Liter a 100 5) wenig verändert, get. 45,000 Liter, 
loco 45,50 Mark bezahlt und Br., 44,50 Mark Gd., pr. October 45,50—70 
Mark bezahlt, October⸗November 45,5070 Mark bezahlt, November⸗Decem⸗ 
ber 46,50 Mark bezahlt, ſchließt 46,80 Mark Br. und Gd., December⸗Januar 
— —, Januar⸗Februar Februar⸗März 48,10 Mark bezahlt, 8 
48,10 Mark bezahlt, April⸗Mal 48,90 —49,20—49 Mark bezahlt, Br. u. Gd., 
Mai⸗Juni 50 Mark bezahlt. ’ 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 41,70. Mark Br., 40,78 Gd. 

Zink feſt. Preiſe unverändert. Die Börſen⸗Commifſion. 


F. E. Breslau, 4. October. [Colonialwaaren- Wochenbericht. 
Der hohen füdiſchen Feiertage wegen war die vergangene Woche nur zur 
Hälfte dem Geſchaſteverkehr zugewendet, doch verlief in, den erſten Tagen 
der Handel im Ganzen ziemlich lebhaft und haben Kaffee's aller Sorten die 
Vorwochennotiz vollſtändig behauptet. 

Von Zucker waren Brodmeliſſe etwas mehr begehtt und zu unveränder⸗ 
ten Vorwochenpreiſen gehandelt, und auch gemahlene Zucker aus alter Cam⸗ 
pagne in hochfeiner Qualität, erzielten noch größtentheils den Preis der Vor⸗ 
woche, nur geringere und ordinäre weiße Farine waren ſchwer zu begeben 
und mußten weſentlich billiger erlaſſen werden. 


. . 104,16 Zirkel. 
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In allen anderen vier er gehörenben Waarenartikeln war das Ges a 
Sehr ruhig und iſt ih 4 e 2a be 1 r 


* In der Zeit vom 26. September bis 2. October er. ſind auf Station 
Breslau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn a) eingegangen: 1) Weizen 
95,909 Klgr., 2) Roggen 1,104,504 Klgr., 3) Gerſte 238,920 Klgr., 4) Hafer 
437,550 Klgr., 5) Mais 50,377 Klgr., 6) Oel ſaaten 424,415 Klgr., 2 Hülfen- 
früchte 58,286 Klar., Summa 2,409,970 Klgr.; b) abgeſandt: 1) Weizen 
15,385 Klgr., 2) Roggen 181,405 Klgr., 3) 17,100 „4% Hafe 
79,827 Kigr., 5) Mais 20,181 Klgr., 10 Oelſaaten 8,767 Klgr., 7) Hülſen⸗ 
früchte 5,650 Klgr., Summa 328,315 Klar. 
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$ Grünberg, 2. October. [Con curs der Schleſiſchen Tuchfabril.] | 


Während die Geſellſchaftsvorſtände noch in gemäß des einſtimmig angenom⸗ 
menen Antiags der letzten General⸗Verſammlung auf Reconſtruction der 
Fabrik ſich mit dem Zustandekommen dieſes Beſchluſſes beſchäftigten, iſt uner⸗ 
wartet für alle Betbeiligten der Concurs über die Schleſiſche Tuchfabrik aus⸗ 
gebrochen. Hauptſächlich ging der Antrag auf Concurs⸗Eröffnung von der 
Sächſiſchen Maſchinenbaufabrik zu Chemnitz aus, und da dieſelbe nicht zur 
Zurügnahme ihrer Klage zu bewegen war, auch die Schleſiſche Tuchfabrik 
trotz Vorhandenſein bedeutenderer Baarbeſtände wegen der mit den andern 
Gläubigern eingegangenen Verpflichtungen die betreffende Forderung nicht 
zahlen konnte, jo mußte die Concurs⸗ECröffnung um fo eher erfolgen, da nur 
das am 30. September abgelaufene Moratarium bisher die Zahlungsein⸗ 
ſtellung aufgehalten hatte. Die Concurs⸗Eröffnung bat bier um fo mehr 
überraſcht, da noch vor Kurzem bedeutende Berliner Firmen durch Ankauf 
größerer Poſten Achten ihr Intereſſe für die Erhaltung des Ciabliſſemenis 
documentirt hatten. Die Actienbefiger gehen natürlich leer aus, die Glau⸗ 
biger rechnen auf ca 15 pCt. Das alte Fabrik⸗Etabliſſement iſt mit einer 
— . — von 300,000 Thlr. belaftet, die neuen Gebäude find dagegen hypo⸗ 
ekenfrei. 


Aßmannshauſen, 29. Sept. [Trauben⸗Ernte.] Die rothen Trauben 
haben ſich in den letzten Wochen ſo günſtig entwickelt, daß ſchon jetzt mit 
Gewißbeit auf eine recht gute Ernte gerechnet werden kann. Die Quantität 
wird die vorjahrige überfteigen, und würden wir ſchon 18 die Leſe beginnen, 
jo könnte man mit Sicherheit annebmen, daß auch die Qualitat des 1875er 
die Güte des 1874er überſteigen würde. Die Ungleichheit der Beeren bat ſich 
e be l e ee 

ein wird ſeinen Weltruf auch in diesjähriger Kreszenz glänzend 
bewähren. (Rhein. Kurier.) 


Leipzig, 2, October. Meß bericht 4 Glatte Tuche. Die diesjähri 
5 dig, 2. h ht 4. . jährige 
Michaelis -Meite war in allen Artiteln der Wollenwaaren : Brande, Ile 
ziemlich glatte Tuche, Buckskins, Paletots und ſonſtige Winterſtoffe 
— ich ſtark befahren, und die gehegten Erwartungen in Folge der all⸗ 
einen Geſchaftslage außerordentlich beſcheiden. Um ſo mehr freut es uns 
Onftatiren zu können, daß der Geſammtperlauf der Meſſe in allen eben an: 
geführten Artikeln ziemlich befriedigend war. Das Inland, welches ſchon 
eit mebreren Meſſen ziemlich paſſiß am Einkauf war, ergänzte hier, die zu 
auſe geringen und desaſſortirten Lager, wohl auch im Hinblick auf die bevor⸗ 
tehende Herbſt⸗ und Winterſaiſon. Dagegen blieb das Exportgeſchäft 
vor wie nach untbätig, ausgenommen einige Artilel für den nord: und ſud⸗ 
amerikaniſchen Markt paſſend. m Großen und Ganzen arbeitet die In⸗ 
gute ſeit geraumer Zeit ſchon ſchwächer, beſchränkt ſich lediglich auf feſte 
rdres, jo daß, beſſern ſich die geſchäftlichen Verhältniſſe in den berſeeiſchen 
Conſumtions-⸗Plätzen nur um etwas, jo dürfen wir mit Zuverſicht unſerer 
Wolleninduſtzie nicht nur volle, ſondern auch lobnende Beſchaftigung pro⸗ 
n Speciell glatte Tuche, wie ſolche Görlitz, Finſterwalde, Schwie⸗ 
us, Goldberg, Camenz, Biſchofswerda, Großenbain, Guben, Grünberg i. S. 
2. a. m. mit und ohne Glanz erzeugt werden, war das Geſchäft, ſoweit dieſe 
Artikel für den inländiſchen Conſum paſſen, ziemlich lebhaft begehrt, und die 
dafür erzielten Preiſe waren Koſten deckend und wurden die in guter Qua⸗ 
lität vorhandenen Vorräthe zum größen Theil geräumt. In Cepbirs und 
reiviertel⸗Tuchen, wie ſolche Sagan, Sorau, Sommerfeld arbeiten, 
waren die Zufuhren ungemein geringe, und das Geſchäft darin, als außer 
der Saiſon liegend, nicht lebhaft. Dagegen waren billige geringe Tuche, 
wie ſolche Kirchberg, Roßwein, Lengenfeld, Falkenburg u. a. m. erzeugen, 
n und zu lobnenden Preiſen ſchnell vergriffen. Die Meſſe kann 
onach für glatte Tuche jeden Genres als ziemlich befriedigend bezeichnet 
3 Die anweſenden Groſſiſten aus Berlin, 
ab Wenn Elberfeld, Cöln, Frankfurt a. M. u. a. m. kauften genügend 
nach Bedarf. Julius Kornick. 


Leipzig, 4. October. [Meß bericht.] Winterrockſtoffe und Paletots 
als Ratines, Floconés, Sadowäs, Peau de Moutons, Moscowäs, Düffels, 
Sers, Eskimos, Perles ꝛc., wie ſolche Luckenwalde, Großenhain, Coswig, 

eisnig ꝛc. 8 muſterhaft fabriciren, war das Geſchäft trotz der an⸗ 
altenden milden Witterung recht lebhaft. Die Zuſuhren find nur ſchwach 
ausgefallen, indem ſchon vor der Meſſe die betreffenden Fabrikorte von Ein⸗ 
käufern beſucht wurden, welche nicht allein vom Lager belangreich kauften, 
ſondern außerdem für exquiſite Muſter und gute Qualität Aufträge zu 
ſchnellſten Nachlieferungen notiren ließen und zu lodnenden Preiſen von 
Seiten der Fabrikanten aeceptirt wurden. Aachener Stoffe in Winterwaare 
blieb trotz des civilen Angebots mehr als je unbeachtet. Ob nun im Al: 
gemeinen der Abſatz als ein erheblicher zu bezeichnen iſt, iſt ſchwer anzu⸗ 
nehmen, da die gehegten Erwartungen von Seiten der Fabrikanten keines; 
Ba hun 9 5 ſie zu rn e Jen Kae 
e Käufer waren größtenthei illiſten aus allen Gegenden 
Deutſchlands. 1 e ulius Al 


Nürnberg, 2. October. [Hopfen bericht. Geſtern iſt die Preistenden 
N 2. n 3 
jet geblieben. Von 200 Ballen Marktzufubr Br geringe zu 22—24 fl., 
eſſere Waare, lebhafter begehrt, zu 26 —30 fl. und ausgewählte zu 32 bis 
angezeigt. Hallertauer, welche am zahlreichſten gebandelt wurden, hat 
man in guter Beſchaffenbeit mit 42— 48 fl. Ausſtich mit 50—54 fl. bezahlt, 
Würtemberger, Badiſche und Elſäſſer, en vertreten, konnten ihre lebte 
Notiz leicht erreichen. — Der heutige Markt erbielt eine Zufubr von 1500 
Ballen, welche jedoch, dem lebhaften Einkauf nicht genügend, ſchon Vormit⸗ 
tags 9 Uhr nahezu vergriffen war. Die Preiſe ſind conſtant geblieben und 
lauten in Partien meiſtens 24—28 fl., beſſere und Ausleſe konnten 30, 32 
und 34 fl. erreichen, feuchte, ſchadhafte wurden unter unſerer Notiz begeben. 
Von beſſeren Sorten ſind meiſtens Hallertauer, welche jetzt auch durch 
Straßenfubrwerke zahlreich eintreffen, in den hohen 40ern, ausgewählt bis 
54 fl., von Badiſchen, Elſäſſern und Würtembergern in geringerem Umfange, 
nach untenfolgenden Notirungen übernommen worden, und der Geſammt⸗ 
umſaß beziffert 2200 Ballen, welcher ſich bis Nachmittag ſteigern wird, denn 
das Geſchäft, animirt und lebhaft, dauert ohne Preisänderung fort. No⸗ 
tirungen lauten: Markiwaare prima 30—35 fl., ſecunda 24 — 28 fl., 
tertia 20—23 fl. Hallertauer prima 48—54 fl., fecunda 42—46 fl., Ober: 
Acces 32—38 fl., Würtemberger prima 45 50 fl. Badiſche 36—40 fl., 

iſchgründer 35.—39 fl. Gebirgshopfen 34.40 fl. Elſäſſer 30-42 fl., Alt: 
märker 26—28 fl., Spalt, Stadt dortſelbſt 80—90 fl, Saaz Stadt dortſelbſt 
85—90 fl., Saaz, Bezirk 70—82 fl., Saaz, Kreis 60-70 fl. 


Trautenau, 4. Octoder. Am beutigen Garnmorkt ſetzten Flachsgarne 
ſteigende Richtung fort. Werggarne waren lebbafter begehrt, der Markt 
beſucht. (Tel. Dep. d. Bresl. Zig.) 


an eſter, 28. Septbr. [Garne und Stoffe) Hinſichllich der Lage 
aue Marktes ift nichts Neues zu berichten, die Stimmung iſt ſeit Freitag 
8 : ruhige und der Begehr im Allgemeinen ein mäßiger geweſen. eringe 
b 50 Sbirtings bleiben ziemlich gefrugt und nach geringeren Gewichten 
machen gleichfalls etwas Frage, jedoch zu Preiſen, die Geſchafte unmöglich 
Prod Trotz der bier und in Liverpool berrſchenden Lebbaftigfeit zeigen 
führendenten keine Luft durch zu machende Conceſſionen Abſchlüſſe berbeizu⸗ 
und bebaupten dieſelben ihre Notirungen mit Feſtigkeit. 


Leipzig, Breslau, Poſen, 


die 
aut 


Man 
es 


Mule T Notirungen: 
a 
Dualitgten alt 30% „ r e 12% 5 
ualitäten far China 2% good ſecunda ne 12765 8. 
2 " 5 . eee ee e 2 
Graue Chietinng 39 Ind S7 pf, Joo midbüng 88.7 © 
adapollams 32 Inch 3 > 24 Pos. 
12 * 12 good middlin +. 3 S. 41 D 


IAusſchußſitzung der Preußiſchen Bank.] Wie die „Vörſen⸗Zeitung“ 
reibt, it am f * Ws wie regelmäßig in erſten Freitag des neuen 
5 r eine Sitzung des engeren Ausſchuſſes der Preußiſchen Bank abge⸗ 
— en worden, in welcher aber nichts weiter vorkam, als die Berichterſtattung 

er den augenblicklichen Status der Bank. Wenn aus Veranlaſſung dieſer 
r ung an der Börſe ziemlich vielfach das Gerücht verbreitet war, es habe 
ee YA de Are ee Bart va 

\ ießli r auf Intervention des efs der Ban 
Handelsminiſters Dr. Achenbach, unterblieben, ſo kann das genannte Blatt 


„heutigen Tage: Wade verließ Peking nicht. 


Dlefeh Gertiät als nach allen Richtungen bin tatfachtid unbegrünel 
zeichnen. | 


[Berliner Baubörſe.] Die Eröffnung der Berliner Baubörſe fand im 
Concertſaal der „Reichs hallen“ ſtatt, in denen dieſe Börſe künftig täglich von 
11—1 Uhr abgebalten werden ſoll. Wie Berliner Blätter berichten, haben 
ſich als regelmäßige Beſucher der Börſe bereits etwa Tauſend Perſonen ge⸗ 
meldet und ihre Beiträge gezahlt. Gt Beſuch der Börſe ſind die Mitglieder 
des erwähnten Vereins und deren Vertreter berechtigt, dann aber auch Nicht⸗ 
Mitglieder, letztere gegen Zahlung eines kleinen Eintrittsgeldes; überhaupt 
iſt das Princip zur Geltung gekommen, den Beſuch der Börſe jedem unbe⸗ 
chollenen Mann möglich zu machen, vorbehaltlich einiger dem Vorſtand ge: 
gebenen Ausſchluß⸗Befugniſſe. Die Geſammtheit der Mitglieder iſt unter 


Berückſichigung der Geſchäftsbranchen in ſechs Gruppen getheilt, für jede 


dieſer Gruppen iſt im Börſenſaal ein entſprechender Ranm beſtimmt, I. Gruppe: 
Bauſteine, Mörtel, Thonwaaren u. ſ. w.; II. Gruppe: Nutzholz, Zimmers, 
Tiſchlerwaaren u. ſ. w.; III. Gruppe: Eiſen, Metalle, Maſchinen: IV. Gruppe: 
Bedachungs⸗Material; V. Gruppe: Innerer Ausbau; VI. Gruppe: Grund⸗ 
beſitz und Hypotheken. Zur Ertheilung aller Auskünfte in Börſen⸗Vereins⸗ 
Angelegenheiten während der Börſenzeit iſt ein dom Vorſtande ſpeciell hier⸗ 
mit beauftragter Geſchäftsführer anweſend. Wöchentlich einmal und zwar 
an jedem Donnerstag wird Seitens des Vereins ein officieller Marktbericht 
berausgegeben. Die Feſtſtellung deſſelben geſchieht, unter Mitwirkung der 
Makler, durch zwei vom Vorſtande deputirte ſtändige Commiſſare reſp. deren 
Stellvertreter. Eine Anzahl ſolcher Makler iſt bereits ernannt; für die Hypo⸗ 
thekenbranche z. B. die Herren Julius Ruhm und v. Weſternhagen. Zur 
heutigen Eröffnungsbörſe hatten ſich zahlreiche Beſucher eingefunden. Die 
Eröffnung geſchab durch eine kurze Anſprache des Vorſtands⸗Mitgliedes Fritz 
Kübnemann, der namentlich den Wunſch ausſprach, es möge eine Stätte ge⸗ 
ründet ſein, die unter ihrem ſchützenden Dach Alle vereine, deren Intereſſe 
te dahin weiſt, und mit einem Hoch auf den großen Baumeiſter des Deutſchen 
Reiches, Kaiſer Wilhelm, ſchloß. — Unmittelbar nach Beendigung dieſer 
Rede begann der geſchäftliche Verkehr. 


Ausweiſe. 
Berlin, 4. October. [Wochen ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank vom 
30. September.] BER 
ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 

3) Beſtand an Noten ander. Banken 

9 Beſtand an Wechſelnn 

5) Beſtand an Lombardforderungen 

6) Beſtand an Effecten 

7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 


aſſi ( 
8) das Grundcapital » . » . 65,720,000 
9) der Relervefond® -» » » : .» 
10) der Betrag der umlaufenden 


455,583,000 Mrl. — 16,086,000 Merk. 
2,032,000 — 49,000 


5 
A * 
53,620,000 - . 3,613,000 
000 
„ 334,000 


u un un u u 


n } Unverändert. 


Noten 735,472,000 . 40,291,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: E 

bindlichkeiten. 32,150,000 — 705,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 

bundenen Verbindlichkeiten 109,993,000 — 519,000 


13) die ſonſtigen Paſſiven 33.597000 = 4. 508,000 
[Dux-Bodenbacher Eiſenbahn.] Die Dux⸗Bodenbacher Bahn hat im 
Monate September 1875 an Frachten 1,572,420 Zoll⸗Centner befördert. 
Gegenüber dem Monat September 1874 mit 1,281,650 Zoll⸗Centner beträgt 
die Zunabme 290,770 Zoll⸗Centner. Seit 1. Januar I. J. ſind verfrachtet 


worden 13,643,250 Zoll⸗Ceniner oder um 3600 800 gol, Toer mehr, als 


in der gleichen Periode des ij 
Bahnbetriebe im September l. J. beträgt 124,740 Fl., fo daß die Steigerung 
gegen September 1874 mit 103,960 Fl. ſich auf 20,780 Fl. beläuft. Seit 
1. Januar l. J. find aus dem Bahnbetriebe eingenommen worden 1,041,180 
Fl. gegen 849,400 Fl. in den erſten neun Monaten des Jahres 1874, alſo 
in dieſem Jahre mehr 191,780 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) f 

Berlin, 4. October. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die 
Fortſchrtte der Durchführung des Münzreform. Der Banknoten⸗ 
umlauf am 30. Juni betrug 1,3 04,073,214 Mark und nahm bis 
31. Auguſt um 175,702,937 M. ab. Insbeſondere nahmen die Noten 
unter 100 M. in dieſen Monaten um 147,229,408 M. ab, von dieſen 
lieſen am 31. Juni noch 170,028,406 M. um. Die Noten unter 50 
Mark nahmen im Juli und Auguſt um 43 Millionen ab. Die No⸗ 
ten zwiſchen 50 und 100 Mark nahmen im gleichen Zeitraum um 
104 Millionen ab. Die Einziehung der Noten unter 100 Mark iſt 
daher, wenn der September gleichen Fortgang nahm, bereits zum 
größten Theile beendigt. Der geſammte Banknotenumlauf verringerte 
ſich im Juli und Auguſt um 176 Millionen Mark. Dieſe Verringe⸗ 
rung ſei das im voraus erkannte und beabſichtigte Reſultat des 
Goldwährungsüberganges. Die Preußiſche Bank ſei bei Einziehung 
der am 17. September noch in Umlauf geweſenen 170 Millio- 
nen Mark Banknoten nur mit dem ſeitdem ſchon verringerten Betrage 
von 42,378,000 Mark betheiligt geweſen. Wenn die Preußiſche 
Bank an den Notenabſchnitten von 100 Mark und darüber 
mehr Noten im Umlauf haben ſollte, als der Verkehr erfordere, 
werde der über den Bedarf hinausgehende Betrag noch durch Gold: 
münzen zu erſetzen ſein. 

Berlin, 4. October. Die Abendzeitungen beſtätigen, daß die 
drittinſtanzliche Verhandlung des Arnim Prozeſſes am 20. October 
ſtattfinde. 

Der „Kreuzzeltung“ zufolge wurde Profeſſor Gneiſt zum Mitglied 
des Verwaltungsgerichtshofes berufen. 

Wien, 4. Octbr. Eine Separatquelle meldet: In Folge überein⸗ 
ſtimmender Weiſungen verbleiben die Conſuln der ſechs Mächte bis 
auf Weiteres in Moſtar. 

Czernowitz, 4. Octbr. Heute fand die feierliche Eröffnung der 
neuen Univerfität durch den Unterrichtsminiſter ſtatt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 4. October. Der dem Bundesrathe von den Bundes⸗ 
rathsausſchüſſen für Zoll: und Steuerweſen und für Handel und Ver: 
kehr vorgelegte Börſenſteuergeſetzentwurf unterzieht alle Schlußnoten 
und Rechnungen über Börſengeſchäfte einer Stempelabgabe von 25 
Pfennigen, über alle zinsbare Lombarddarlehne von 300 Mark an 
einer Stempelabgabe von 35 per Tauſend, alle vom nächſten Neujahr 
ab ausgeſtellten inländiſchen Actien, Antheilſcheine, auf Inhaber lau⸗ 
tende Rentenverſchreibungen oder Schuldverſchreibungen einer Stempel⸗ 
abgabe von ½ per Hundert des Nennwerthes, alle von Neujahr ab 


.ausgeſtellten Actien ausländiſcher Werthpapiere, welche innerhalb des 
„JReichsgebiets in den Verkehr gelangen, einer einmaligen Stempelabgabe 
von ½ per 100 des Nennwerths. 

Die „Times“ meldet aus Shanghat vom 
Der Geſandtſchaftsſeere⸗ 
Genaueres fehlt. 
[Man nimmt an, daß noch kein definitived Arrangement abgeſchloſſen iſt. 
Kopenhagen, 4. October. Der Reichstag wurde heute eröffnet 
Die früheren Kammerpräſidenten 


London, 4. October. 
tair Großveror geht mit Depeſchen nach England. 


und bis 29. November vertagt. 
wurden wieder gewählt. 
Petersburg, 4. October. 


der Revue vor dem Kaiſer iſt. 


be: 
Igebenen Erklärung des Fürſten 


Vorjahres. Die Geſammteinnahme aus dem 300 


Die Meldungen auswärtiger Blätter 
von angeblichen außergewöhnlichen Truppenconcentrirungen im Odefjaer | 65 
Militärbezirke werden unterrichteterſeits als unbegründet erklärt, da die bah 
dortige Truppenzahl nicht ſtärker als alljährlich um dieſe Zeit behufs 


„Belgrad, 4. October. Infolge elner in der Skupſchtina abge⸗ 
mußte das Cabinet demiſſioniren. 

Nemwyork, 4. October. Brtſtow ordnete an, im October für 
4 Millionen Dollars Gold zu verkaufen. Der amerikaniſche Admiral 
des Geſchwaders in den Panamagewäſſern kündigte den Behörden 
Panama’d an, er werde interveniren, falls die kriegführenden Parteien 
die Eiſenbahn durch die Landenge bedrohten. Der Präſident ant⸗ 
wortete, er glaube ſich für die Sicherheit der Eiſenbahn verbürgen zu 
koͤnnen. 


Berlin, 4. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credu⸗ 
Actien 369, —. 1860er Looſe 117, 35. Staatsbahn 491, —. Lombarden 
186, —. Italiener 72, . 8öer Amerikaner 98, 75. Rumanen 30, 60. Spres 
cent. Türken 33, 50. Disconto⸗Commandit 148, 25. Laurabuütte 83, 75. 
Dortmunder Union 14, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92. —. Rheiniſche 
109, —. Bergiſch⸗Märkiſche 79, — Galizier 96, 50 — Schwach. 

Weizen (gelber) October⸗November 200 —, April⸗Mai 215, — 
Noguen: October⸗November 146, 50, April⸗Mai 155, 50. — Rüböl: Octo⸗ 
ber Novbr. 61, —, April⸗Mai 64, 80. Spiritus: October 48, 40, 


April⸗Mai 51 70. 
Berlin, 4. October. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 


Ertte Depeſche, 2 Ubr 20 Minuten. 
Cours vom 4. 2. f Cours vom 4. 2. 
Oeſt. Credi⸗Actien 367, — 368, 500 Bregl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 
Deit: Staatsbahn 490, — 490, —Laurahünne . 83, 50 86, 25 
Lombarden 185, — 188, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 40, 50 40, — 
Schleſ. Bankverein 91, 30 92, 50 Wien ku 180, 40 180, 30 
Bresl. Discontobank 97, 75 67, 500 Wien 2 Monat . . 179, — 178, 90 
Schleſ. Vereinsbank 88, 25 88, 50 Warſchau 8 Tage 273, 20 272, 60 
Bresl.Wechslerbank 65. 50 66, 50 Oeſterr. Noꝛen . 180, 75 180, 75 
do. Pr.⸗Mechtlerb. 69, —! — — Ruß. Noten 273 50 273 50 
do. Maklerbant —, —] — —IOeſt. 1860er Looſe 116, 75] 118, — 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Win. 

4 proc preuß. Anl. 105, 25 104, 751 Köln⸗Mindener 91, 60, 92, 40 
3 pre. Staatsſchuld 91, 40, 91, 40Galizier . 96, —] 996, 60 
oſener Pfandbriefe 94, — 93, 25 Oſtdeurſche Bank. 77, — 77, — 
Oeſterr. Silberrente 66, 40 65, 80 Disconto⸗Comm. 147, 25 149, — 
Deſterr. Papierrente 82. 90 62, 80 Darmſtadter Credit 23, 25 123, 50 
Türk. 5 4 18651 Anl. 33, — 32, 90 Dortmunder Union 14, 60 14, 75 
talieniſche Anleihe 72, — 71, 40 Kramſta excl. 84, 75 85, 50 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, — 69, 90 London ſaang —, — 20, 18 
Rum. Gif. Obligat. 30, 50 29, 75 Paris kur: — — 80,50 
Oberſchl. Litt. A. 139, 60 139, 50] Moritz hütte 30, — 30. — 
Breslau⸗Freiburg 78. 5 | 78, —Waggonfabrit Linte 51, 25 50, — 
R.⸗O.⸗II.⸗St.⸗Actie 97, —| 97, — [Oppelner Cement —, — —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 104, 50 104, — Ver. Br. Oelfabriken 51, — 51, — 
Berlin⸗Gorlitzer 37. — 34 10 Schleſ. Centralbank — — —, — 
Bergiſch⸗Markiſche 78, 75 78 601 Reichsbank. 150 
Nachbörſe: ECreditactien 366, — Franzoſen 489, 50 Lomparden 
184, —. Discontocommandit 147, 50. Dortm. 14, 60. Laurahütte 82, —. 


Reichsbank , 1860er Looſe —, —. 

In Folge geſtriger hohen Reſſourcencourſe Anfangs ſeſt, verſtimmten der Bank⸗ 
ausweis und umfangreiche Realiſirungen, Internalionale matt, Contreminendruck. 
Bahnen, Banken und Bergw. nachgebend. Anlagen durch Zinsanlagen feſt. 
Discont 5% pCt. 

Frankfurt a. M., 4 October, 12 Uhr 45 Ptin. 
Creditactien 182, —. Staatsbahn 244, 75. Lombarden 92, 25. Galizier —, 
—. Silberrente —. Papierrente — 1860er Lopſe —. — Schwach. 

Frankfurt a M., 4. Octbr., Nachm. 2 Uhr 56 M. [Schluß⸗Courſe. 
Oeſterr. Credit 182, —. Franzoſen 244, 50. Lombarden 91%. Bödmiſch⸗ 
Weſtbahn 169%. Eliſadeth ER Galizier 191%. Morpiwelt 1284. 
Silberrente 66% Papierrente 62% 186Ver Looſe 116%. 1884er Lobe 

Amerik. 1882 —. Rufen 1872 —. Ruſſ. Bodeneredit 89% 
—. Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 72%. Wechs ⸗ 


el 


[Anfangs⸗Courſe] 


Darmſtadter 123, 


lerbant —. Habn'ſche Effectenbant 107%. Oeſterreichiſche 2 
Schleſ. Vereinsvanf 88%. — Matt. 5 abe a 

Wien, 4. October. Selb enrſe! Schwächer. 

en 2 4. 2¹ 

Rente 70, — 70, 65 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anleben. 73, 30 73, 55. Metien-Gertificate . 275, — 275 50 
1860er Looſe 111, 50,111, 500Lomb. Eiſenbahn 107, 80,109. 10 
1864er Looſe. 133, 50 133 50 Londen . .. 111, 90/111, 85 
Credit⸗Actien 210, 30 210 80 Galizien 216, 75217. — 
Nordweſtbahnn 146, 25 146 —Unions bank 90, 70; 91, 50 
Nordbahn 173, — 173 —Kaſtenſcheine 166, 12/166 25 
Anglo 110, 50 1 0, 501 Napoleons dor 8, 92½ 8, 9275 
Franco 85 31. 50 31 501 Boden⸗Credit — — — 

Paris, 4. October, 1 Uhr 5 Minuten [An fangs⸗Courſe.] 


Zprocentige Rente 65, 50. Neueſte Anleihe de 1872 104, 50. Italiener 73, 
02. Staatsbahn 615, —. Lombarden 242, 50. Türken —. Matt. 

London, 4. Oetbr. [Anfangs ⸗Coarſe.] CLonſols 94, —. Italiener 
12%. 5 9%. Amerikaner 106%. Türken 34, 01. — Wetter: 

wollt. 

London, 4. October, ge Noir Italiener 72% 8 72%. 

Derlin, 4. October. [Schluß «Beriwi.ı Wetzen niedriger, October⸗ 
November 197, 50, November⸗December 201, —. April⸗Mai 213, —. 
Roggen niedriger, October⸗Novbr. 145, —, Nopbr.⸗Decbr. 147, —, April⸗ 
Mai 154, —. Rüböl ermattend, October⸗November 61, —, Novpbr.⸗Decbr. 
62, —, April⸗Mai 64, 80. Spiritus feſt, October 48, 40, Novbr.⸗Decbhr. 
48, 70, April⸗Mai 51, 60. Hafer: October 170, —, April⸗Mai 169, 50. 

Stettin, 4. October, 1 Uhr 9 Min. izen: Tendenz matt October 
201, 50, Oct.⸗Novpr. 203, 50, April⸗Mai 213, 50. Aoggen matter, October⸗ 
Nov. 142, 50, Nov.⸗Dec 144, 50 April⸗Mai 152, 50. MAnvöl: Octbr. 
57, 50, April⸗Mai 63, 50. Spiruns: loco 47, —, October 46, 50, November⸗ 
December 47, —. April⸗Mai 50, 20 : Herbſt 10, 75. 

Koln, 4 Octbr. n Schluß⸗-Derichz.) Wenen höher, 
Nov. 20, 80, Marz 1876 22, 20. Roggen höher, November 14, 70, Mart 
16, — Räbol unverändert, loco 33, —, October 32, 50, Mai 34, 20. Hafer 
unverändert, loco 16, November 16, 90. Wetter: Regen. 

Hamburg, 4. Octbr. [Getreidem art] (Schlußbericht.) Wenen 
feſt, per October 202, —, per November⸗December 207, —. Roggen ſtill, 
per October 145, —, per Novbr. December 148, —. Rübol feſt, loco 63%, 
per October 63%, per Mai 1876 65%. Spiritus flau, pr. October 37, pr. 
November⸗December 3734, per April⸗Mai 39. — Wetter: Regneriſch. 

Amſterdam, 4. October. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) W izen 
loco geſchäftslos, per November 276, März 294. Roggen loco unverändert, 
October 178, 50, März 193, 50. Rüböl loco 34%, Herbſt 35, Mai 37%. 
Raps per Herbſt 387, April 399. — Regneriſch. 

Paris, 4. October, Nachmittag. [Productenmarkt!] Schluß bericht.) 
Mehl ruhig, pr. October 61. —, per November⸗December 61, 75, pr. 
November⸗Februar 62, —, Januar⸗April 63, —. — Weizen matt, pr. 
October 27, —, pr. November⸗December 27, 75, pr. Nopember⸗Februar 
28, 25, pr. Januar⸗April 28, 75. Spiritus ruhig, per October 46, —, 
per Januar⸗April 46, 25. Wetter: —. 0 

London, 4. October. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht) Guter 
engliſcher Weizen 1, fremder allgemein 1, Sackmehl 1, Faßmeßl % Sb. böͤber. 
Bab zu äußerſten Preiſen, Mais ruhig. Fremde Zufuhren: 
Weizen 57,404, Gerſte 4208, Hafer 29,096 Qrtrs. 


Hamburg, 4. October. Abends 9 Uhr 30 Mmuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterreichtſche Silberrente 66%. Lombarden 230, 20. Grerit,Acnen 182, 50. 


Deſterreich. Staatab. 613, —, Neue Rbeiniſche —, —. Pergiſch-Markiſche 
— So Deſterreichiſch —, —. Köln⸗Mindener —, —. Paurahütte 82%. 
—,—. 1860er Looſe 117, 25. Packetfahrt —. — Ziemlich feit, 


Anglo —, 

ſehr ſtill. Glasgow 68. ET 
Frankfurt a. M., 4 October, Abends — be — Min. [Abenpbörfe. 

(Origin. Dep. der Wresi. Zig.) Eredit⸗Actien 182, 75. Oeſterreichiſch⸗ 


—, —. Böhmiſche Weſtdahn —, — ankactien —, —. Reichsbank 
149, 87. Und. ohe a u Nationalbonk —, innl. 951 —. 
— Schluß infolge günſtiger Pariſer Schlußcourſe bei ziemlich lebhaften Um⸗ 


. Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſeq (Orig.⸗Dey. 
65,62. Nelleſte pet. Aula 81872 104, 


Neue do. —, — do. 
do. Prioritäten 238, —. 


18, 81, Spanier inter. 15%. Framoſen — — Schluß feit. 


Türken 
Türtenlooſe 113, —. Spanier exter. 


* K n 
* 


fen, öſiſche Staatsbahn 246, 25 Lombarden 93 sber Looſe 117, 12. 
Neue Schaßbonds —, —. Silberrente —, . Nordweſtbabn —, —. 
—. Galizier —, —. Spanier —. Naſſauer Lone —. Braunichweiger 
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Allgemeine 
Starke. Himmels Ant. 


8 Haparanda!338,9 — (S. ſchwach. beiter. 
81 5 337,9 2 O. ſchwach. Regen. 
iga — — — — — 
8 Moskau 333,2 5,7 SSW. mäßig. Regen. 
8 En 334,2 7,5 -- SO. ſchwach. Regen. 
n — — — — — 
8 Gröningen 333, 98 — SW. ſchwach. Regen. 
8 Helder 333,3 11,30 — WSW. ſtark. — 
n 335 9 5,80 — SD. ſchwach. ganz bedeckt. 
iſtianſd.“ — — — — — 
8 Paris 337,7 11,60 — SW. lebhaft. ganz bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel —. 5,8 — 14 S ſchwach. bedeckt, Regen. 
7 Königsberg 336,0 5,8 — 1,3 SW. ſchwach. trübe. 
6 Danzig 336,3) 48 — 2,3 | — heiter. 
oͤslin _ — — — m 
Senn, 1 = 1. — | 4 . 
6 Puttbus 333,5 6,6 — 13 S. ſchwach bedeckt. 
6 Berlin 334,7 5,6 — 17 S. mäßia- beiter. 
6 Poſen 334.6 4,1 — 1.7 S. ſchwach beiter. 
6 Ratibor 330,0 5,5 — 0,4 S. ſchwach bewölkt. 
6 Breslau 332,5 4.9 — 2,1 S. ſchwach. beiter. 
6 Torgau 333,5 7,3 — 0,1 W. lebhaft. bedeckt. 
6 Münſter 331,9 8,2 0, S. mäßig. trübe. 
6 Köln 334,2 9,8, 0,7 SW. mätig. trübe. 
6 Trier 330,2 9,0 16 SW. ſtark. trübe, Regen. 
7 Fienstu:g 333 2 700 — Sw. lebhaft. trübe, Regen. 
7 W'espaber 332,0 7,81 — SW. ſchwach. bedeckt, Regen. 


Dan eee TAT ENTE 


Berlin, den 30. September 1875. 
Bekanntmachung. [4522] 
Poſtpacketverkehr mit Oſtindien. 

Nach ſämmtlichen Orten des Feſtlandes von Vorder ⸗Indien, ſowie nach 
den brüiſchen Beſitzungen in Birma können zufolge eines von der Reichs⸗ 
Poſtverwaltung mit der indiſchen Poſtverwaltung getroffenen Abkommens 
Packete ohne Werthangabe bis zum Gewichte von 22 Kilogramm abgeſandt 
werden. 

Die Sendungen müſſen bis zum Beſtimmungsorte frankirt und mit dem 
„Ueber Trieſt“ verſehen ſein. Das Geſammt⸗Porto beträgt ohne Rückſicht 
auf die Entfernung eine Mark für jedes balbe Kilogramm. 

Kaiſerbiches General⸗Poſtamt. 


Bekanntmachung. 
Das Abonnement auf freie Cur und Verpflegung hierorts erkrankter 
Dienſtboten und Lehrlinge in unſerem Krankenhoſpitale zu Allerheiligen 
h ſoll auch für das Jahr 1876 unter den bisherigen Bedingungen gegen 
Zahlung des Jahres⸗Abennements⸗Satzes per 2 Mark, und bei Hal: 
tung mehrerer Dienſtboten und Lehrlinge für den erſten 2 Mark, für 
jeden mehreren aber 1 Mark 50 Pfg., eröffnet werden. 
Zu dieſem Abonnement werden auch Handarbeiterinnen, als: 
Näherinnen, Induftrier und Fabrikarbeiterinnen verſtattet. 
Indem wir zur Theilnabme an demſelben einladen, bemerken wir, 
daß zur Bequemlichkeit der Dienſtherrſchaften, Handwerks meiſter und 
Handarbeiterinnen in jedes Haus eine Subſcriptionsliſte durch die 
Communalſteuer⸗Erheber gebracht werden wird. 
Die Herren Hauswirthe werden erſucht, dieſe Subſeriptionsliſten 
bei ſämmtlichen Hausbewohnern bald gefälligſt eirculiren zu laſſen, und 
nach erfolgter Einzeichnung den Steuererhebern zurückzugeben. 


Heute beschenkte mich meine 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Hoppe, 

De Julius Weyrauch. 
Liegnitz. Neumarkt. 


Die Verlobung meiner jüngiten 
Taoochter Martha mit dem Kaufmann 
Herrn Nichard Neugebauer master 
ich hiermit ergebenſt an. 1454] _ 
0 Langenbielau, den 3. October 1875. 
1 Eduard Müller. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Martha Müller, jüngſten Tochter 
des Kaufmann Herrn Eduard Müller, 
erlaube ich mir hierdurch ftait beſon⸗ 
derer Meldung ganz ergebenſt an⸗ 


[1460] liebe Frau Laura, geb. Skutsch, 

mit einem muntern Mädchen. 
Mühlhausen i. Th., 3. Octbr. 1875. 
13651] 


Louis Oppe. 


Toded- Anzeige. ; 

Geſtern Abend 7% Uhr ftarb E 
an Gehirnhautentzündung unier 8 
geliebter Gatte und Vater, der 9 
Bäckermeiſter 


Carl Heinrich Schmidt. 5 


Dies zeigt allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnabme bittend, 


} 5 tief⸗ 
zuzeigen. * . A 
725 Langenbielau, den 3. October 1875. beirübs an: 145421 
Betr Richard Neugebauer. Anna Schmidt, geb. Zürn 
h undihretranernden Kinder. 


N Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mariane Gottheiner, 
Henry Lubliner. [1442] 
Kempen, R.⸗B. Poſen. London. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Anna mit dem Steuer⸗Aſſiſtenten 
Herrn Max Mikeska in Mittelwalde 
erkläre ich für aufgehoben. 

0 Ratibor, den 3. October 1875. 

[1447] Fr. Noſſa. 


Nobert Kremſer, Bergwerksbeſitzer, 

Hi Clara Kremſer, geb. Burger, 
5 ehelich Verbundene 

N Gleiwig und Breslau, [3673] 
den 2. October 1875. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Theodor Meyer, 
Negina Meyer, geb. Sternberg. 
Suez, 26. September 1875. [3663] 


Durch die leichte und glückliche Ge⸗ 
burt eines Sohnes wurden hocherfreut: 

Eu Louis Löwenthal, [3639] 
Jenny Löwenthal, geb. Kempner. 

Breslau, den 4. October 1875. 


Heute Abend 9 Ubr wurde meine 
liebe Fran Anna, geb. Rache, von 
einem kräftigen Mädchen glücklich 
entbunden. 3680 
Breslau, den 2. October 1875. 
Eugen Krantz. 


‚Die heute erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner geliebten Frau 
Helene, geb. Jänicke, von einem 
geſunden Töchterchen beehre ich wich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Zuckerfabrik Roswadze OS., 
den 2. October 1875. 
[3662] Osear Wächter. 


Mein liebes Weib Anna, geb. 
Nüſſer, wurde heute von einem ges 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Comorno, den 2. October 1875. 


144] N. > 
a Bi ae becker 


Breslau, den 4 Octbr 1875. 

Beerdigung: Mittwoch den 
6. October, Nachmittags 3 Uhr. 

Trauerhaus: Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 12 


Coseler Kreise 


erlöschen wird, und dass 


tung gegen diesen besteu 
Kochanietz, den 2. 


in Ober-Oesterreich. 


Ordens un 


RI ER, 5 


Vorleſungen im Lyceum. 


Tbeilnahme: 


rr die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute früh 7 Uhr schied aus diesem Leben nach 
langen, namenlosen Leiden und Empfang der heil. 
Sterbesacramente im 71. 
gutsbesitzer und General-Director meiner Güter im 


Herr Gustav Lieb. 


Nur wenige Monate mangelten noch, die 50 Jahre 
zu vollenden, in welchen er mein und meiner Kinder 
Wohl als Hauptziel all seines Denkens und Han- 
delns stets vor Augen gehabt. — Sein erster und 
letzter Gedanke war seine Sorge für uns! 

Wenn so hohe geistige Begabung, das edelste 
weichste Gemüth, die unwandelbare, sich selbst auf- 
opfernde Anhänglichkeit in solch’ hohem Grade sich 
vereinten, da wird Jedes ermessen können, dass das 
Andenken des Verstorbenen nie in unserm Herzen 


leerer Schall sind: Sie entspringen aus ttefster Er- 
kenntniss treu und wahrhaft empfundener Verpflich- 


Gräfin Angelica Sprinzenstein, geb. Gräfin Salburg. 
Arthur Graf Sprinzenstein, Majoratsherr auf Gross- 
Hoschütz, Ruptau etc. in Preussisch-Schlesien 
der. Stamm- und Lehnsherrschaft Sprinzenstein 


Hermann Graf Sprinzenstein, Ritter des 

Besitzer der Herrschaft Salaberg 
in Nieder-Oesterreich, 

Gräfin Leocadie St. Julien, geb. Gräfin Sprinzenstein 
auf Wolfsegg in Ober-Oesterreich. 


—— — — 
WM nnn ... 
RETTET A 


Denjenlgen Dienfiboten, für welche die Oienſihertſchaſten nicht 
abonniren, bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement anzumelden. 
Die Abonnementsbeiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres 
gegen Behaͤndigung der Abonnementsſcheine durch die Steuererheber 
von den reſp. Abonnenten eingezogen werden. [599] 
Bredlau, den 27. September 1875. 
Die Direction des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find 
im Jahre 1875 bereits: 
1) 1572 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1875 mit einem Einlage⸗ 
kapital von 114,720 Mark gewacht und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 279,922 Mark 

65 Pf. eingegangen. 

Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei 
unſerer Haupt⸗Kaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren 
ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. Auch können ebendaſelbſt die 
Statuten, der Proſpect unſerer Anſtalt und der Rechenſchaftsbericht 


pro 1874 unentgeltlich in Empfang genommen werden. 


Berlin, den 29. September 1875. 
Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Zur Auskunfts⸗Ertheilung und zur Vermittelung von neuen 
Einlagen und Nachtragszahlungen iſt ſtets bereit 
Theodor Burghart, Haupt-Agent. 
Breslau, den 4. October 1875. [4548] 


Zyeeum für Damen. 


Eröffnung Sonnabend, den 16. October, Nachmittag 5 Uhr, 
im Saale des Gymnaſiums zu Maria⸗Magdalena. 

Kunſtgeſchichte. Die niederländiſche und deutſche Malerei vom Beginne 
bis zur Jetztzeit. Herr Geheimrath Dr. Proſch. Montag. . 

Weltgeſchichte. Neueſte Geſchichte vom Beginne der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution bis zur Jetztzeit. Herr Dr. Lehmann. Dinstag. 

Literatur. Geſchichte der deutſchen Dichtung vom Anfang bis zum Auftreten 
Gottſched's. Herr Privat⸗Docent Dr. Bobertag. Mittwoch. 

Pädagogik. Geſchichte der Erziehung. Amalie Thilo. Donnerstag in 
l4tägigen Zwiſchenräumen. 

Populäre Aſtronomie. Unſer Sonnen⸗Syſtem. Her Dr. Breitſprecher. 


eitag. 

Geſundheitspflege. Ausgewählte Kapitel der Hygiene (Luft, Waſſer, 
Boden, Wohnung und Nahrungsmiitel). Herr Privat⸗Docent Dr. Hirt. 
Sonnabend. . e 

Korten zu 15 Mark berechtigen zum Beſuch aller Vorleſungen während 
des Vierteljahres und können auch von den Mitgliedern einer Familie ab» 
wechſelnd benutzt werden. 4574] 

Das Honorar für einen Lehrgegenſtand monatlich pränumerando 3 Mark, 
die folgenden Lebrgegenſtände um die Hälfte ermäßigt. . 

Karten und Proſpecte find in der Wohnung der Unterzeichneten, Tauen⸗ 
zienſtraße 79 und in der Muſikalien⸗Handlung des Herin Lichtenberg, 
Schweidnitzerſtraße 31, zu haben. 

Selecta. 
Fortbildungs⸗Curſus für erwachſene Mädchen. — Beginn Montag, 
den 11. Oetober. 

Deutſch (Styl, klaſſiſche Lection, Literatur). Amalie Thilo. 

Weltgeſchichte. Herr Dr. Lehmann. In Verbindung mit den Vor⸗ 


leſungen im Lyceum. - 
Naturwiſſenſchaft. Herr Dr. Brelifpreger. In Verbindung mit den 


Es hat Gott gefallen, unſer einziges 
Söhnchen Theodor im zarten Alter 
von 11 Monaten den 3. d., Abends 
49 Ubr, zu ſich zu rufen. 3682 

Breslau, den 4. October 1875. 

Die tiefbetrübten Eltern 
Theodor Beyer 
und Frau. 


Heut Vormittag 11% Uhr eniſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden unſere innig⸗ 
geliebte Gattin, Mutter und Schweſter, 


Fran Henriette Heath, 
9 


geb. Freund. . 
Schmerzerfüllt bitten um ſtille 
3681 


Die Hinterblie enen. 
Waldenburg in Schl., 
3. October 1875. 


Heute früh 7 Uhr verſchied ſanft nach 
langen Leiden der Ritterautsbeſitzer 
Guſtab Lieb. 
Kochanietz, Jariſchau, Coſel, 
Wendſtadt, Berlin, 
den 2. October 1875. 


Heute früh 7½ Uhr 
Director 


Wir verlieren in dem 
allein den liebevollsten V 


[1452] 


Lebensjahre der Ritter- 
1 Ken Der Verstorbene hat 


11461] 


Wissen hatten ihm die L 


uns in die tiefste Trauer 


Babel, 
Wirthschatfts-Inspector. 


mu. 


Todes-Anzeige. 


Gustav Lieb. 


den stets hilfbereiten Freund. Sein Andenken wird 
in uns unvergesslich fortleben. 


Kochanietz Oberschl., am 2. Oerchbr 1875. 
Die Beamten der Herrschaft. 


Nachruf: 


Am 2. d. Mts. entschlief nach schweren Leiden 
der General-Director der Gräflich Sprinzenstein’schen 
Herrschaft, Rittergutsbesitzer Herr 


Gustav Lieb 


zu Kochanietz. 


Jahre an hiesigem Orte segensreich gewirkt. 
Herzensgüte, sein edler Charakter und sein tiefes 


weitesten Kreisen gewonnen, r 
Uns Allen war er ein wahrhafter, stets hilfbereiter 
Freund und hochherziger Gönner. 


9 2 e N 
er Ni 2 NEE ö 
Literatut det Griechen, „Italiener, ier, $ n und Eng⸗ 
lun e e 5856 Italiener Spanier. Framzoſen und Eng⸗ 
an . Molle. Stephanie. 7 
Tagle id Sexton. 255 0 


alie Thilo, Vorſteherin des Lyceums, 
Täuenzienſtraße 79. 


Die Aufhehung der Schuldhaft. 

Im kaufmänniſchen Verein, deſſen Sitzungen wir feit unſerem Ausſcheiden 
aus dem Vorſtande nicht mehr beſuchen, haben wir ſ. Z. die Aufhebung der 
Schuldbaft lebhaft bekämpft, ſelbſt auf die Gefahr hin, des Mangels an 
Hochberzigkeit bezüchtigt zu werden. Die Nachtheile, welche jetzt jo tief be⸗ 
klagt werden, haben unſere Motive damals zwar geltend gemacht; doch fan⸗ 
den fie nur taube Obren, weil es Modeſache war, der pſeudo⸗bumaniſtiſchen 
Richtung zu huldigen. j 

Jetzi aber, nachdem nicht nur in Preußen, ſondern auch in vielen ande⸗ 
ren Landern, die Aufhebung der Schuldhaft längſt Geſetz iſt, erklaren wir 
uns entibieden gegen die Beſtrebungen, das Geſetz rückgängig zu machen, 
weil wir ſie für unfruchtbar halten; es auch nicht lieben, Todte den Gräbern 
zu entlocken. 4545 

Unſeres Erachtens kann es ſich nur um die Frage handeln: auf welche 
Weiſe können die Nachtheile des Geſetzes beſeitigt, oder wenigſtens erheblich 
gemildert werden? a 

Unſere Antwort hierauf iſt: durch Veröffentlichung der Maniſeſtations⸗ 
Eide ſeitens des Gerichts, wie es bei den Concurseröffnungen geſchieht. — 
Nicht die Perſonalhaſt, ſondern die Furcht vor derſelben war es, die jo un⸗ 
gemein ſegensreich wirkte. 

„Die Furcht vor beregter Publication wird ebenfalls viele böswillige und 
leichtſinnige Schuldner zwingen, ihren Gläubigern gerecht zu werden; wird 
fie zwingen, betrügeriſche Manipulationen zu unterlaſſen, durch welche die 
Execution fruchtlos wird. Es werden nicht nur weit weniger Manifeſtations⸗ 
Eide, ſondern auch weit weniger Meineide geleiſtet werden. ie viele wür⸗ 
den ſich von letzteren abhalten laſſen, wenn ſie nicht der Ueberzeugung wären, 
daß ihre wahren Verhältniſſe weder dem Richter, noch dem Gläubiger be⸗ 
kannt find. — Leider iſt die Furcht vor der Oeffentlichkeit vielfach größer, 
als die Furcht vor dem eigenen Gewiſſen. 2 


Olavier-Institut von Brucksch & Nafe Ir. 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 13552] 
Mitte October beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete, 


Nachdem nunmehr der Neubau meines 4521] 


„König ron Ungarn“ 


vollſtändig beendet, auch die durchweg elegante Einrichtun 
fertig geſtellt iſt, beehre ich mich N 


zur gefälligen Beſichtigung 


der neu gewonnenen ſchönen Hotelzimmer, Saal und Reftau-. 


rationsräume hierdurch ganz ergebenſt einzuladen. 

Gleichzeitig erlaube ich mir meine in der erſten Etage 
befindlichen Saallocalitäten — die ſich durch eine Reihe von 
Jahren großer Beliebtheit Seitens eines feinen Publikums 
zu erfreuen hatten — zur Benutzung bei: 


Gelegenbeitgfelten, Hochzeiten, Bällen ıc. 
unter Zuſicherung ſtreng reeler Bedienung und mäßiger Preiſe 
angelegentlichſt zu ER 


en 3 4 
om von Ngarn 

2222 1 f 
Familien- Nachrichten. 


Verlobt: Herr Diaconus Wothe 
mit Fräulein Magdalena v > in 


starb Herr General- 

[4576] 
Herr v. Ciriacy⸗Wantrup mit Fräul. 
Martha Lamm in Berlin. 

Verbindungen: Hpim. u. Comp. 
Cbef im 8. Rhein. Inf.⸗Reg. Nr. 70 
Herr v. Hepden mit Fräulein Alice 
Hagen in Berlin. Lieut. u. Adjutant 
im Magdeb. Füſilier⸗Regiment Nr. 36 
Herr Naumann mit Frl. Margarethe 
Stephan in Halle a. S. Prem. ⸗Lieut. 
im Garde⸗Füſ.⸗Agt. Herr v. Bonin 
mit Frl. Hedwig v. Bilow in Gützow. 
Hptm. im Inf.⸗Rgt. Nr. 15 Herr Beck⸗ 
haus II. mit Fil. Eliſabeth Rippen⸗ 
trop in Hornburg. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn Prediger Muſtroph in Berlitz. 
— Eine Tochter: Dem Herrn Gym⸗ 
naſiallehrer Groß in Brandenburg. 
Dem Major im Feld⸗Art.⸗RAgt. Nr. 5 
Herrn Stumpf in Sprottau. 

Todefälle: Frau Pfarrer Herin 
in Dalldorf. Stiftsdame Frl. Wilbel⸗ 
mine v. Rohr in Heiligengrabe. Bür⸗ 
den ie 2 Lb in Pritz⸗ 
walk. Verw. Frau Superinte 
Oberheim in Landsberg 2 W. nt 


Die neuen Reichs⸗Münzen, 
Maße und Gewichte haben ſodiel 
aware in unſer angelerntes 
Rechnen gebracht, daß man geuötbigt 
iſt, ſich nach einem rathenden und 
belfenden Freunde umzuſehen. Als 
einen ſolchen und als den beſten em⸗ 
pfeblen wir Allen auf das Wärmſte 
die ſoeben erſchienene 7., vollſtändig 
umgearbeitete Auflage des „Neuen 
Adam Niefe. Allgemeiner Deut⸗ 
ſcher Nechenlehrer“ von A. Böhme, 


Dahingeschiedenen nicht 
orgesetzten, sondern auch 


[4577] 


durch mehr als vierzig 
Seine 


iebe und Achtung in den 


Sein Tod hat 


versetzt. 


Müller, 
Wirthschafts-Inspeetor. 


Birke, H. Wischeropp, Salinger, dem Verfaſſer der weitverbreiteten 

Wirthschafts-Inspeetor. Rentmeister. Förster. Schulrechenbücher. Von den Grund: 

Kutscha, Behrendt, rechnunsarten an erklärt er alle im 

Brennerei-Verwalter, Brennerei-Verwalter. Gewerbs⸗ und Privatleben vorlom⸗ 

- Dr. Wirth Seiffert menden Rechenarten bis zu den 

unsere Dankesworte kein r. Wirtn, Aust, u ſchwierigſten Miſchungs⸗, Geſell⸗ 
praktischer Arzt. Brenner. Wirthschafts-Assistent. ſchafts⸗,Effecten ⸗„Wahrſchein⸗ 


und edelsten der Freunde. 


N 8 Todes- Anzeige. 
October 1875. Nach langem ſchweren Leiden ber: 
chied heute an ihrem 57. Geburts⸗ 


tage meine geliebte Tochter 


Erneſtine, 
tiefbetrübt um ftille Theilnahme bil: 
tend, zeige ich dies Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 1457 
Conſtadt, den 3. October 1875. 
Rofalie Buch. 


— 


1 
Maltheser- 


Berichtigung. 
In der in Nr. 457 der „Bresl. 
Ztg.“ vom 2. October c. befindlichen 
. e 1 1392) iſt Schitting 
anſtatt i ing zu leſen. x 


lichkeits⸗ und Raum ⸗Berech⸗ 
nungen und bietet Reductions⸗, 
Zinſes⸗Zins⸗, Mortalitäts⸗ x. 
Tabellen. Er erweckt und belebt 
in einfacher und klarer Weiſe das 
volle Verſtändniß für alle Rechenfalle 
und lehrt ſpeciell das hochwichtige und 
unentbehrliche Schnellrechuen mit den 
decimalen neuen deutſchen Münzen, 
Maßen und Gewichten. Das rübm- 
lichſt bekannte Buch iſt für 3 Mark 
in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau vorräthig in Priebatſch 's 


Heut Morgen % 4 Uhr endete das 
irdiſche Leben unſeres geliebten Gatten. 
Vaters, Schwiegervaters und Oro: 
vaters, des früberen Rittergutsbeſitzers 


Herrn Julius Horſlig, 
in ſeinem 70 Lebensjahre. Um ſtille 
Tbeilnabme bitten: 4547 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, 3. October 1875. 

Bie — Zi findet ſtatt Mitt⸗ 
woch den 6. October, Vormittag 10 
Uhr, auf dem neuen Kirchhofe zu Elf⸗ 


ſeite). 1 


E nn nereinigen ꝛc. bei 
Pr. Looſe 4 Kl. 4 75 M., 4 30, 15. M Sonnenſeld, Friedrich⸗ 


a 
S. Baſch, Berlin, Mollenmarkt 14. ſtraße 73, am Königsplatz. [3696] 


Buchhandlung. Ring 58 (Naſchmarkt⸗ 
[4531] 


— 
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Stadt-Theater. 


Dinstag, 5. Octbr. Erſte Vorſtellung 
für Bons⸗Inbaber giltig. „Der 
Troubadour.“ Oper in 4 Acten 
von Salvatore Camerano. Muſik 
don Verdi. 
ittwoch, den 6. October. Zum 5. 
Male: „Der Veilchenfteſſer.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Guftab 
von Moſer. 


Thalia - Theater. 9 


Dinstag, den 5. October. Gaftipiel 
des Frl. Lina Mayr. „Eine 
een Köchin.“ Poſſe mit Ge: 
ang in 1 Act von Anton Bittner 
Muſik von A. Sterch. (Thekla, 


Frl. Mayr.) Hierauf: Zum 3 
Male: „Ein Schutzgeiſt.“ Luſt⸗ 


dpiel⸗Poſſe in 3 Acten von J. Roſen. 


Lobe - Theater. 
Dinstag. Z. 4. M.: „100 Jung- 

frauen“, oder: „Die grüne Inſel.“ 
Mittwoch. Auf Verlangen: „Das 

Stiftungsfeſt.“ Hierzu: „Die 

Hanni weint, der Hanſi lacht.“ 

(Hanni, Frl. Sophie König.) 
In Vorbereitung: „Großſtädtiſch.“ 

Schwank in 4 Acten von Dr. J. 

B. von Schweitzer. 

Das Gaſtſpiel des Frl. Clara 
Ziegler mußte wegen Unwohlſein 
derſelben verſchoben werden. Die Bor: 
merkgebühren für die zu dieſem Gaſt⸗ 
ſpiel beſtellten Billets werden gegen 

gabe der Quittungen im Billet- 
verkauf der Tageskaſſe, Oblauerſtraße 
im blauen Hirſch bei Herrn Otto 
Deter; zurüderfattet. __L4S1) 


Variété-Theater. 


Dinstag. Hoch hinaus! Geſangspoſſe 
in 7 Bildern. Ballet. Anf.7% Ubr. 


Concert⸗Anzeige. 


Dinstag, den 5. Detober, findet 
im Springer'ſchen Locale das 


Benefiz⸗Concert 
des Reſſourcendieners C. Schick ſtatt. 
Zum Schluß Theater Vorſtellung. 

Entree 5 Sgr. 
Es ladet hierzu ergebenſt ein 


[3626] C. Schick. 
Liebich's 
Etablissement. 


Heute Dinstag: 


Mendelsschn-Abend 


det Preslauer Concert-Capelle. 
Anfang 7 Uhr. [4544] 
Zur Aufführung kommt u. A.: 


Sinfonie A- moll. 


uſik zum Sommernachtstraum. 
Donnerstag: 


Salon-Goncert. 
Sinfonie - Concert. 

| Bilse. 
Simmenauer Garten. 


Im Saale: Heute 


CONCERT. 


Letztes Auftreten 
des Herrn Armim Meissner. 
Darſtellungen 
Per originellen geheimen Magie, 
byſik, Hydraulik u. der Atmosphäre. 
Anfang 7% Uhr. (4559 
Entree für Herren 20 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz’s Enit 


Heute Dinstag: 


Walzer- Concert 


unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Peplow. 
Anfang 7% Uhr 4566] 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 
der engliſchen Chanſonetteſängerin 
Miss Lilly Jackson 

d. Negerſängers u. Grotesktänzers 
Mr. W. Heath. 5 

Anfang 7 br. [4312 

Entree à 4 25 Pf. 


Rieſen⸗ 
a 
Ner- Tunnel, 
Schweidnitzerſtraße 31. 


Tyroler 
National- Concert 


der berühmten Innthaler 
Sänger⸗Geſellſchaft [4266] 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Ubr. Obne Entree. 


„ng, Ein Primaner 

— noch e in 12508 e 
85 Offerten unter 24 Un Vie 
kped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Zweite Beil 


a) Erworbene unkündbare hypothekarische N 
k und Renten-Forderungen .....«-:--"t.+- Mk. 74,498,445. 02 Pf. 
b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 
derungen . 4 nee 2 5 3120705 5 
e) Ausgegebene unkündbare Pfandbrieſe „ 74,424, 000. — „ 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbrieſe -- „ 3,407,400. — „ 
Ir cha, 30. September 1875. 4573] 
Deutsche '&runderedit-Bank. 


* 


Schwiegerling's 
Theater, im 8 des Cafe 85 
rant, Carlſtraße 37. Dinstag, den 
5. October: Die Reife nach Paris.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten. Hierauf: Neues 
Ballet, nebſt Tableau. [3648] 
Anfang 7 Uhr. 

Billets ſind auch am Tage im Saale 

des Cafe restaurant zu haben. 


Schule für körperliche 


Bildung, 
Junkernſtraße 17, I. Stock. 


Anmeldungen zu den Wintercurſen 
im Tanzunterrichte für Erwachſene 
und in der äſthetiſchen Gymnaſtik 
(Tanzunterricht nach dem von mir 
aufgeſtellten Syſteme, als Grund⸗ 
lage zur körperlichen Ausbildung der 
Jugend) nehme ich vom 18. d. Mts. 
ab täglich von 11—1 und von 4 bis 
6 Uhr entgegen. Der Unterricht der 
verſchiedenen Abtheilungen beginnt 
den 28., 29. u. 30. d. M. 

Proſpecte, das Nähere über die 
Curſe und die Einrichtungen meiner 
Schule enthaltend, werden unentgelt⸗ 
lich verabfolgt. [4528] 
M. Reif, 


Vorſitzender der deutſchen Akademie 
der Tanzlehrkunſt. 


Herzliche Witte. 


Eine wahrhaft Unglückliche bittet in 
ibrer Verzweiflung, da ſie in Folge 
faft gänzlicher Erblindung der größten 
Notb preisgegeben iſt, um ſchleunige 
Hilfe, welche edeldenkende, wohltbatige 
Herzen einer ſolch Unglücklichen nicht 
berfagen werden. Der Höoͤchſte 
ihnen ſeinen Segen. 4 

Frau Hoflieferant Sudhoff, Breslau, 
Biſchofſtraße Nr. 2 wird die hehre 
Güte haben die milden Gaben ent⸗ 
gegenzunehmen. 


Mädchenturnen 


in Kallenbach's Turnhalle jeden 
Mittwoch und Sonnabend von 4% 
bis 6 Uhr. Anmeld. daſ. vom 9. h. an.] gegen anſt. Belohnung Sonnenſtraße 
44553] Nosteutſcher & Stephan. Nr. 38 b. W. 13557 


gebe 
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ntlaufen ein weißer Jagdhund, 
braune Gehänge. Abzuliefern 


u Nr. 461 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 5. October 1875. 


M. Reif’s |Tanz-Unterricht.) Höhere Töchterſchule 


Beginn am 3. November c. 
Anmeldungen vom 18. bis 30. 
October, die Donnerstage und 2 sn e der 
den Sonntag ausgenommen, I Unterſten Klaſſe Die erinnen zu⸗ 
Vorm. von 111, 7 von] dufübren. 145401 Or. Luchs 
4—7 Uhr. 4235] ar 

Breslau, September 1875. 


Paula Baptiste, 


Altbüsserstrasse 29. 
Unterrichts-Curse im 


Schönschreiben, 


im gesammten kaufm. Rechnen, 


Buchführung. 


Anfang 5, Octbr. Anmeldg. Nachm, 


F. Berger, Grünstrasse 


Nr. 6. 


Der Winter⸗Curſus in meiner 
böberen Töchterſchule beginnt Don ⸗ 
nerstag, den 14. Detober. [3686] 


Clara Eltner, 


Albrechtsſtr. 16, Ecke Biſchofsſtraße. 


am Ritterplatz. 


Schulanfang: Montag, den 11. 


n 


Bodmanns 
Ulavier-Institut, 


Königsstrasse 5 (Passage), 
Der Unterricht beginnt den # 
14. October. Anmeldungen 8 
von Anfängern und, schon 


rr * 
Anmeldungen für die. [3780] 


* 
engl. Circle 
a. d. neuen Curse in deutsch. 
u. fremd. Sprachen u. Literatur, 
Geogr. u. Gesch. erbittet v. 1—3 
M. Hausser, 
Breslau, Zimmerstrasse 13. 


D e 


Süelttiseater. 


Um vielfachen Wünſchen des geehrten Publikums Rechnung zu tragen, 
bat ſich die Direction entſchloſſen, eine weitere neue Abonnementsform durch 
die Ausgabe von Bons zu ſchaffen, welche durch ihre Preisermäßigung den 
Beſuch des Stadttheaters weientlich erleichtern dürfte. — Dieſe Bons werden 
von Montag den 4 October bis zum 12. Oetober incl. in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 11 bis 1 Uhr im Theater⸗Bureau ausgegeben, und umfaßt deren 
erſte Serie einen Cyclus von 60 Vorſtellungen, der bis ultimo December 
abſolvirt wird. 14486] 

Jede der 60 Vorſtellungen, zu deren Beſuch die Bous berechtigen, wer: 
den dem geehrten Publikum an dem betreffenden Theaterzettel aviſirt durch 
den Zuſatz: „erſte, zweite, dritte 2c. Vorſtellung für Bons⸗Inhaber“ 
und ſollen in dieſem Cyclus alle Novitäten des Dramas, der Oper ꝛc. 
inbegriffen ſein. . N N 

Die Preisermäßigung dieſer Einrichtung beſteht darin, daß man für je 
2 Tble Kaſſe — drei Thaler Bons erhält und zwar in Coupons & 5, 10, 
20 und 30 Sgr. Der Umtauſch dieſer Bons gegen die Tages⸗Billets findet nur 
im Act dal Vormittags von 10 bis 1 Uhr ſtatt, an der Abendkaſſe ift der⸗ 
elbe nicht zuläſſig. es 
| Mit Ende December verlieren dieſe Bons ihre Giltigkeit. 

Die verſchiedenen Kaſſenpreiſe bleiben ſelbſtverſtändlich die nämlichen 
wie zeitber. 


Die Direction des Stadttheaters. 


Tescher & Auerbach. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 


Im Banne des schwarzen Adlers. 
Geſchichtlicher Roman in vier Bädern 


Rudolf Gottschall. 


3 Bände, 89. Broch. Preis 16 Mark. g ; 
Eleg. gbd. Preis 19 Mark. [4560] ® 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


7 [4 " 
Felsch sches Musik-Institut 
(H. G. Lauterbach), 
Rossmarkt 3, 1. Et., Eingang auch Blücherplatz 14, 
im Hause der Schles. Vereins-Bank. 
Der Unterricht beginnt wieder am 14. Oetober. Anmeldungen 
neuer Schüler täglich. [3529] 


Höhere Töchterschule, Teichstrasse 20. 


Der neue Cursus beginnt den 14. October. 3520] 


Ida Kunitz, Vorsteherin. 


Nachdem ich die bisher von dem Herrn Diaconus Kosmehl 
geleitete 5 


höhere Töchterschule 


hierselbst übernommen habe, erlaube ich mir dies den verehrten 
Eltern resp. Vormündern meiner Schülerinnen anzuzeigen und 
um das Vertrauen derselben zu bitten, das ich nach besten 
Kräften zu rechtfertigen bemüht sein werde. Mit der Schulanstalt 
A wird künftig ein Pensionat verbunden werden. 
Der Wintercursus meiner Schule beginnt Donnerstag, den 
14. October, und werde ich die Anmeldung neuer Schülerinnen 
in meiner Wohnung, Bismarekstrasse Nr. 8, in der Sprechstunde 
von 12 bis 1 Uhr entgegennehmen, 
Görlitz, den 3. October 1875. 


lisabeth von Wogten, 


Vorsteherim einer höheren Töchterschule. 


Zum Einj.⸗Freiwilligen⸗Examen 
fowie f. mittl. Kl. d. Gymn. u. Realſch. bereitet vor u. gewährt Penſion 
[3564] Dr. P. Joſepb, Neudorſſtr. 8 (a. d. Gartenftr.) 
Zum Einj.⸗Freiwilligen⸗ Examen, 
owie für höhere oder mittlere Klaſſen bereitet gründlich vor und gewährt 
auf Wunſch Penſion Inſtituts⸗Vorſteher Wr. Sehummel, Schuhbr. 32. 


Königliche Realſchule I. Ordnung in Rawilſch. 
srönigfie Nraldeler 1 Drbuung in Raniti, 


nahme neuer Schüler bin ich am 14. und 15. Oct. während der Vormittags⸗ 
mung bereit. "Director Dr. G. Weck. 


Monats-TLebersicht 
vom 30. September 1875. 


— gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 


von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes, 


einzureichen. 


u „ 10 
de Creta 3, Bella Lucea 1, Manilla’s 5, Oſtindiſche Eigarren 3, 10, 
Habanas (Londres) 5, EI Dorado 5, Los dos Carbalales 5, 40, Aus ſchuß⸗ 
ii 500 Stück 18 und 30 Mark, fämmtliche Sorten fein reinſchmeckend 
und wei 


Für den Magdeburg ⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗ Verband via Berlin tritt 
unter Aufbebung des Tarifs vom 15. April 1872 und deſſen Nachträgen ein 
neuer Tarif vom 1. October c ab in Kraft. 4579] 

Breslau, den 2. October 1875. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Ditectorium der Breslan⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 

Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die im Nachtrage XI. zum Milteldeutſch⸗Schleſiſchen und im 9 VI. 
zum Oft: Mitleldeulſchen Verbandtarife enthaltenen, bis zum 30. Seplbr. e. 
giltigen Ausnahme ⸗Tarife bleiben noch bis auf Weiteres in Kraft. 

Breslau, den 30. September 1875. 2 [4580] 

Der am J. Febr. d. J. in Kraft getretene Specialtarif für den Galiziſch⸗ 
Deutſchen Getreide⸗Verkehr iſt durch Nachtrag I. vom 1. October c. ab durch 
Aufnahme neuer Stationen, darunter Wartha und Glatz, erweitert. Der 
Nachtrag, welcher auch Ermäßigungen für Bremen, Bremerhafen, Geeſte⸗ 
münde, Sebaldsbrück enthält, iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 2. October 1875. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lagerplätze auf den Bahnhöfen Habelſchwerdt und Mittelwalde ſollen 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vom 1. November c. ab verpachtet 
werden. Hierzu iſt Termin für Habelſchwerdt auf Montag, den 11. Oet., 


für Mittelwalde auf Mittwoch, den 13. October, Vormittags 114 Uhr 
lan Ort und Stelle feſtgeſetzt. Die Lagerplätze find abgeſteckt und numerirt 
und werden A Bralbuney von den Stations⸗Vorſtehern gezeigt, bei welchen 


auch die Pachtbedingungen zur Einſicht offen liegen. Schriftliche Offerten 


A Können an das Abtbeilungs⸗Baubureau in Glaß gerichtet oder auch im Ter⸗ 


min abgegeben werden. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 


Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft. (45521 
Vom 15. October d. J. ab werden mit den Schnellzügen Nr. 1, 


533] 


2, 5 und 6 zwiſchen Schoppinitz und Breslau Reiſende in 4. Wagen» 
klaſſe nicht mehr befördert. 
4 Wagenklaſſen. 


Die Schnellzüge Nr. 3 und 4 führen alle 
Breslau, den 2. Oetober 1875. Direetion. 


Rechte Oder ufer Eiſenbahn. 


N ie Erd» und Oberbau⸗Arbeiten für die Erweite⸗ 
rung der Flügelbahn nach Sosnowice ſollen im Sub⸗ 
miſſionswege verdungen werden. 

1 Offerten, für welche die Bedingungen und Maſſen⸗ 
Al berechnungen von dem Bau⸗Amt Beuthen DS. be: 
zogen werden können, ſind demſelben verſiegelt und 
mit Aufſchrift verſehen bis ſpäteſtens 

Dinstag, den 12. October 1875, Nachmittag 4 Uhr, 


Bau⸗Amt Beuthen OS. 


Damen Mäntel Fabrik 


befindet ſich nur 
Nr. 58 Albrechts-Straße Nr. 58 
Parterre, 1. und 2. 


Gweites Haus vom Ringe), [3492] 
Etage. 
A. Süssmann. 
Beuthen OS., den 25. 


389] 


September 1875. 


W. Kretschmer's Hötel: 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum erlaube mir ganz ergebenſt anzu⸗ 


zeigen, daß ich am heutigen Tage am hieſigen Platze ein Hotel erſten Ranges, 
vis ö-vis dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, eröffne, empfehle daher meine 
comfortabel eingerichteten Zimmer einer geneigten Beachtung. Solide Preiſe 
und prompte Bedienung zuſichernd empfehle ich mich 11314] 


Hochachtungsvoll 


W. Kretschmer. 
Die Liquidatoren 


einer großen Cigarrenfabrik "SE 


übertrugen ‚mir i 
Selbſtkoſtenpreiſe und offerire ich deshalb 
La P 100 Stück 2 


Cigarrenlager zum ſchleunigen Verkauf wen eee 


Telewei 2, 10, Vuelta Arrüba 2, 70, Flor 


’ 


end. h 
Abnehmern von 1 Mille und darüber gewähre id noch außerdem Preis: 


AN m eister, Albrechtsſtr. 17. 


In meiner Anſtalt beginnt der 
Unterricht für das Einj⸗Freiwil⸗ 
ligen⸗Examen den 4. October, für 
das Primaner⸗, Fähnrich⸗ und See⸗ 
kadetten⸗Examen den 7. October. 

Dr. Reinhold Herda, 
Große Feldſtraße 17, J. 


E t5 nid a FR 13. 
CC TEEN RTRTEREENE 


Meine Erzichungsauſtal 
für Söhne aus gebildeten Stän⸗ 
den habe ich nach Tragheim, 
Pulverſtraße Nr. 18, verlegt. 
Königsberg i. Pr., 
den 3. October 1875. 


en 


Schulbücher, 
Atlanien, 
Glassiker und 
Wörterbücher 


halte in [4179] 
ganz besonders soliden 
und billigen Einbänden 


auf Lager 
Buchhandlung 


H. Scholtz in Breslau | 


I 


Stadt - Theater. 
* Sc bin | yurüdigetehkt, 
Sanitätsrath 

Dr. Grempler. 


Dr 


— 


N 


36 wohne le? BR] 
Tauenzienſtr. 14, 2 Tr. 
Sanit.⸗R. Pr. Hirschfeld. 


Ich wohne jetzt [4555] 


Ohlauerſtraße 5 u. 6, 
Eingang Schuhbrücke. 
Sprechſtunden: 89 und 3—4. 


Dr. Hepner, 


praktiſcher Arzt. 
Meine Sprechſtunden für [4356] 


Sautkranke 


balte ich Vormittags 9—10 Uhr, 
Nachmittags 3— 5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 
Blumenſtraße 4. 

Für Zahn⸗ und Mundleidende! 
Atelier für Anfertigung künſtlicher 
Zähne und Gebiſſe, Plombiren ꝛc. — 
Schmerzloſe Behandlung ſämmtlicher 
Bahn: und Mundkrankbeiten nach dem 
neueſten erſolgreichſten und bewährten 
amerikaniſchen Syſtem. Sprechſt.: 
Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. — Für 
Unpemittelte 8—9 Uhr früh. (43311 


Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uh 


r. 
Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Köniasplatze.) 


Unſere Lederhandlung verlegen wir 
von Herrenſtraße 7 nach 18 


Antonienſtraße 11. 


j Gebrüder Reweck. 


Die Haupt Niederlage des ; 
E. A. Wriedt'ſchen Caffee's 
befindet ſich von jetzt ab 
6, Junkernſtraße 6. 


Hönsch & Röttcher. 


Mein Comptoir und meine Woh⸗ 
14541 


nung befinden ſich 


Tauenzienſtraße 83, 


Ecke Tauenzienplatz. 
Nath. Manasse junior. 
are ha gr befindet 855 en 

Antonienſtraße 11112 
A.& R. Mankiewicz. 


. 
Von beute ab befindet ne mein 


Reumarkt 12, 2. El. 


Nieine Wohnung it 136951 


Paul Meyer. 
Hotel Lohengrin, 


empfiehlt bei bill 


Oscar 


spreifi 


attge. 


Carl Leuchsenring. 


633. Nicolaiſtr. 9845, 


Alexanderstr. Rr. 18. 


Kan 


j 


n 


A 


8 
Ye 


2 


r 


9 


— 
* 


ur 


— 


1 


an alle zur deutſchen Steuergemeinſchaft 
gehörigen Brauer. f 
Die am 26. September zu Caſſel verſammelten Unterzeichneten haben in 
Berückſichtigung der mit dem im Bun desrath eingebrachten Project, die Brau⸗ 


Malzſteuer auf das Doppelte zu erhöhen, verbundenen Gefahren beſchloſſen, 
alle zur deuiſchen Steuer⸗Gemeinſchaft gehörenden Brauer auf 

Montag, den 18. October, Vormittags 10 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes zu Leipzig zu einer allgemeinen Ver⸗ 
fammlung einzuladen, um das fragliche Steuerproject zu beſprechen und die 
demſelben gegenüber einzunehmende Haltung zu berathen. 

Wir ſordern alle Intereſſenten hiermit auf, jo zahlreich wie irgend möglich 
in der Verſammlung zu erſcheinen. Es iſt Gefahr im Verzug, legen wir 
nicht in falſcher Sicherheit die Hände in den Schooß. 

Nur wenn wir in ſachgemäßer und eingehender Weiſe den Regierungen 
und dem Publikum die durch die Verdoppelung der Brau⸗Malzſteuer zweifellos 
zu erwartenden volkswirthſchaftlichen Schädigungen der allgemeinen Intereſſen 
und unſeres Braugewerbes in klarer Weile darlegen, können wir hoffen, das 
Project nicht zur Annahme gelangen zu jeben. 

Nehmen wir uns ein Beiſpiel an den von Erfolg gekrönten Anſtrengungen 
der Intereſſenten der Tabaks⸗Induſtrie, denen es noch im letzten Momente 
gelang, die Beſteuerung ihres Luxus⸗Artikels zu verhindern, jo werden wir 
die neue Belaſtung eines Volts⸗Nabrungsmittels und eines Bedürfniß⸗ 
Artikels, ganz beſonders des weniger Bemittelten, hoffentlich verhüten. 

Deshalb thue jeder zur Steuergemeinſchaft gehörende Brauer feine Schul: 
digkeit und erſcheine pünktlich Montag, den 18. October, Vormittags 
10 Uhr, im Schützenhauſe zu Leipzig. 2 

Caſſel, 26. September 1875. 5 [4571] 

F. Henrich, Firma Joh. Gerh. Henrich, z. Z. ftellnertretenner Vor: 
ſitzender des deutſchen Brauerbundes in Frankfurt a. M. 8 
H. Henninger, Firma H. Henninger & Söhne, Brauerei Stein 
in Frankfurt a. M. 
Max Blank, Firma Böhmiſches Brauhaus in Berlin. 
Julius Martini, Firma Gebr. Treitſchke in Erfurt. 
Julius Thieme ⸗Wiedtmarkter in Leipzig. 
Emil Bauer in Potsdam. 
E. O. E in Dresden. 
A. A. E. Kropf in Caſſel. 
Eduard Wentzell in Caſſel. . 
uſtus Ulrich, Firma J. Hildebrand in Pfungſtadt. l 
uſtav Jung, Firma Mainzer Actien- Brauerei in Mainz. 
Georg Kappelmeier, Firma Rheiniſche Bierbrauerei in Mainz. 
Carl L. W. Brandt, St.⸗Pauli⸗Brauerei in Bremen. 


Bekanntmachung. 


Der Preis für 50 Kar. oder 1 Ctr. Kleinkohlen der fiscaliſchen Königs⸗ 
ube bei Königshütte OS. wird vom 1. October c. ab bis auf Weiteres 
eim Detailperkauf auf 20,5 Reichspfennige feſtgeſetzt. [4527] 

Königshütte, den 27. September 1875. 


Königliche Verg⸗Jnſpection. 
* Auf Suſanna⸗Grube ſind von der Jahresſörderung vom 
a Centner Stück⸗ und Kleinkohle fr. Waggon der Rechte⸗ 


Ufer: O Fi 2 
Oder Ufer⸗Bahn oder der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu e 25 105 . e 
elde. 


Nosdzin, den 1. October 1875. 


Der Repräſentant. 


v. Krenski. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Das bierſelbſt in der Weinſtraße unter Nr. 5 belegene e 
Fabrik; 
0 


wir hiermit zum Verkauf und laden Kaufluſtige zu dem in unſerem 
Etabliſſement, Lehmdamm Nr. 48, auf de 


5. Oclober 1875, Nachmittags 4 Uhr, 


anberaumten Licitationstermine ergebenſt ein. x 
Die Hypothelenſchulden im Betrage von 10,500 Thlr., welche bei prompte 


Zinſenzahlung bis zum 1. Januar 1878 glaäubigeriſcherſeits nicht gekündigt] verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe, 
werden dürfen, find vom Käufer zu übernehmen, der Reſt des Kaufpreifes 


bei der Auflaſſung vor dem Grundbuchsamte baar zu erlegen. 
Die im Termine zu erlegende Bietungscaution beträgt 500 Thlr. 


Breslau, den 22. September 1875. 
Die Schleſiſche Actien-Geſellſchaft für Eiſengießerei, 
Maſchinen⸗ und Wagenbau (vormals C. Schmidt & C 
in Liquidation. A. 
Fr. Neiche. 


N. Reder. Ullrich. 


Verkauf reſp. Tauſch. 


Ein Rittergut von ca. 600 Morgen gutem Boden, 4 Meile vom Bahn⸗ 
hof Gellendorf gelsaen, mit ſehr feſtem Hypothenſtande, iſt auf ein une 


Gut oder Haus ſofort zu vertauſchen. Näheres durch 1 ] 


Siegfried Silbermann in Breslau, Goldene Radegaſſe 23. 


Ein hochfeines Haus BE 


in der Nähe des Tauenzienplatzes, mit Hof, Garten ze., iſt wegen 2 im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 
ung 
564 


veränderung für den Preis von 35,000 Thlr. mit 7—8000 Thlr. Anza 


ſofort zu verkaufen durch 456 
. Siegfried Silbermann in Breslau, Goldene Nadegaſſe 23. 


Mit dem heutigen Tage beginnt (885) 
Riemerzeile 18, 1. Etage 
der grosse Ausverkauf 


von 
Uhren, Juwelen, Gold- u. Silberwaaren, 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
Ei. Brieger. 
Niemerzeile Nr. 18, erſte Etage. 
Auf Firma und Nummer bitte genau zu achten. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen des 
Inhabers der Firma J. Wohl, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 11, f 
muß das ganze Lager nur bochfeiner Schweizer⸗ und 1 1 Tüll⸗ 
Gardinen, ſchwarzer und courleurter Seiden⸗Ripsbänder, Weißwaaren, 
Wäſche ic. in kürzeſter Zeit geräumt fein. [4577] 
Um dieſes ler herbeizuführen, werden ſämmtliche Lagerbeſtände 


20% unter dem Inventurpreiſe verkauft. 


NB. Höflichſt wird erſucht, dieſen Verkauf nicht mit den jetzt jo 
üblichen ſogenannten Ausperkäufen zu vergleichen, da nur anderweitige 
nternehmungen Veranlaſſung zu dieſem wirklich reellen Ausverkauf find. 


Geſchäftslocal und complette neue Einrichtung 
ſind zu vergeben. 


60,000 
1. October d. J. bis 1. October k. J. noch mehrere Tauſend rend Gewinnplan 


omp.) 


. 


— a N . * 

Die Breslauer Baubank, 
Central⸗Burean: Holteiſtraße 45, (Friedrichsecke) 

fertigt in ihren Fabriken [4529] 


Decorative Holzbauten: 


Einfriedigungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen ꝛc.; 


chlerarbeiten: 


Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


Kunſtſchloſſerarbeiten: 


Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, Thürfüllungen, Candelaber, Conſole, Wind⸗ 
fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glashäuſer ꝛc. 
in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 
nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und geſchmackvoller 
Form und zu billigſten Preiſen. 
Herrmann Thie Atelier für künſtliche Zähne u. ſ. w 
1 Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


eee mene 
5 Hugo Meltzer, 2 
5 Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Ro. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


DRTTTALTTALTLDLTIHTE FCC 


Ein Obſt⸗ und Gemüſegarten in Breslau, 


von ca. 8 Morgen groß, iſt unter annehmbaren Bedingungen 
ſofort zu verpachten. Auskunft darüber ertheilt der 
[3635] Kaufmann Rösler, Nikolaiſtraße Nr. 21. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 53. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die boff: 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
eile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


reg 


een 


1 


0,0,0,0.0,0.0,00.050 1 


Mit Genehmigung 
Sr- Excellenz des Herrn Ministers: 


Grosse 
Prämien-Collecte 


zum Besten des israelit. Provinzial- 
Waisenhauses 
für Ostpreussen zu Schippenbeil. 


Ziehung Berlin, 
den 15. December 1875. 


Humanitairster Zweck im Vergl. j 
Kleinste Looseanzahl zu ill Specialarzt Dr. med.Meyer 
anderen | Berlin, Leip 71 55 91, beilt brieflich 
lauf. Syphilis, for lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
(4000 Treffer) Wotterien.] beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
5 — erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. 11084 
amen, welche ſtille Wochen halten, 


finden freundliche Aufnahme 
Hebamme Mende, Hirſchſtr. 23. 


Die ersten 10 Hauptgewinne von 


Loose à 3 Mark. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Der General-Collecteur 


Max Meyer, 


Bank- u, Wechselgeseh.,, 


Berlin, Friedrichstr. 204. 


Die von mir bereitete Guarana 
Essenz enthält die wirksamsten Be- 
standtheile der Guarana (Paullinia 
sorbilis), in concentrirter, ange- 
nehm einzunchmender und halt 
barer Form und ist das bewähr- 
teste Mittel gegen Migraine. 

Flasche à 125 Gramm ( Kilo) 
= 3 Mark nebst Gebr.-Anw. 


renne 
Zur Dede Kia n 
152. Preuß. Lotterie 


ſo weit der nur geringe Vorrath reicht: 


8 e Adler-Apotheke, Ring 59 (F. Reichelt). 
20 10 5 2½ 14 * Ausserdem in folgenden hiesigen 
ſowie auch [4150] | Apotheken: Naschmarkt-Apotheke, 


Ring 44, Apoth. zum fliegenden 
Ross, Schweidnitzerstr., Kronen- 
Apotheke, Neue Schweidnitzerstr. 


Kölner Dombau⸗Looſe 
a 1 Thlr. find wieder vorräthig. 
J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
\ Roßmarkt Nr. 8. 


Preuß. Original⸗Looſe 
4. Klaſſe, base 
pro Viertel-Original-Loos 27 Thlr., 


werden verkauft und verſendet von 
C. W. Curdes, Oblauerjtr. 10/11, 


Auatherin-Mundwasser 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗ 
abhnarzt in Wien, verhütet das 
tocken der Zähne, beſeitigt 
den Zabhnſchmerz, verhindert die 
Weinſteinbildung und entfernt 
ſofort jeden üblen Geruch aus 
dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Zahnreinigungsmittel iſt es 
daher beſonders auch allen denen 
u empfehlen, welche künſtliche 
Zabne tragen oder an Krank⸗ 
2 — des Zahnfleiſches leiden. 
ocker gewordene Zähne werden 
dadurch wieder befeſtigt. 

In Flaſchen zu 12½ Sgr., 20 
Sgr. und 1 Thlr. — Anatherin⸗ 
Zahnpaſta zu 10 Sgr. und 20 
Sgr. — Vegetabil. Zahnpulver 


Lotterie⸗Looſe 20 Thlr. (Original) 
% 9, 5 6 4%, 2a 2 Y% Thlr. vers. L. G. 
Ozanski, Berlin, Jannowipbrücke 2. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


zur Hauptziehung, (Hauptgew. 450,000 
Mark) offerirt gegen Baarzahlung und 


zwar Originale a 150, % à 75 zu 10 Sgr. — Plombe zum 
Mart. Antbelleſe 4 à 36, , aM Selbſtausfünen bobler Zähne 
Carl Hahn in I Thlr. 15 Sgr 


gr. 
Depots in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42; Stör ⸗ 
mer & Mohr, Schmiedebrücke 55, 
A. Wachsmann, Apoth., Ta⸗ 
ſchenſtr. 20. 4735 


Ein ſolider junger Mann, 
(26 Jahr), Landwirth, militärfrei, ſucht 
mit einem neiten, vermögenden Mäd⸗ 
chen in Correſpondenz zu treten, um 
ſich zu verheirathen und ein Gut 
pachten zu koͤnnen. Photograpbie er⸗ 
wünſcht. 3640 

Offerten erbeten sub Z. 99, poſt⸗ 
lagernd Poln. Neukirch. 


Ein Compagnon. 
mit 1500 bis 2000 Thirn. wir von 
zinem jungen intelligenten Kaufmann 
eu einem guten und ſicheren Geſchäft, 
welches 60-80 % Reingewinn abs 
wirft, geſucht. Off. unter G. R. 23 
Briefkaſten der Bresl. Zig. [3691] 


Ein Compagnon 
reſp. Men 


mit 2—3000 Thlr., wird zur ſofort. 
Uebernahme reſp. Lei ung einer 
ſehr rentablen 4gäng. üble geſucht. 
Die Mühle kann — eigene Rechnung 
geführt werden, da ich nicht am Orte 
und wegen Familienverhältniſſen das 
Geſchaft aufgebe. Offerten A. B. 35 
poſtlag. Breslau. [3555] 


Pianinos, ſowie 


Dreh⸗Pianinas, 


unter Garantie. 


Gebrauchte Flügel 
in größter Auswahl. 


liſcher Mechanik, 7 Eiſenſpreitzen, 


Taſchenſtr. Nr. 21, 2 St. 


22 24 Fl. Lagerbier nas Böpmitger Art 1 Tölt. 27 
Es 20 77 77 „ Wilſenerr „ 1 HE 
#3 20 " " „ Culmbacher „ 1% „ S = 
3 20 „Grätzer 25 


in vorzüglicher Qualität frei Haus. 
Die Vier⸗Niederlage 


der Oppelner Schloßbrauerei, 
Breslau, Nikolaiſtraße 8. 


BRZIETDENELTEENESNT RETTET EIER TER 
Gebr. Roesler's Brauerei. 


Feines Lagerbier 


24 Flaſchen 1 Thaler frei in's Haus. 
Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von 100 Flaſchen Rabatt. 


Echte 
Wheeler ck Wilſon 
Nähmaſchinen 


ausſchließlich zu haben bei [4058] 


C. Neumanı, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 
(Eingang Schloßohle.) 


Alle anderweitig ausgebotenen ſind unecht. 


Seiden Band Neſſe⸗ 


Eine große Partie Seiden⸗Band⸗Neſte, zu 
Cravatten paſſend, empfehlen wir einer geehrten 
Damenwelt als beſonders bill. Gelegenheitskauf. 


Freudenthal & Steinberg, 


Ohlauerſtraße 88. 


[4556] 


Migraine. 


Deen u. alle Maſch.⸗Nahterei 
wird angefert. Nicolaiſtr. 16, III. 


C. Vieweg s 
Pianoforte-Fabrik, 
Brüderſtraße 10 b., 


empfiehlt ibr reichhaltiges Lager von 


50 Pf., friſch [ 
Oppein-Tarnewiber Kalkgeſellſchaft zu Keltſch R. O. U. E. 


12709 


zwanzig der neuͤeſten Piecen ſpielend, 


1 Concert⸗Flügel 
dice Achat enen en, boch zu einer kleinen Baumaſchine wird fofort aufgenommen bei 
elegant in Polyſander und faſt neu 


iſt wirklich billi 7 9278 43575 


Die Billard Fabric 


Breslau, Oblauerſtraße 62 und Kitzel Ole, 


empfiehlt ibr größtes Lager beſteonſtruirter Billards 
in den neueſten Faßons und Holzarten mit patentirten Doppel⸗ 
Stahlfederbanden, ſowie aller Billard⸗Nequiſiten. 
Mehrjährige Garantie, feſte Preiſe, Natenzahlungen bewilligt. 
Zeichnungen und Preis-Courante gratis und franco. 


Im Möbel⸗ Ausverkauf 
Junkernſtraße 6 


ſteben noch eine bedeutende Auswabl von eleganten Garnituren in 
Ebenbolz, Nußbaum, Mahagoni und Kirſchbaum, ſowie Trumeaur, 
Spiegel, Schränke, Rollbureaux, Buffets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten aal 


zum Verkauf. 
Junkernſtraße 6. 


Ueuhtit für Wiederkäuſer. 
Schwarz 
oder 
weiß 
garnirt 
oder 
rob · 


Gg. Grau jun., 


Korbfabrikant, 
Coburg. 


Grünberger Weintrauben 


verſendet in nur beſter Qualität — das Brutto⸗ 
Pfund 3 Sgr. — gegen Franco⸗Einſendung des 
Betrages 1437] 


Otto Schulz, Weinbergsbeſttzet, 
Grünberg i. Schl. 


Grünberger 


Weintrauben. 

Jen nur 2 Mark 50 Pfg. 
ver ende 10 Pfund beſter 
Weintrauben, 
Frucht. 2 
M. Jacoby, n N 
Grünberg, Schleſien. 


Kalk Offerte. 


Unſern Bau-Kalk Prima offerirt in Waggon⸗Ladung den Gentner 
Dünger Kalk den Centner 15 Pf. 1449] 


ausgeſuchte 
1445 


Kaliſalze aller Art (rohen und präparitten Kainit), 


Viehſal Leckſteine x. offeriren zu Fabrikpreiſen ab Staßfurt 


Felix Lober & Go., Breslau, 


Sadowaſtraße Nr. 60. [4285] 


Ein Boeomotiv-Führer 


F. Serafini & Comp., Bauunternehmer. 
Weißſtein bei Waldenburg in Schleſien. (1440 


reau d 


5 . 1 
In unſer Firmen⸗Regiſter i h 
4088 die Firma ” 247 
Wilhelm Licht 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Licht hier heute eingetra⸗ 
den worden. 

Breslau, den 29. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

t. 1265 die bon 

J) dem Ritterguts⸗ Beſitzer Carl 

Heinke zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Franz Robitzek 
es 
am 1. Juli 1865 bier unter der Firma 
Heinke & Robitzek 
errichtete offene Handels: Geſellſchaft 
beut eingetragen worden. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft ift 
nur der Kaufmann Franz Robitzek 
befugt. Der Rittergutsbefiker Heinke 
iſt von der Befugniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten, ausgeſchloſſen. [248] 

Breslau, den 29. September 1875. 
Kgl. Stadt-Gericht, Abth. I. 
.. N 


e.. 
uni en Regiſter iſt bei 
Nr. 2971 Das Eren . 
bier heute eing Sen chal 
etragen worden. [249 
11 St. den 29. September 187 
gl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— — — rag 


5 Bekanntmachung. 
vei Nr 555 Hege ran ane iſt 
ſellſchaft ie offene Hande 300 
6 Oscar Schneider & Co., 
etreffend Folgendes: 

„Der Kaufmann Leopold Tautz 
zu Breslau iſt als vertretungsbe⸗ 
rechtigter Geſellſchafter in die Geſell⸗ 
ſchaft eingetreten. Dagegen iſt der 

aufmann Hermann Nother aus 
der Geſellſchaft ausgeſchieden,“ 
eute eingetragen worden. 

Breslau, den 29. September 1875. 
Kgl. Stadt Gericht. I, Abth. 


Proclama. 
une zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers 
Cunguf. Zucker aus Ogen und deſſen 
begattin gehörige, in der Stadt 
eiße auf der Breslauerſtraße 
unter Nr. 262 belegene Haus, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 40392 Mr 
30 Pf., ſoll zum Zweck der Ausein⸗ 
verkauft 


7 


anderſetzung meiſtbietend 


werden. 2 2 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 


den 29. October cr., 
Vormittag 10 Uhr, 
= der Gerichtsſtelle der Königlichen 
Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Ottmachau 
hen. mins Zimmer Nr. II. ange⸗ 


Die gerichtliche Taxe, der Auszu 
aus der Gebäudeſteuer, ſowie die 5 
Ingungen des Verkaufs können for 
wohl im Bureau II. der Kgl. Kreis⸗ 
Gerichts⸗Commiſſion II. zu Ottmachau, 
als im Bureau des Herrn Rechts⸗An⸗ 
walts Seger in Neiße — Kirchplatz 
t. 83 part. — eingeſehen werden. 
Dieſelben werden auch gegen Erſtat⸗ 
tung der Schreibgebühren vorher mit⸗ 

getheilt. i 615 
Die Beſichtigung des Hauſes kann 
a vorheriger Meldung bei dem 
ktingtraler, Herrn Kaufmann Ju⸗ 

ius Schicke in Neiße, erfolgen. 

1 28. September 1875. 


Ottmachau, 
Königliche Kreis-Gerichts- 
Commiſſion ll. 
gez. Kloſe. 


Proc lama. 
Die zum Nachlaſſe des Gutsbe⸗ 
Übers Auguſt Zucker aus Ogen ge⸗ 
Örigen Grundſtücke, beſtehend⸗ 
a. in dem Freigute Nr 19 Ogen, 
b. in den Wieſengrundſtücken Nr. 28 
‚und 37 Ogen, 
gerichtlich abgeſchatzt auf 71,477 Mk., 
ollen zum Zwecke der Auseinander- 
etzung im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
aſtation ungetrennt verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 
den 28. October er., 
9 Vormittag 10 Uhr, 
order Gerichtsſtelle zu Ottmachau im 
Dunszimmer Nr. II. angeſetzt. 
a > gerichtliche Taxe, die Auszüge 
ſten der Gebäude⸗ und Grund⸗ 
edimmutterrolle, ſowie die Verkaufs⸗ 
II. der ngen können ſowohl im Bureau 
fion 1 önigl. Kreisgerichts⸗Commiſ⸗ 
Dumachau, als auch im Bu: 
in Neiße Herrn Rechtsanwalt Seger 
— einge. Kirchplatz Nr. 83 part. 
Barden Dachte werben. g 19 7 — 
chrei gegen Erſtattung der 
5 begbühren vorher mitgetheilt. 
eſichtigung der Grund⸗ 
wird, kann eine ſolche 
bei dem 


Dumachau, il in Ogen erfolgen 


gez. Kloſe. [614] 


Bekanntmachung. 
deddn unſerem Firmen Manier iſt bei 
unter Nr. 302 8 Firma 
+ 9. Heinrich 

u Waldenburg das Erlöſchen ders 
elben heut vermerkt worden. [810] 
Waldenburg, den 27. Sept. 1875. 
Kreis Gericht. I, Abth. 


Coneurs · Er 1 45 
Königliches Kreis Gericht 
zu Grünberg, I. Abth. 
Grünberg, den 2. October 1875, 
Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Auguſt Förſter zu Grünberg 
ift der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den x 
2. April 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rentier Gibelius zu 
Grünberg beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 15. October 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts Locale, Zimmer 
Nr. 26, vor dem Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Wendel anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen find. ; 

Allen, welche von dem Gemein 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 15. November 1875 

Linſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs ⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 15. November 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 5 

auf den 8. December 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 25, vor dem Commiſſar 
zu erſcheinen. : 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. . 0 

Bugleic iſt noch eine zweite Frift 
zur Anmeldung 

bis zum 1. April 1876 
gie f 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in⸗ 
15 0 derſelben nach Nblauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 


rauf den 26. April 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 26, vor dem genannten 
Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗Rath Wen⸗ 

del anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 

einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 1611) 
der Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
rderung einen am hieſigen Orte 
wohndaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es bier 
an Belanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Juſtizratb Leonbard, 
Rechtsanwälte Gebhard u. v. Dob⸗ 
ſchüt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Belanntmachung. 


Zum Bau des Schleſiſchen Provin⸗ 
zial⸗Muſeums ſollen 

die Sandſteinarbeiten für das erſte 

Geſchoß incl. Material veranſchlagt 

in 3 Looſen auf 16,375 M., reſp. 

16,375 M. und 26,486 M. 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. . 
Hierzu iſt ein Termin auf 

den 11. October er., 

Vormittags 10 Uhr, 

angeſetzt. Unternehmer, welche ſich 
bierbei betbeiligen wollen, haben ihre 
Offerte bis zu dieſem Termine ver⸗ 
ſiegelt unter der Adreſſe der unter⸗ 
zeichneten Commiſſion im Bureau der 
Landes ⸗Deputation (Ständehaus) ein⸗ 
zureichen. Die Submiſſions⸗ und Ver⸗ 
trags⸗Bedingungen können ebendaſelbſt 
täglich von 9 bis 3 Uhr eingeſehen 
werden. Auf Verlangen werden Ab- 
ſchriften ertheilt. 4550 

Breslau, den 22. September 1875. 
Die Muſeumsbau-Commiſſion. 

Graf Pückler. a 


Ein kirſchbaum. Backen ⸗Sopha, 
ſehr gut gepolſtert, iſt billig zu 
verkaufen Burgfeld 20, 1. Etage. 


Err 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des am 30. De⸗ 
cember 1874 zu Siegda verſtorbenen 
Rittergutsbeſißers Albert v. Schön 
a dd dige Rittergut Siegda ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion Zwecks Zwangs voll end 

am 6. December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle auf dem 
genannten Gute zu Siegda verkauft 

werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 346 
Hectar 66 Ar 10 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrag von 1207,57 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerth von 313 Thlr. 
. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bebürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen 198 werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 609 
am 7. December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 
minszimmer Nr. I., von dem unter: 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 

kündet werden. 

Woblau, den 15. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Godel. 


Belanntmachung. 


Die Lieferung von 4000 Centner 
beſter Gaskoble und 2000 Centner 
beſter Heizkohle ſoll im Wege der 
Submiſſion ausgegeben werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht aus, auch 
können Abſchriften überſandt werden. 

Verſiegelte, mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten N Zen 


uns bis zum 
20. October er. 
entgegen genommen. 
Löwenberg, den 29. Septbr. 1875. 
Der Magiſtrat. 


Höhere Bürgerſchule zu 
Freiburg i. Schl. 


Der Unterricht für das Winterhalb⸗ 
jabr beginnt Donnerstag, den lä ten 
October c. Anmeldungen neuer Schüler 
für die Klaſſen Septima bis Ober⸗ 
Tertia incl. ſind an den Rector Dr. 
Meyer zu richten. [613] 

Freiburg, den 1. October 1875. 

Der Magiſtrat. 


Ein tüchtiger Kapell⸗ 
meiſter mit guter Kapelle 


wird bei 3600 ihn jährlicher Sub: 
vention für hieſigen Ort, mit circa 
15,000 Einwohnern, als ſtädtiſcher 
Muſikkapellmeiſter zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 14554] 

Meldungen unter Angabe der für 
die Kapelle zu ſtellenden Beſetzung 
nimmt bis zum 1. November c. der 
Unterzeichnete entgegen. 

Gleiwitz, 29. September 1875. 


Das Comite. 


Kreidel, Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 

An der katholiſchen Volksſchule auf 
der Bruchmannsheide bierſelbſt ſoll 
ſofort eine zweite Lehrerſtelle beſetzt 
werden. Das Gebalt dieſer Stelle 
beträgt 1350 Mark pro Abr und 
fteigt nach definitiver Anſtellung alle 
3 Jahre um 90 Mark, bis zum Be⸗ 
trage von 1 Mark. Außerdem 
wird entweder freie Dienſtwohnung 
geſtellt, oder eine Mieths⸗Entſchädi⸗ 
ung, welche für einen verheiratheten 
Be 300 und für einen unverheira⸗ 
theten Lehrer 150 Mark jährlich be: 
trägt, gewährt. Ferner wird an 
Feder- und Dintengeld pro Schreib: 
Abtbeilung eine Vergütung von 15 
Mark gezahlt. Die Heizung und Reis 
nigung der Schulklaſſe läßt die Ge: 
meinde ausführen. Umzugskoſten 
werden nicht erſtattet. 4569] 
Bewerbungsgeſuche, welche mit einem 


vorſchriſtsmäßigen curriculum vitae, fir 


einer Beſcheinigung, daß Bewerber 
im Falle der Ernennung die Stelle 
annehmen werde, ſowie mit ſämmt⸗ 
lichen Zeugniſſen belegt fein müſſen, 
find. bis zum 15. October er. an den 
Unterzeichneten zu richten. 

Alteneſſen, den 29. September 1875. 

Der Local⸗Schulinſpeetor. 


x an, 
Bürgermeifter. 


Meine Seifenfabril 


Oderſtraße Mr. 87, wobei ein gro⸗ 
ßer Garten, will ich wegen Todesfall 
meines einzigen Sohnes verkaufen 
oder verpachten. 1459] 
Ohlau, den 4. October 1875. 
Verw. Thierarzt Jäſchke. 


" P 
Für Lehrer. 
An der evang. Schule in der Sedan⸗ 
raße hierſelbſt ſind zwei Klaſſenlehrer⸗ 
tellen vacant. Das Anfangsgehalt 
beträgt 1200 Mark und ſteigt bis 
2100 Mark. Auswärtige Dienſtjahre 
werden angerechnet. 
Meldungen nimmt bis zum 21. Oct. 
d. J. entgegen: 1440 
Der Local⸗Schul⸗Inſpector: 
Weber, Paſtor. 
Barmen, 1. October 1875. 


Bekanntmachung. 


Bei der bieſigen Realſchule erſter 
Ordnung beginnt das Winterſemeſter 
am 14. October er. Zur Prüfung und 
Aufnahme neuer Schüler wird der 
Director der Realſchule, Herr Dr. Ja ⸗ 
niſch, am 13. October während der 
Vormittagsſtunden im Schulhauſe be⸗ 
reit ſein. 1378 

Recipienten unter 12 Jabren haben 
ein Zeugniß über die 
Impfung, ſolche über 12 Jahren über 
die ftattgebabte Impfung und über 
die ſtattgehabte Revaccination beizu⸗ 
bringen. 

Landesbut, den 28. Sept. 1875. 

Das Curatorium. 


Bekanntmachung. 
Der Fouragebedarf für ca. 80 Pferde 
der Königshütte foll für das Jahr 1876 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden, und wollen hierauf Reflecti⸗ 
rende ihre Offerten bis zum (1453 
15. Oetober 1875 
der unterzeichneten Berg⸗ und Hütten⸗ 
Verwaltung einreichen. Die Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen können wäbrend 
der Amtsſtunden in unſrer Materialien⸗ 
Verwaltung eingeſehen werden. 
Königshütte, den 1. October 1875. 
Die Berg: 
und Hütten⸗Verwaltung. 


Kleie⸗Auetion. 


Donnerstag, den 7. October e., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſoll im hieſigen Königl. Burgfeld⸗ 
Magazin eine Partie Roggenkleie, 
Magazin⸗ und Bäckereifußmehl, Brot⸗ 
krümel und Teigabfalle, Roggen⸗ und 
Haferkaff und Heuſamen ꝛc., ſowie 
eine Partie altes Bauholz, Eiſentbeile 
ꝛc. und einige alte Fleiſchkiſten öffent: 
lich meiſtbietend 9 2 gleich baare 
Bezahlung in Preuß. ourant verkauft 
werden. 606 
Breslau, den 2. October 1875. 
Königl. Proviant⸗Amt. 
Gerichtliche Auction. 

Am 12. October e., Vormittags 
9 Ubr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäude Betten, Kleidungs ſtücke, 
Meubels, 10 Paar neue Stiefeln und 
Gamaſchen, und um 10 Uhr ein 
eiſerner Geldſchrank gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden. (4546 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction. 


Donnerstag, den 7. October er., 
werde ich den Reſt des zum Harocke⸗ 
ſchen Concurſe gehörigen Waarenla⸗ 
gers, beſtehend in Wanduhren. 
Gold-, Silber: und Alfenide⸗ 

Waaren, 5 
ſowie den Reit der zum Paul Ges 
mand'ſchen Concurs gehörigen Lagers, 
beſtebend in > 1415 

Stid- und Strickgarnen, 
wollenen Waaren, Chemifetteg, 

Hemden, 
ſowie den Wtenfilien in dem Ge⸗ 
ſchaftslocale des Paul Zemanek, 
Grundmannſtraße, im Preuß 'ſchen 
Hauſe, meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 

Kattowitz, October 1875. 


Der Verwalter 


Gustav Scherner. 


Beſonderer Verhältniſſe hal- 
ber beabſichtige ich meine zu 
Arnsdorf, Kreis Hirſchberg, im 
beſten und ſchönſten Theile des 
Niefengebirges gelegene Be⸗ 
ſitzung von ca. 150 Morgen, 
wovon 80 Morgen beſten Ackers, 
40 Morgen gut beſtandener 
Wald, 12—14 Morgen vorzüg⸗ 
lich ſchöne Wieſe, der Neft Obſt⸗ 
ärten, Hofraum u. ſ. w., aus 
reier Hand zu verkaufen. Die 
Gebäude ſind in beſtem Zu⸗ 
ſtande, das Wohnhaus herr⸗ 
ſchaftlich. Die Lage des Areals 
iſt ganz eben, ein Theil wird 
von dem Lomnitzbach durch⸗ 
ömt. i 1444] 
Hierauf Reflectirende erſuche 
ich, ſich behufs weiterer Aus⸗ 
kunft an meinen Sohn, den 
Königlichen Rittmeiſter Herr- 
mann Riesenberger zu Liegnitz, 
der bevollmächtigt iß, zu wen ⸗ 
den. Nur Selbſtkäufer werden 
berückſichtigt, 1 verbeten. 
Friedericke Rlesenberger. 


Ein kleines, in den Hauptſtraßen bes 

findliches Damenartikel⸗Geſchäft, 

Weißwaaren oder Tapiſſerie ꝛc., wird 

von einer Dame unter paſſenden Be⸗ 

den zu übernehmen geſucht. 
dr. w. i. d. Exped. der Bres 


I. Zig. von 
unter Nr. 19 erbeten. [Set 


ſtattgehabte W 


Ein Grundſtück 


von 7 — 8 Morgen, nahe an 
Breslau, am beſten geeignet 
für Gärtnerei und Gemüͤſe⸗ 
bau, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen bald zu verpachten. 
Näheres sub H. 23029 durch 
die Annoncen ⸗ Expedition von 
— und Vogler in 
reslau, Ring 29. 4504] 


apierfabrik⸗ 
» Verkauf. 


Das in Krampe bei Grünberg 

i. Schl. unter der Firma Förſter'ſche 
Papierfabrik ſeit längeren Jahren 
beſtehende, noch im Betrieb befindliche 
Etabliſſement, deſſen Fabrikat auf den 
Ausſtellungen zu London 1862 und 
ien 1873 Auszeichnung erhielt, 
18877 


ſoll am 
26. October d. J., Nachm. 2 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. : 

Nähere Auskunft ertheilen auf 
portofreie Anfrage 5 

Siegfried Abraham in Grünberg. 

Guſtav Bäßler in Krampe. 


Tauſch! 


+ 

1 Stunde von Breslau, % Meile 
von Stadt und Bahnhof gelegen, iſt 
ein Rittergut, ſchöͤnes Schloß im Gars 
ten, Dampfbrennerei, maſſive Gebäude, 
auf ein Haus hier oder in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt mit Inventar und Ernte 

zu vertauſchen. [3656] 

Näheres durch G. Klingner, 
Adalbertſtraße 1. 


Verlauf eines 
Speditionsgeſchäftes. 


Ein, in beſtem Betriebe befindliches, 
ſeit Jabren beſtehendes Speditions. 
Commiſſions - und Incaſſo⸗Geſchäft 
iſt ſofort, mit ſämmtlichem Inventar, 
unter günſtigen Bedingungen zu ber: 
kaufen. Beſte Gelegenheit zur Anlage 
eines Holz-, Kohlen⸗ und Kalk⸗Geſchäftes 
wäre geboten. Gef. Offerten erbittet 
man unter S. S. 17, an die Expedi⸗ 
tion der Bresl. Zeitung. [1443] 


Meine auf der Wanda: Eolonie zu 
Laurahütte OS. gehörige, gut frequen⸗ 


firte Gaſtwirthſchaft und 
Bierbrauerei a vouandigem 


lebenden und todten Inventar bin ich 

geſonnen, per 1. December d. J. unter 

günſtigen Bedingungen entweder zu 
verpachten oder zu verkaufen. 

Reflectanten wollen ſich direct an 

mich wenden. [4561] 
J. Grnetzer 

in Domb bei Kattowitz DS. 


Bäckerei⸗ 
Verpachtung. 


Für eine neu zu errichtende 
Bäckerei in einem Dorfe von e. 
1200 Einw., woſelbſt ſich kein 
Bäcker befindet, wird von einer 
größeren Mühle ein tüchtiger 
Bäcker geſucht, der die Bäckerei 
pr. J. Januar k. J. pachtweiſe 
übernimmt. Bedingungen ſehr 
günſtig. Näheres auf briefliche 
Anfragen sub V. 2171, welche 
an das Central» Annoncen» 
Bureau von Rudolf Moſſe in 
Breslau zu richten find. [4575] 


27 
L. 


[125 


empfiehlt die Fabrik von 
W. Grünthal, Kattowit 


Füllöfen in 5 Grössen 


Ein ganz neuer 


e e 


rung, 5 Atm. weg 31 Qdr.⸗ 
Meter Heizfläche, Totalgewicht 


ca. 6050 Kilo, iſt billig 


zu verlaufen. 


H. Minssen. 
Neue Taſchenſtraße 29. 


Breunſtempel 


Schmiedeiſen fertigt 3478] 
H. Klingert, Hummerei 17. 


Steppdecken, Steppröde 


werden ſauber u. ſchnell Keime bei 
Wittwe Blankenfeld, markt 8, 
3 Tauben, Hof 1 Treppe. 


Chemiſche 


Waſch⸗Auſtalt. 
C. Skiba, 


Junkernſtraße, [4228] 
gegenüber der goldnen Gans. 


Judlin’sche 
chem. Waſchanſtalt 
in Berlin. 
Annahme bei [4536] 


J. L. Richter, 


vorm. Aug. Zeiſig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 
(Sämmtliche Garderoben werden 
unzertrennt gereinigt.) 


Für Damen 
zu Geſchenken empfehle ich Schreib⸗ 
mappen à 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Thlr. 


hotographie-Albums, 


„2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 


Verlobungs⸗Anzeigen 


und Hochzeits⸗ Einladungen werden 


* 
Viſitenkarten 
auf weiß Glacee 15 Sgr., 
auf gelbem Carton 20 Sgr., 
100 auf farb. Sammet⸗Cart. 1 21 
Monogramme 
100 Stück 1-1% Tblr. 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 
Schweidnitzerſtraße 51. 
Für eg Perlen, altes Gold, 
zahlt die allerböchſten Preiſe 
H. Brieger, 
Thürſchilder. 
Stammkuf. Fruchtkrauſen. Jabrestaſſen. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadigr., 
Glas-, Porzellan⸗, Spielwaaren. 
find wie alljährlich, jetzt bei uns zu 
haben in beſter [4109] 
rucht. 
W. Neumar 
Herrenſtraße Nr. 6. 
Neunaugen, 
fetten Räucherlachs, 
offerirt billigt 11419) 
Carl Voigt in Danzig, 
tima neue Salzgurken per Schock 
Eu 65 Pf. erclufive, 85 Pf. incluſtve 
a 
böder, bei billigſter Faßb 3 
E. Effiggurfen ner Mer 5% inch, 
Anker incl. empfieblt 
Julius Sanders jun., Gotha. 


in neueſter Art [4582] 
100 
auf marm. Carton 25 Sgr., 
auf Briefbogen und Couverts 
N. Raschkow jr., 
ilber und Antiquitäten 
Niemerzeile 18, I. Etage. 
Grabkreuze » Allg 20 Ext. 
iN 
Corfuer 
& Co., 
Frisch geröstete 
frischen Elb- Caviar 
Fiſchmärkt Nr. 38. 
Bei kleineren Gebinden 5 Pf. 
ff. Garnitur Pfeffergurken 6% per 
15991] 


Zwei, Deppe pe (Fgabellen : 


tehen wegen Abſchaffung des Fuhr⸗ 
werks zum Verkauf. Näb. Auskunft 
eribeilt Herr Kfm. Kringel, Breslau, 
Nicolaiſtraße 7, 1. Etage. 85) 


ſchnell und ſauber angefertigt. 2 


Eat Mane Haſenkaninchen, 5 a a 


vorzüglichſte Juchtrace zur Fleiſch⸗ 
roduction, derſendet unter Garantie 
ebender Ankunft à Paar 7 M. gegen 
baar die Züchterei von Auguſt Froeſe, 
Langfuhr bei Danzig. [4525] 


Der Bockverkauf 
in Dzieezym bei Bahnhof Boja⸗ 
nowo beginnt am 15. October c. 

Zum Verkauf werden geſtellt 


Negretti⸗ N N 
Kammmwoll- (Rambouillet),, 


Lincoln⸗ und Orfordſhire⸗ 
down⸗Böcke. 
146] R. Goeppner. 


Bee 


Se 


und 


Für Deſtillateure. 
Reine unberfälihte a 
iſt nur 4 8 Be 1 1 8 = 


Re dig lun 


ee: Schock billig zu 


9 langes Mauerrobr 
verk. Matthiasſtr. Nr. 29. [3637] 


Auf meinem Lager feat ich eirca 
100 Centner Hadern (prima Waare). 
Abnehmer können ſich 2 mir melden. 

um ferneren Bedarf bitte ich die 

erren Abnebmer um weitere Auf⸗ 
träge bei reeller Bedienung. [1425] 


Deutſch⸗Neukirch, Kr. 3 
Kanfmann und Gim 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1: 15 5 Mrkyf. die Zeile 


ine evang. . Erzieherin mit vor⸗ 
zuglichen zeugniſſen ſucht Stellung 

in a guten bürgerlichen 51 
uſchriften sub L. Br 80, poſt⸗ 

. 5 Liegnitz. [4273] 
Ein junges, gebildetes Mädchen 
empfiehlt ſich als Geſellſchafterin 
und zur Unterftügung der Haus: 
frau. Geſällige Offerten unter Nr. 3 
find zu richten an die 3 der 
Bresl. Zeitung. 11382] 
per ſofort zwei 


2 Geſucht Bas halter nach 


aswdnte. Providentia, Bres⸗ 
lau, Werderſtraße 5a. 3692 


Für's Manufacturwaaren⸗ 
Engros-Geſchäft 


wird bei hohem Salair ein tüchtiger, 
gewandter, gut empfohlener Reiſender, 
jedoch nur ein ſolcher, möglichſt um 
ſofortigen Antritt geſucht. 3697 

Offerten sub H. 25 an die ol 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Stellenſuchende jever Bran 
placirt das International⸗ 
Io Breslau, eee be 

3688] 

Nicht mebr Reuſcheſtr. 52. 

Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 
für unſer Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft einen in dieſer Bus 
erfahrenen 3654 


tüchtigen Verkäufer. 


Pariſer & Straßner, Ring 37. 


Zum fofortigen Antritt ſuche ich 
einen Commis, der polniſch ſpricht 
und in einer Eiſenwaaren⸗ Handlung 
bereits ſervirt hat. [3671] 

Beuthen O 


S. 
A. Lomnitz Wwe. 


Für mein Damen⸗Confection⸗ 
Manufacturwaaren-Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen jungen Mann 
2 Lager. [4532] 

Neiſſe. D. Bloch. 


R 


Ein junger Mann, 
im Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
erfahren, findet vom 15. October c. 
ab Stellung bei 4347 

Armer in Namslau. 


Ein junger Mann, 


welcher ſeine Lehrzeit in einem Eiſen⸗ 
geſchäft abſolvirt hat, En ſofortꝛðĩ§;— - 
Stellung. Offerten C. T. 9 poſt⸗ 
lagernd Brieg, Reg.⸗Bez. e 


Fuͤr ein auswärtiges Fabrikgeſchäft 


wird ſofort ein junger d M ann 


welcher mit der Kurz⸗ und Drechsler 
waaren Branche vertraut, für Comtoir 
und Lager geſucht. Adreſſ en mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung unter 
Nr. 20 erbeten. [1451] 


M. J. Jablonski in 3 
ſucht für fein Kurz: und Modewaaren⸗ 


Geſchäft per 1. November c. einen 


jungen Mann, der mit letztgenannter 
Branche genau betraut iſt. [3646] 


Ein. junger Mann mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen kann in meinem Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäft unter vortheilhaften 
Bedingungen als Lehrling eintreten. 
Breslau. Heckmann. 


Ein junger, routinirter Kaufmann, 
seit drei Jahren Correspondenz- 
Chef eines ersten Berliner Bank- 
hauses, der vorher mehrere Jahre 
in amerikanischen Plätzen mit Erfolg 
thätig war, fertig englisch spricht 
und correspondirt, sucht, gestützt 
auf Prima-Referenzen, eine seinen 
Kenntnissen entsprechende Stellung 
in einem kaufmännischen oder in- 
dustriellen Etablissement. — Gef. 
Adressen erbittet man unter D. E. 
18 Exped. der Breslauer Zeitung. 


* [0,7 * 

Ein Ingenieur 
gen Alters, der mit 
em Brennereifache und 
der Zuckerfabrikation voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt und 
darüber gute Zeugniſſe auf: 
uweiſen hat, wird für eine 
Maſchinen⸗ und Metall⸗ 
waarenfabrik bei gutem 
Gehalte zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Tüchtige Bewerber, 
aber nur ſolche, wollen 
unter Beifügung der Zeug: 
niſſe ihre Briefe unter Nr. 7 
in der Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung abgeben. 

in Stuecateur, Werkführer, welcher 

ſeine Stellung verändern will, 
ſucht vom 1. oder 15. November eben 


eine ſolche Stellung. Offerten unter 
Chiffre P. P. 21, en e 5 16 


lauer Zeitung. 


Ein Jiege lmeiſter, 
in allen Branchen der b edel 
erfahren, mit allerhand Oefen, auch f ſi 
Ringöfen vollſtändig vertraut, ſucht 
per Neujahr 1876 anderweitige Stell⸗ II 
ung, womöglich in der Nähe Breslaus. 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
P. P. poſtlagernd Bahnhof Nikolaus⸗ 
dorf, Kreis Lauban, erbeten. [3638] 
Ein Din Ziegelmeifter, 37 Jahr alt, mit 
guten Zeugniſſen derſehen, in 
ſämmtlichen Ziegeleien mit und ohne 
Dampf Betrieb, ſowie mit allerhand 
Oefen ganz fim, ſucht vom 1. Januar 
1876 eine dauernde Stellung. Gef. Off. 
erb. man an Herrn Gaſtwirth 1 
zu Kobelwitz. [3644] 


Wir ir Tuben zum fofortigen Antritt 
einen tüchti 


7 Mu ergeſellen 


kei gutem Lohne. 
Guttmann & Richter, 8 


25 Thaler 


Demienigen, der einem verheirathe⸗ 
ten Hüttenbeamten, Kaufmann, 
eine dauernde Stellung als Buch⸗ 
halter, Nechnungsführer ꝛc. in 
einem Fabrik- oder Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft nachweiſt. Offerten unter F. 
2156 an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau von Rudolf 1757 
Breslau. 


Als Rentmeiter 


mit 200 Thlr. Gehalt und freier 
Station findet ein gebildeter, anſtän⸗ 
vier iühtiger Oekonom baldige Stel⸗ 
lung. Zu melden im Stangen' ſchen 
Annoncen ⸗Bureau, Breslau, Carla: 
ſtraße 28. [4562 


Der bei mir vacant gewefene 
e iſt 


vergeben. 439] 
Peterswaldau, 
im October 1875. 
Hlemann. 


ür einen Seeundaner, im Beſitz 

des Einjähr.⸗Freiw.⸗Zeugn., wird 
eine Stellung als Lehrling in einem 
größeren Bank⸗, Producten⸗ oder 
Fabrik⸗Geſchäft geſucht. Gefl. Offert. 
sub S. 100 poſtlagernd 8 er⸗ 
beten. [1458] 


zin Lehrling für ein Sämereien⸗ 


und Producten⸗Geſchäft findet 
Stellung. Selbſtgeſchriebene Offerten 
find unter L. 22 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Ein Lehrling 


kann ſofort antreten bei 


Sachs & Wohlauer. 
- Zwei Lehrlinge 


ür ein lebhaftes Specerei⸗ dee 
können bald antreten. Näheres durch 
G. Scheer, Maubiasſir. Ar. 24. 


Ein Lehrling 


mit tüchtigen Schullenntniſſen kann 
ſich melden in u Schletter ' ſchen 
Buchhandlun 0 Franck in Bres⸗ 
lau, 16-18 chweidn. Str. 4540] 

Am 1. Januar 1876 ſind in 
einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens die Stellen eines Lehr. 
lings und eines Commis | 
einer Liqueurfabrik zu beſetzen. 

Anmeldungen ſind Nr. 192 
poſtlagernd Breslau zu adreſſiren. adreſſiren. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet 315 
Aufnahme in meinem Comptoir. 

L. Mane end 
135921 Weidenſtraße Nr. 25. 


Wir ſuchen für das Comptoir unſe⸗ 
rer Seifenfabrik einen Lehr⸗ 
ling zum ſofort gen Antritt. [3633] 


(S. E. Solramibt 8 & Sohn.) 
Für mein Tuch⸗ und Mode: 
waaren-Gefchäft ſuche ich 
einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, zum 
ſofortigen Antritt. 


Ratibor. 11450] 
Adolph Schück, 


i. F.: 
Louis Schlesinger Nachfolger. 


Er, Lehrling kann in meiner 
Specereiwaaren⸗Handlung bald 

antreten. Carl Franz Gerlich, 
[3683] Breslau, Nicolaiſtraße 33. 


Ein Lehrling 


von auswärts, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, für ein Breslauer | — 
Seidenwagren⸗Engros⸗Geſchäft wird 
geſucht. Mel dungen sub Q. L. 1288 
an das Stangen'ſche Senger 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 2 


Ein mit Schultenntniffen ken 
kräftiger junger a der das 
Robproducten⸗ und Fell⸗Geſchäft er⸗ 
lernen will, kann ſich zum mi en 
me melden. 

M. Schwerſenski, Untonierirche 1 


Vermicthungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrlpf. die Zeile. 


Ein Comptoir, 


zwei Zimmer parterre, iſt Ming 58 
vom J. Jan. ab zu vermietben. [3679] 


Sn u — Friedrichs ⸗ 
7, an der Gräbſchener⸗ 


19 85 5 e elegante Woh⸗ 


nungen à 175 Thlr., 275 Thlr. und 
245 Thlr. Näh. dal. bei Aßmann. 


Schmiedebrücke 33 


iſt ein möblirtes Zimmer, Cabinet, 


nebſt Buſchengelaß zu verm. ae 


Breslauer Börse vom 4. October 1875. 


Mähr.- Schl... 


Amerik. (1881) 6 - — Pri 

do! (1885) 6 2 2 Central-Prior.. 
do. ..(1882)15 [gek. — — 

Italien. Rente. 5 — == Bresl. Börsen- | 
Oest. Fap.-Rent. 4½ — 92 Maklerbank 
) do. Silb.-Rent. 47 66,2540 bz | Wiege do. Discontob. 
do. Loosel860|5 | 117,85890 bz — do. Handels- u. 
do. do. 1864 — — | - Entrepot.-G. 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 — — do. Maklerbk. 
0 do. Pfandbr. 4 — — do. Makl.-V. B. 
do. do. 5 — — do. Nv.-W.-B. 
Nuss. Bod.-Crd. 15. | — 4 do. Wechsel. B. 
Warsch.-Wien. 5 — 775 D. Reichsbank 
Turk. Anl. 1865 15 — — Oberschl. Bank 
111 ˙— . —— — » obsch ere. 
Inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- Ostd. Bank... 
ee Pos.Pr.-W chslb 
Br.-Schw.-Frb. |4 1125 — Prov. Maklerb. 
Oberschl. ACD 3 129 50 — Schl. Bankver. 
0. B. denn — — do. Bodenerd. 
. do. E. 3% 132,50 B — do. Centralb. 
5 R. O. „U.-Eisenb |4 97,75 bag — do. Vereinsb. 

do. St.-Prior. 5 1104858105 bz — — 
NR u Oesterr. Credit, 


90 B. Horsch do.|5 
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Wohnung eſuch. i bald oder auch fpä 
48 * 
Eine Familie ohne kleine Kin⸗ 
der, unge päteſtens für den 
1. April k. J. eine comfortable 
any in 1. Etage, beſtehend 
n 1 Salon, 7 heizbaren Stuben, 
Gelaß für einen Bedienten und 
ausreichendem Zubehör, am 
äußeren Stadtgraben, oder in 
den angrenzenden beſſeren Theilen 
der äußeren Stadt, jedoch in 
keinem bisher noch unbewohnt 
gebliebenem Hauſe. Je na 
der Lage und Ausſtattung wird 
eine 5 57 Mietbe von 1000 
bis 1200 Thlr bewilligt. Offert. 
werden in der Cigarrenhandlung 
des Hrn. Eger, Ohlauerſtraße 
Nr. 87 entgegengenommen. 


Eta ze. 


Die erſte Etage, 


Karuthhofſtraße 15, iſt zu One. 


N 4 iſt Umzugs 
balber die neu reno. halbe erſte 
Etage per 1. Nov. zu vermiethen. 


Ein Geſchäftslocal, 


parterre, mit großem Keller für En⸗ 
gros Geſchäfte ſebr geeignet, zu ver⸗ 
miethen Ring 15. 3625 


Friedr. ⸗Wilhelmsſtr. 3 a 


iſt ſofort die 3. Etage, neu renobirt, 
mit Gas⸗ und Waſſerleitung berieben, 
beſtehend aus 4 Zimmern, von denen 
jedes einen beſonderen Eingang vom 
Entree aus bat, zu vermietben. 
Näheres im Specerei⸗ e da⸗ 
ſelbſt. 135791 


Agnes ſtraße 11 


iſt eins Wohnung 3. Etage 1 5 fo: 
fort zu vermietben. [3591] 
Näheres parierre ae 


yenbauntftr. ! Nr. 5, 


Reuſcheſtraße 58 59 


iſt in der erſten Etage eine elegante 
Wohnung von 5 Stuben, Küche und 
Zubehör, ſowie große helle Keller⸗ 
räume, per 1. Januar k. J. zu ver⸗ 

Sr 


miethen. 
Grüntraße 28a, 3 Treppen links, 
iſt ſofort ein fein mob geh 


mer zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 4 bis 5 Zimmern nebſt . 
in der Nähe meines Peſchaſte euer 
ich ver Oſtern n. J. 

_ Guftav Emler Albrechtsſtl ie 
Ein (in möbl. Zimmer iſt zu vermieth. 

Reuſcheſtr. 23, 3. Et. (3689 

Leinen 42 iſt der zweite Stock 

zu vermiethen, beſtebend aus 5 
Zimmern, A 2 Zwiſchen⸗, 
Bade⸗, 1 Madchen⸗Cabinet, Cloſet, 
warme und kalte kalte Waſſerleitung. 


Schmiedebrücke 33 


iſt eine Wohnung zu verm. [3678] 


„Sonnenſtr. 22 
iſt 3. Etage eine Wohnung, 2 Zim⸗ 
mer, Kabtnet, Küche, Entree, wa 
u. Gas, Neujabr zu bez. Näh. 2 


Per fies: 1 Remife, 
November 1 ARE 
zu vermiethen Neuſcheſtr. 48 


Gartenſtraße Nr. 13 


iſt die erſte und dritte Etage mit 

Gartenbenutzung per 1. April zu ver⸗ 

mietben. 36: 
Näberes beim Wirth daſelbſt. 


Große Feldſtraße Nr. 4 


die Hälfte der 1. Etage per Yan r 


zu bermietben. 

Für die bierorts neu zu errichtende 

Eine Moblog, Apothele iſt ein im angewieſenen Be⸗ 

mit 5—6 Piecen, in d. Nähe d. Ringes zirke gelegenes, ſehr geeignetes Local 

od. Blücherpl. wird vom 1. April 1876 ab | nebit Laboratorium und Wohnung ut 
geſucht. Gefl. Off. sub Chiffre P. 1268 | beliebigen Zeit zu haben. [133 

befördert das Annoncenbureau Bernh. Etwaige Anfragen werden unter 

Grüter. Breslau, Mäemerzelle 2% M. M. I, vofllagernd Ratibor erbeten. 


in einem 
neuen Hauſe, 2 Jahr bewohnt, 

iſt ein Hochparterre zu vermiethen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Mittelcabi⸗ 
net, großem Entree, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung für jährlich 250 Thlr. [3630] 


Zimmerstraße 21 iſt die mit höͤchſter 
Eleganz ausgeſtattete 1. Etage mit 
Badezimmer, Telegraphie ꝛc. für 1000 
Thlr., ſo wie Stallung und Kutſcher⸗ 
wohnung dazu für 200 Thlr. ſofort zu 
vermiethen. Näh. 2. Etage. (4539 
aradiesſtraße 40 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung in 3. Etage 

für 250 Thlr. ſofort zu demie 
Näberes im Eckladen. 4538] 


Wohnungen, 
Läden mit Schaufenstern, 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, ſind 

zu vermietben und bald zu beziehen. 
Schweidnitz. E. Langer, 
1247 Friedrich traße. 


Seachtenswerth 
für Apotheker. 


Für die bierorts neu zu errichtende 
dritte Apotheke iſt ein paſſendes und 


— 


gewölbten Raum, zum Laboratorium 
ich eignend, außerdem Keller⸗ und 
odenräume, auch großer Hofraum zu 
4 | hermietben. Näberes bei E. 7 
Natibor, große Vorſtadt. 11432 5 


Apothelen⸗Local. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. Preise der Cerealien. 
Amtl. Cours. Nichtamtl. C. el Amtl. Cours. ichtamtl. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. |4% 104 75 ba —— Freibnrger .... 4 89 B — Bresl. Act.-Ges, Feststellungen 
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do, Anleihe. 4. | 98 B — do. Litt. J. 4 N m do. do, Prior. 6 | — ur, (pro 100 Kilogramm.) 
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do. Prüm. Anl. 31 74 129˙6 2 Oberschl. Ltt. 5 3% 85,50 bz — (Wiesner) 5 22 B — Waare feine mittle ordinaire 
Bresl.Sudt.Obl,|4 — = do. Li. C. u. P. 4, 91,50 B 2 e 2 M. DL. M PF I. Pi 
25; 44, | 100,50 B * do 1874 4 96,75 6 = do, Malzactien 4 — rm Weizen, weisser 211801201 — 18] — 
Schi Prabr alu 312 | 84,75 bzB — do. Lit. F. 4% — do. Spritactien 4 — En o. do. neuer. 1875 177515 50 
do. do. 4 . — do. Lit. G. 41. — FT do. Wagenb.G 4 * 52 B do. gelber, alter. 20 80 192018 | — 
do, Liti A. 4 8. m do. Lit. H.. 14% | — — do. Baubank.. |4 | — — do. do. neuer. 17 8018 101425 
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do... do 414 100 bz — do. Ns. Zwb. 34 — * Taurohütte ... 485 6 ıpu 84283,50 bei Gerste, alte. 17 | —]15 150 [14 | — 
do. Lit. B.... 3% — ** doNelsgeBrleg 1401. — * Moritahüitie . ... | EN 21 * do Na kan 15 8014 124 20 
o 4 7 [bz6 — Cosel-Oderbrg. |4 | — =; 0.8. Eisb.-Bed. |4 | — * Hafer, alter 17 | 60 2 60 | ı5 | 30 
do. Lit. ©.... 4. 1.950 11,94,75et] — do. eh. St. Act. 5 | — = Oppeln Cement ls 77 de, Mer 168011520 135 
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do do 4 II. 94,50 B * BER a u Eisenbahn-Actien. do. Immob. 1.14 | 64 B 7 a 
eee . 94, Fr: AR 5 0. . — r von der Handelskh 
ET FT b ne Lombarden. . 4 [187,50 0 bu 189887,50b2 | 40. Kohlenvk. 4 — — eee 
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Fremde Valuten, 


Ducaten 
20 Fre. Stücke 
Oest. W. 100 Fl. 
öst. Silberguld. 
do, ½ Gulden 
fremd.Banknot. 
einlösb. Leipzig 
Russ. Bankbill. 

100 S.-R. 273 bzB 


180,60430 bz 


—— —— nn, 
Wechsel-Course vom 4. 


17 100 fl. 305 kS. 169 bz 
do. 4 2M. 167,60 

Belg. Fl. 100 Frs. 3 kS. — 

do. 100Frs.|3 |2M.| — 
London 1L.Strl. 3 |x$S. | 20,31 
do. do. 3 [M. 20,18 
Paris 100 Fres. 5 kS. „70 

do. do. 21. — 
Warsch. 1008. 2 — 2 72,30 
Wien 100 fl. 180,10 
do. do. 4 178,00 


Heu 3,70 4,30 pro 50 Kilo. 
Roggenstroh 33,00—34,50 Mark 
pr. Schek. à 600 Klgr. 


Kündigungs-Preise 
für den 5. October. 
Roggen 153,50 Mrk., Weizen 190, Gerste —, 


October. Hafer 161, Raps —, Rüböl 58, Spiritus 45,70. 
* I Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus- 
— Pro 100 Liter & 100 % Tralles 
bzB | — loco 45,50 bzB., 44,50 G. 
4 dito pro 100 Quart bei 80 0% Tralles 41,70 B. 
er pro 100 Quart bei 80 % Tralles 40,78 G. 
Bi: Zink fest, Preis unverändert. 
b& | — N 
56 — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Gin fein möbfirieg deen n it 
ideen Nicolai - reisten 0 540% 


gelegenes Local nebſt dem nöthigen 


— ERFIESEEBSSEEBEBE 


